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Fit die Monate Mat und Jun 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern eutgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate, 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mt. 20 Pfg., 
wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, 
1- Mk. 50 Pfg. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der bereits erſchlenene 
Theil des ſpannenden Romans „Die Tochter des Flüchtlings“ 
von Erich Fete gratis nachgeliefert, wenn fie denſelben — am 
elnfachſten durch Poſtkarte, — von uns verlangen. 


Expedition des Geſelligen. 
—— —.... ——̃—— —KL—᷑— — 
Preußiſcher Landtag. 
[Herrenhaus 12. Sitzung am 30. April. 


Erſte Leſung des Lehrerbeſoldungs geſetzes. 

Oberbürgermeiſter Zweig ert sie: er Geſetzentwurf 
hat eine völlige Loslöſung der Lehrperſonen von den Gemeinden 
zur Folge. Ich gebe zu, daß dle Alterszulagen der Grund⸗ 

feller des Entwurfs find, aber fie find auch zugleich der Grund⸗ 
ehler. eu un Wenn die Beſtimmungen über die Alters⸗ 
au ageklaſſen aus dem Gefe entfernt werden, fo bin ich bereit, 
Gm zuzuſtimmen, fonft nicht. Laſſen Sie uns die Freude au 
un fern Volksſchulen. 

Graf v. Zie ten⸗Schwerin: Der Geſetzentwurf entſpricht 
nicht dem allgemeinen Verlangen, das auf ein allgemeines Volks⸗ 
ſchulgeſetz gerichtet iſt. Mit dem Flickwerk muß endlich einmal 
aufgehört werden. Der jetzt herrſchenden Willkür wird auch 
durch dieſe Vorlage kein Ende gemacht, in manchen Bezirken 
er die Gemeinden alle Laſten, in andern gar keine zu tragen. 

as Minimalgehalt von 900 Mark für Lehrer im Alter von 
24 Jahren halte ich HM zu hoch. Wo haben wir fonft 
Beamte, die in dieſem Alter ein ſolches Gehalt beziehen? 
Schließlich a es dieſen jungen Leuten ein, ſich zu verheirathen 
und ſie verlangen dann auch noch eine größere Dienſtwohnung. 
Die Städte haben keinen Grund, ſich zu beſchweren; bisher 
wurden ſie weit beſſer behandelt als das Land; ſie bekommen 
außerdem Millionen für Muſeen und derartige Inſtitute, die 
dem platten Lande nicht zu gute kommen. Es iſt ja be⸗ 
dauerlich, wenn den Städten etwas genommen wird, was ſie 
jets haben, aber ein Unrecht ſehe ich darin nicht. Ich beantrage 
eberweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion von 15 Mit⸗ 
gliedern. 

Oberbürgermeiſter Zelle-Berlin: Mit der Abſicht, die 
Lage der Lehrer zu verbeſſern, werden wohl alle Mitglieder 
einverſtanden ſein. Aber dieſem Geſetzentwurf kann ich meine 
Zuſtimmung nicht geben. Die Lockerung zwiſchen den Lehrern 
und den Trägern der Schullaſten wird durch das Geſetz noch 
mehr verſtärkt. Die größten Bedenken habe ich gegen 8 27, 
durch welchen die ag Städte erheblich belaftet werden. 
Die Stadt Berlin, die bisher 900 000 Mk. bekommen hat, foll 
letzt nur noch 12000 Mk. erhalten. Das Gefühl, Unrecht zu 
erleiden, wird in den Städten immer mehr erwachen. Man ſagt, 
daß die großen Städte durch Ueberweiſung der Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer entſchädigt find. Das ijt nicht richtig; jo hat z. B. 
Berlin an Grund⸗ und Gebäudeſteuern im letzten Jahre 14 
Millionen bekommen, während ſich die Mehrbelaſtung durch die 
Steuerreform auf 18 Mill. Mk. ſtellt. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe: Es iſt kein Zweifel, daß das 
Geſetz die drückendſte Noth der Lehrer beſeitigen wird. Daß es 
einem dringenden Bedürfniß entſpricht, können Sie daraus erſehen, 
daß ſich alle Lehrer in Lehrerzeitungen und Verſammlungen 
dafür ausgeſprochen haben. Wir wollen den Städten die Freude 
an ihren Schulen nicht ſtören, ſondern ſie erhöhen. (Widerſpruch.) 
Nicht um den Städten ein Uürecht zuzufügen, ijt der Geſetz⸗ 
entwurf gemacht, ſondern um die Ungleichheit zwiſchen dem 
platten Land und den Städten auszugleichen. Man muß doch 
bedenken, daß die Ueberweiſung der Grund» und Gebäudeſteuer 
in den Städten weit mehr zur Geltung kommt als auf dem 
Lande. Deshalb iſt es ein Akt ausgleichender Gerechtigkeit zu 
Gunſten des übermäßig belaſteten platten Landes, was wir hier 
verlangen. Dieſe Forderung kann ich vor Gott und den 
Menſchen verantworten. 

Graf Klinckowſtröm: Wir haben das dringende Ver⸗ 
langen, den Lehrern zu helfen, aber gegen dieſes Geſetz müſſen 
wir prinzipielle Bedenken geltend machen. Wir müſſen an der 
Forderun eines Volksſchulgeſetzes auf konfeſ⸗ 
ſioneller und chriſtlicher Grundlage feſthalten. 
Was die Regierung abhält, ein ſolches Geſetz einzubringen, weiß 
ich nicht. Lehrerbeſoldungsgeſetz, Dotationsgeſetz und allgemeines 
Schulgeſetz gehören zuſammen. Will die Regierung dieſe ganze 
Materie mit einem Guß ordnen, ſo ſind wir gern bereit, den 
Lehrern noch mehr zu gewähren, dieſem Geſetz werden wir nicht 
zuſtimmen, ich glaube auch nicht, daß unſere prinzipiellen 
Bedenken in der Kommiſſion verſchwinden werden. 

Oberbürgermeiſter Be der (Köln): Vor zwei Jahren wurde 
zur Eutlaſtung der Gemeinden das Kommunalabgabengeſetz 
eingeführt und jetzt iſt die Regierung beſtrebt, die Steuern 
wle er in die Höhe zu treiben. Wir können uns das Geld doch, 
nicht aus den Rippen ſchneiden. (Heiterkeit) Das Geſetz ijt 
durchaus bur eaukratiſch. Der Inbegriff der Bureaukratie 
find die Alterszulagekaſſen, und doch wird dadurch die gewünſchte 
Gleichheit noch nicht erreicht. Dleſe Kaſſen ſind eine Prämie 
auf ſchlechte Lehrergehälter und überfüllte Klaſſen. (Sehr 
richtig!) Die Gemeinden follen kein Lehrer⸗Anſtellungsrecht, 
ſondern nur ein Lehrer⸗Bezahlungs recht erhalten. Der 
4 A Segen, den die Alterszulagekaſſen bringen ſollen, beſteht 
darin, daß Lehrer vom Lande in die Stadt verſetzt werden 
können. Aber je länger ein Lehrer auf dem Lande unterrichtet 
— deſto weniger eignet er ſich für die ſtädtiſchen Schulen. 

enn der Miniſter meint, daß die Gemeinden nicht belaſtet 
werden ſollen, ſo iſt es doch am einfachſten, man hilft den 
bedürftigen Gemeinden aus der Staatskaſſe. Wenn ſie den 
Städten das laſſen, was ſie haben, und ihnen auch keine Alters⸗ 
r die fie gar nicht wollen, fo find höchſtens 1½ 
is 2 Millionen Mark nöthig, um das zu erreichen, was die 


Die Akademie der Künſte 
in Berlin begeht am 2. Mai ihr 200 jähriges Jubiläum. 

Eutvölkert und verarmt, war Berlin nach dem dreißig⸗ 
jähei en Kriege keine Stätte für die Kunſt. Zwar hatte 

er Große Kurfürſt auch für die Künſte Intereſſe, unter⸗ 

ſtützte gern begabte Landeskinder und kaufte trotz der 
Knappheit der Kaffe ab und zu aus Holland ein Werk. 
Aber erſt ſeinem Nachfolger Friedrich, der für Schmuck 
und Repräſentation viel Sinn hatte, war es vergönnt, der 
Kunſt in der preußiſchen Hauptſtadt ein Heim zu gründen, 
Neben dem großen Schlüter war es vor Allem Auguſtin 
Terweſten, ein holländiſcher Maler von Talent und 1905 
der bei den Vorbereitungen zur Gründung der Anſtalt 
hervorragenden Antheil genommen hatte. 

1713 ſtarb der Gründer und warme Gönner der 
Akademie. Der neue König, der Soldatenkönig Friedrich 
Wilhelm I., hatte für fie weder Jutereſſe noch Geld und 
ſtrich alle ihre Ausgaben bis auf 200 Thaler jährlich 
presa Das kaum entzündete Flämmchen verloſch. 

3 gab in Wahrheit keine Lehrer und keine Schüler, keine 
Sitzungen und keinerlei Thätigkeit mehr. König Friedrich IL, 
en der Akademie auch wenig oh Mang’ my Er traute 
einen „plumpen Deutſchen“ kein Talent für die Kunſt zu, 
und als das Akademiegebäude 1743 abbrannte, ließ er zu⸗ 
nächſt die Ruinen ruhig ftehen und vermiethete ſogar die 
übrig gebliebenen Räume als „Kaffeeklappe“. Erſt 
1770 konnte die Akademie wieder ihr Heim beziehen. Auch 
als ſie in dem glatten Maler Leſueur einen neuen Direktor 
bekam, änderten ſich die Dinge nicht. Denn der Franzoſe 
war paſſiv und intereſſelos und die Akademie führte im 
Innern wie nach außen ein würdeloſes Scheinleben. 

Erſt der berühmte Danziger Daniel Chodowiecki, 
der im Volke beſonders durch die kleinen Bilder zu 
Leſſings Minna von Barnhelm bekannte Kupferſtecher und 
Maler bewirkte, daß ſich die Regierung für die Akademie 
intereſſirte. 1786 wurde die Akademie reich ausgeſtattet, 
die akademiſchen Kunſtausſtellungen ins Leben gerufen, die 
fel ja fortab dauernd am Leben erhielten, Chodowiecki 
elbſt wurde zum Sekretär und 1797 zum Direktor 
Von nun an bedeutete doch die Akademie wieder 


Regierung will. Ich bitte Sie, den Geſetzentwurf abzule hneu. 
Das beſte wäre es, die Regierung vergrößerte den Dispo⸗ 
ſitlonsfonds und ſtellt zunächſt noch weitere Erwägungen an. 
(Lebhafter Beifall.) 

Miniſter Boſſe: Man bringe dieſes Geſetz mit dem Ver⸗ 
langen nach einem allgemeinen Schulgeſetz in Verbindung. Ich 
habe bereits im Abgeordnetenhauſe ausgeführt, daß die Reglerung 
den Zeitpunkt dazu nicht für geeignet hält. Wenn Sie dieſe 
Vorlage ablehnen, ſo wird dadurch die Zeit zur Vorlage eines 
90 20 0 doch nicht günftiger. Sie bewirken nur, daß 
den Lehrern, die ſchon ſo lange auf Beſſerung warten, noch 
immer nicht geholfen wird. Ich bitte Sie, wenigſtens den 
Antrag auf Ueberweiſung an die Kommiſſion anzunehmen. 

Der Antrag auf Kommiſſionsberathung wird abgelehnt 
und ſofort in die Spezialdebatte eingetreten. Die einzelnen 
Paragraphen des Geſetzes werden ohne Debatte 
mit geringer Mehrheit abgelehnt. 

Die Schlußabſtimmung über das Geſetz im Ganzen und die 
z weite Leſung werden auf Sonnabend anberaumt. 


Abgeordnetenhaus. 61. Sitzung am 30. April. 

Zur erſten Berathung ſteht der Geſetzentwurf zur Ergänzung des 
Geſetzes vom 31. Juli 1895, betr. die Errichtung einer Zentral, 
anſtalt zur Förderung D 
Perſo nalkredits. Durch dieſen Geſetzentwurf ſoll das ſtaat⸗ 
liche Grundkapital der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe von 5 auf 20 
Millionen erhöht werden. 

Abg. Knebel (natlib.) hält für nöthig, daß die Vorlage in 
der Budgetkommiſſion ſorgfältig geprüft werde. Die Bentral- 
genoſſenſchaft erhebe zu billige Zinſen; wenn fie fic) den Ver⸗ 
hältniſſen des allgemeinen Geldmarktes anſchlöſſe, würde ſie mit 
Leichtigkeit die ihr jetzt unzugänglichen Mittel der Sparkaſſen 
bekommen, Kredite und Einlagen müßten ſich ausgleichen, und 
die Genoſſenſchaften dürften nicht künſtlich begünſtigt 
werden. 

Geh. Finanzrath Havenſtein führt aus, daß dle Kaſſe gerade 
zu dem Zwecke geſchaffen worden ſei, Kreditbedürftigen billiges 
Geld zu verſchaffen. 

Abg. v. Mendel (konſ.) tritt für die Vorlage ein und be⸗ 
tont, daß feine Partei ſchon voriges Jahr bei Gründung der 
Kaſſe 20 Millionen Grundkapital für nöthig gehalten habe. Der 
Verband der Schultze⸗Delitzſch'ſchen Geuoſſenſchaften möge feine 
Gegnerſchaft gegen die landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften nicht 
ſo ſchroff betonen; eine jede der beiden Gruppen habe auf ihrem 
Gebiete Erſprießliches zu wirken. 

Finanzminiſter Miquel bemerkt u. a.: die Kaffe jet zunächſt 
als Ausgleichsſtelle für die Genoſſenſchaften gegründet worden, 
die Angliederung an die Sparkaſſen habe vorläufig zurückgeſtellt 
werden müſſen. Die Kaſſe habe fic) ſehr erfreulich entwickelt 
und die Bildung von Genoſſenſchaften begünſtigt; hoffentlich 
werde das auch in Bezug auf das Handwerk der Fall ſein. 

Abg. Scheuck (freiſ. Volksp.) meint, daß die landwirthſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſchaften ſich mit den Schultze-Delitzſch'ſchen nicht 
entfernt meſſen könnten und viele davon trotz der ſtaatlichen 
Hilfe ſich nicht halten würden. Die Bildung von Kornhaus⸗ 
Genoſſenſchaften werde die Sache noch verſchlimmern. 

Abg. v. Vockelberg (konſ.) erwidert, daß der Vorredner als 
Anwalt der Schultze⸗Delitz'ſchen Kaſſen die landwirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaften, die ganz andere Vorbedingungen und Aufgaben 
hätten, vom grünen Tiſch aus betrachte. 

Abg. v. Eynern (natlib.) verlangt, daß die Kaſſe zum 
landesüblichen Zinsfuße übergehe, ſonſt beſtehe die Gefahr, daß 
in einem Jahre ſtatt 20 Millionen 100 als Grundkapital noth⸗ 
wendig ſein würden. 

Finanzminiſter Miquel legt dar, daß die Kaſſe nichts ver⸗ 
ſchenke, und daß auch der Staat bei ſeinen Zuſchüſſen auf die 
Koſten komme. Hoffentlich werde die Kaſſe bald Depoſiten 
gewinnen. Uebrigens würde die Hebung des Perſonalkredits 
auch durch ein finanzielles Opfer des Staates nicht zu theuer 
erkauft ſein. 

Die Vorlage wird der Budgetkommiſſion überwieſen. 

Nächſte Sitzung Montag. 


ernannt. 
etwas. 

Nach dem Franzoſenkriege übernahm Johann Friedrich 
Schadow die Leitung der Akademie (1816) und führte ſie 
länger als ein Menſchenalter. Schadow hat als Bildhauer 
unſere Bildhauerkunſt von der Schablone zur Natur ge oa 
und die glänzendſte deutſche Bildhauerſchule des 19. Jahr⸗ 
hunderts gegründet. In dieſer Hinſicht gab er und gaben 
ſeine Schüler, Rauch, Tieck u. ſ. w., der Akademie Ehre 
und Bedeutung. Aber um ſo triſter ſtand's mit der Malerei. 
Auch Adolf Menzel war, als er 1833 in die ſogen. Gips⸗ 
klaſſe eintrat, von der Akademie enttäufcht. 

Das Statut vom Jahre 1875 beſeitigte einen Grund⸗ 
mangel in der Anlage des Inſtituts, indem fie die bisher 
durcheinander geworfenen Kompetenzen der Akademie als 
Verwaltungskörper für preußiſche Kunſt⸗ Angelegenheiten 
und als Kunſtſchule trennte. Ein Präſident trat an die 
Spitze der Geſammtakademie, die Leitung der Schule wurde 
einem Direktor übertragen: Anton von Werner, der 
Maler der Kaiſerproklamation, übernahm dies Amt. Die 
Stärke ſeiner Amtsführung liegt in der verſtändigen und 
ſoliden Ausbildung des Unterrichtsweſens. Die Berliner 
Akademie der Künſte hat nichts von dem genial = flotten 
Künſtlerleben Münchens, nichts von der brennenden Des 
geiſterung in den Pariſer Kunſtwerkſtätten, ſie hat den 
preußiſchen Charakter nüchtern⸗ernſter Arbeitſamkeit. 


Eine kleine Ueberraſchung 
hat das preußiſche Herrenhaus dem Lande, insbeſondere der 
Lehrerſchaft bereitet: es hat das Lehrerbeſoldungsgeſetz 
in erſter Leſung abgelehnt und wird wahrſcheinlich — wenn 
Geſe viele Herren am Sonnabend fehlen ſollten — den 
Geſetzentwurf auch in zweiter Leſung ablehnen. 

Die Vertreter der großen Städte wollen das Geſetz 
nicht, und zwar aus ſachlichen Gründen, ſie machten ihre 
endgültige Stellungnahme auch von der Beſeiti⸗ 
gung der Bedenken gegen die Bemeſſung des Staats⸗ 
zuſchuſſes und die Alterszulagekaſſen abhängig, während die 
Konſervativen klerikaler Färbung das Geſetz aus 
politiſchen Gründen zu Fall brachten. Sie ſprachen das 
auch offen aus, indem ſie betonten, daß die „ewige Flick⸗ 
arbeit“ in der Schulgeſetzgebung aufhören und endlich ein 
allgemeines Volksſchulgeſetz — natürlichim Sinne 
des rückſchrittleriſchengedlitz'ſchen Entwurfs! — ge⸗ 
macht werden miifje. Die Bedenken wegen der Belaſtung der 
e ie Gemeinden durch das Geſetz wurden nebenher er⸗ 
wähnt. 

Vergebens wies Kultusminiſter Boſſe darauf hin, 
welchen Eindruck eine Ablehnung des Geſetzes im Lande 
machen werde, vergebens erklärte er, daß durch eine Ver⸗ 
werfung dieſes Geſetzes das Zuſtandekommen eines allge⸗ 
meinen Volksſchulgeſetzes nicht gefördert werde. Die Herren 
beſtehen auf ihrem Schein, den ihnen Herr Boſſe freilich 
ſelbſt durch ſeine früheren Erklärungen über die „Wünſch⸗ 
barkeit und Dringlichkeit eines allgemeinen Schulgeſetzes“ 
ausgeſtellt hat. 

Im Intereſſe der Volksſchullehrer iſt das Scheitern des 


Berlin, den 1. Mai. 

— Der Ka iſer fuhr am Donnerstag früh um 8 Uhr 
3 Minuten von der Wildparkſtation bis zum Bahnhofe 
Groß⸗Görſchenſtraße, ſtieg dort zu Pferde und ritt nach 
dem Tempelhofer Felde, um daſelbſt der Beſichtigung 
des dritten Garde⸗Regiments z. F. beizuwohnen. Nach bes > 
endigter Beſichtigung und den ſich darau ſchließenden 
Exerzitien nahm der Kaiſer das Frühſtück im Kreiſe des 
Offizierkorps des genannten Regiments ein und kehrte kurz 
nach 2 Uhr nach dem Neuen Palais zurück. 


— Aus Anlaß des Hinſcheidens Heinrich v. Treitſchkes 
iſt der Familie des Verſtorbenen das folgende Telegramm 
des Kaiſers zugegangen: 

An dem ſchmerzlichen Verluſte, welchen Sie und die Ihrigen 
durch das Ableben; Ihres Herrn Vaters erlitten, nehme ich 
wärmſten Antheil. Ich werde nie vergeſſen, wie der Verewigte 
als gottbegnadeter Geſchichtsſchreiber, als begeiſterter Patriot 
und begeiſternder Führer der deutſchen Jugend für Kaiſer und 
Reich gewirkt hat. Der Name Heinrich v. Treitſchke, durch die 
„deutiche Geſchichte“ mit der Wiederaufrichtung des Deutſchen 
Reiches auf's engſte verbunden, wird dem Vaterland alle Zeit 
theuer und ſein Andenken in Segen bleiben. Wilhelm. I. R. 

Auch die Kaiſerin und das großherzogliche Paar 
in Karlsruhe haben Beileidstelegramme gejandt. 

— Von ſeltenem Glück begünſtigt wurde der Kaiſer 
bei der dieſer Tage erfolgten Verloojung der vom „Verein 
der Kunſtfreunde im preußiſchen Staate“ angekauften 
Kunſtwerke. Von 76 Gewinnen ſind dem Kaiſer allein acht 
zugefallen. : 

— Fürſt Ferdinand von Bulgarien, welchem im 


Geſetzes — wenn nicht am Sonnabend noch eine geringe Auftrage des Kaiſers der Oberſtlieutenant Graf v. Kanitz 
Zufall⸗Mehrheit zuſammenkommt — zu bedauern. von 2. Garde-Regiment entgegengefahren war, e 
tag Nachmittag in Berlin ein und nahm im 


öniglichen 


 _ A A] 


e 


Schloſſe Wohnung. Abends nahm der Fürſt an dem Diner 
bei dem Kaiſer paare im Neuen Palais theil. Heute 
(Srritag) Vormittag wohnt der Fürſt in Treptow ber Er⸗ 
öffnung der Berliner Gewerbeausſtellung bei. Am Sonn⸗ 
abend zu Ehren des Fürſten Ferdinand in der tür⸗ 
kiſchen Botſchaft ein größeres Diner ſtatt. 

— Eine Konferenz von Stadtvertretern zur Feſt⸗ 
ug Mr les A Handelsbedingungen am jämmt- 
iden Viehhöfen Deutſchlands wird in Berlin am 12. Mai 
ſtattfinden. 

— Die Ernennung des bisherigen Geh. Staatsarchlvars, 
Dr. phil. Karl Sattler in Berlin zum zweiten Direktor der 
Staatsarchive wird im „Reichsanzeiger veröffentlicht. 

Oeſterreich⸗ ungarn. Das ungariſche Volk be⸗ 
giunt heute ſeine Millenniumsfeier, die Feſte zu Ehren 
des tauſendjährigen Beſtehens des ungariſchen 
Staates. Den Mittelpunkt der Feſtlichkeiten wird die 
ſogen. Millennium⸗Ausſtellung in Budapeſt bilden. Zehn 
a ſind verfloſſen, ſeitdem die von den dae dischen 

etſchegeten bedrängten magyariſchen Stämme ihre zwiſchen 
den Strömen Pruth, Sereth und Dnujeſtr gelegene zweite 
Heimath verließen (ihre Wiege ſtand in Aſien), die unter 
verſchiedenen Fürſten in ewigem Hader lebenden, von den 
Deutſchen arg bedrängten ſlawiſchen Völker überraſchten, 
einen Theil derſelben unterwarfen und in den von den 
Karpathen umkränzten, von der Donau und Theiß durch⸗ 
ſtrömten geſegneten Ebenen Pannoniens einen monarchiſchen 
Staat begründeten. Ungefähr 900000 Seelen zählte in 
jenen Tagen das magyariſche Volk. Von den über 
17 Millionen Bewohnern, welche in der letzten Volks⸗ 
zählung in den Ländern der ungariſchen Krone ermittelt 
wurden, find nur 6%, Millionen Magyaren, im Uebrigen 
aber 740000 Juden, 96000 Zigeuner ꝛc. Ob die Magyaren 
beſonderen Grund haben, auf ihre wirthſchaftlichen und 
ſozialen Errungenſchaften ſtolz zu ſein, iſt ſehr fraglich. 
Handel und Induſtrie, Kredilweſen und Preſſe, noch manches 
andere iſt den Ungarn aus den Händen gewunden — aber 
„Ungoar is in Feſtſtimmung“ und wird in dieſen Tagen mit 
Eljens auf alles Mögliche nicht geizen. 

Die Kaiſerin Eliſabeth, die ſonſt meiſt außerhalb 
Oeſterreich⸗Ungarns lebt, iſt am Donnerſtag in Budapeſt 
eingetroffen und vom Kaiſer Franz Joſeph, König von 
Ungarn, empfangen worden. 

Frankreich. In der Deputirtenkammer hat ſich 
das Miniſterium Méline am Donnerſtag Int ag 
Der vaso cir verlas eine Erklärung, in welcher er 
der Deputirtenkammer, die aus dem direkten Wahlrecht 
erborgegangen fei, das Uebergewicht bei der allgemeinen 

eitung der Politik zugeſtand. Ohne Mithilfe des Senats 
ſet es jedoch unmöglich, Geſetze zu geben und zu regieren, 
und das Miniſterium appellire an den gegenſeitigen guten 
Willen (von Senat und Kammer), die Spuren der jüngſten 
Konflikte zu tilgen. Der Miniſter ſtellte dann eine Anzahl 
von Reformen in Ausſicht, die ohne ärgerliche Beläſtigungen 
und ohne inquiſitoriſche und willkürliche Maßregeln eine 
beſſere Vertheilung der Laſten ſicherſtellen werden und die 
geRakten, die kleinen Steuerträger zu erleichtern, den 
urch die Unterhaltung einer Familie nothwendigen Laſten 
Rechnung zu tragen und die Landwirthſ 
entlaſten. 

Der Senat hat beſchloſſen, auf die verlangte Ver⸗ 
faſſungsreviſion zu verzichten. 

Transvaal. Wie aus Praetoria gemeldet wird, ijt 
das Urtheil gegen die an dem Jameſon' schen Aufſtande 
betheiligten Mitglieder des Reformkomitees dahin abge⸗ 
änd ert worden, daß gegen die Rädelsführer ſtatt der 
Todesſtrafe — fünf ahre Gefängniß und gegen 
die übrigen Verurtheilten auf Verbannung erkannt wurde. 
Für den engliſchen Hochmuth iſt das eine bittere Pille, 
durch die Großmuth der Buren, welche doch mit 
aller erdenklichen Rückſichtsloſigkeit herausgefordert waren, 
zu Dank verpflichtet zu werden. 

Im engliſchen Unterhauſe hatte man am Donnerſtag 
den Fall beſprochen und verſucht, die Rechtsmäßigkeit des 
Urtheils mit allerhand Spitzfindigkeiten zu bemängeln. So 
fragte u. a, das Parlamentsmitglied Bartlett, ob die 

rtheile auf Grund des römiſch⸗holländiſchen Rechtes, das 
in Transvaal ſelten zur Anwendung komme, erfolgt fei, 
und ob der Richter, welcher den Vorſitz gerührt habe, ein 
nicht zu Transvaal gehörender Holländer gewejen 
fei. Kolonialſekretär Chamberlain erwiderte darauf, 
er habe beide Anfragen bejahend zu beantworten. Nach 
einer ihm zugegangenen privaten Mittheilung gehöre der 
Richter, welcher den Vorſitz geführt habe, dem Orange“ 
reiſtaat an; er heiße Gregorowski und ſei polniſcher 
bkunft. Als ob dieſe Nebendinge das moraliſche Recht 
des Transvaalſtaates gegen Landesverräther ein warnendes 
Beiſpiel in Form harter Strafen, und ſei es ſelbſt die Todes⸗ 
ſtrafe, zu ſchaffen, beeinträchtigen könnten! 


aft zu 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 1. Mai. 


— Die Weich fel iſt heute bei Graudenz auf 2,39 Meter 
geſtiegen. Auch bei Thorn ſtieg geſtern das Waſſer 
noch, der Waſſerſtand betrug dort 2,13 Meter. 

— „Der Mai iſt gekommen, die Bäume rate nen 
aus“, das iſt auch diesmal eine nicht wegzuleugnende, erfreuliche 
Thatſache, aber mit dem jauchzenden Wanderruf „da bleibe, wer 
Luft. hat, mit Sorgen zu Haus“ iſt es noch nichts, am Ende 
x Monats, zu Pflngſten, wird ſich vielleicht darüber reden 
aſſen. Auch iſt Niemandem zu rathen, etwa nach Geibel'ſchem 
Dichter⸗Rezept ſich eines Abends draußen „wohl unter blauem 
Pre von der Linde Säuſeln einſchläfern und dabei die 

ternlein Wacht halten zu laſſen; ganz abgeſehen von polizeilichen 

Strafen, die den „Betreter verbotenen Raſens“ treffen können, 

und der durchaus unzulänglichen Ausrede, daß zur Nacht „keine 

U zu finden fei, würde fic) der maibegeiſterte Schwärmer 
e 


Gerlich einen dauerhaften Schnupfen holen. Wenn nun auch 
er nach einem alten Wetterſprüchwort des Bauern Scheuer und 
aß füllende alſo, landwirthſchaftlich betrachtet, wohlthätige 
ühle, naſſe Mai einer „unbeſtimmten Mehrheit von Perſonen“ 
— bereiten, ja in recht vielen Fällen bei Menſchenkindern 
die ſtille Neigung nach wärmeren Ländern, mindeſtens aber nach 
inem Warmbad, erhöhen und zum eifrigen Studium des neuen 
ahrplans hinwirken mag — wer ſich allmählich daran gewöhnt 
at, Beſcheidenheit als eine ſeiner Tugenden auszugeſtalten, 
er wird von den Gaben des Wonnemonats auch jetzt ſchon und 
auch in unſerer nordiſchen Gegend, gar vieles zu loben 
finden. Es braucht nicht gerade eine gute Maibowle zu ſein, die 
von den modernen Leuten übrigens heutzutage zur Unzeit, ſchon 
in der Regel im März und April vorzugsweiſe getrunken wird; 
außer dem Waldmeiſterkräutlein ſprießt am Bergesabhange, au 
der Flur, im Walde gar manches holde Kraut und manches 
wundervolle Laubdach bildet ſich zur Freude für das Auge. Um 


die bleichen Birken wird jetzt der Hochzeit ier für Pfingſten 

woben und wer Augen E feben Tet Tre jene € 1 — = Mai 
leibt doch der Wounemond. Der alte ſchleſiſche Dichter hat 
trotz drohender tückiſcher Maifröfte und mancher anderen Unbill 
Recht und kein moderner Lyriker hat es ſchöner zu ſagen ver⸗ 


mocht: 
Dieſer Monat iſt ein Kuß, 
Den die Sonne giebt der Erde, 
Daß fie je tzo eine Braut, 
Künftig eine Mutter werde. 


— In Folge der vielen Unfälle, welche durch das Kupiren 
der Fahrkarten von den Trittbrettern der Eiſenbahnwagen 
aus vorkamen, hat der Eiſenbahnminiſter entſchieden, daß 
ein ſolches Kupiren der Fahrkarten in keinem Falle mehr ſtatt⸗ 
zufinden hat. Ebenſo dürfen die Zugreviſoren die Reviſion vom 
Trittbrette des Wagens nicht mehr ausführen. 

— Während der hieſigen Gewerbeausſtellungszeit 
werden die Warteränme des Bahnhofes inſofern erweitert 
werden, als zum Schutze des Publikums eine Wartehalle von 
50 Meter Länge auf dem Bahnſteige an den Bahnhofsanlagen 
errichtet werden wird. Die Halle wird mit Bänken und Tiſchen 
ausgerüſtet werden. 


— Auf dem am 19. und 20. Mai in Gol dap ſtattfindenden 
Oſtpreußiſchen Kongreß für innere Miſſion wird 
über folgende Gegenſtände verhandelt werden: Die Frau und 
die innere Miſſion (mit beſonderer Berückſichtigung der Diako⸗ 
niſſenſache), die Trunkſucht, die ſoziale Frage, die Verſöhnung 
der Beſitzenden und der Beſitzloſen, eine Aufgabe der innern 
Miſſion und die Verbreitung chriſtlichen Leſeſtoffs auf dem Lande. 


— Das Mittags⸗Konzert wird am Sonntag von dem Muſik⸗ 
Korps des Jufanterie⸗Regiments Graf Schwerin vor dem Hauſe 
Marienwerderſtraße 25 ausgeführt. 

Zu der zweiten theologiſchen Prüfung in 
Königsberg hatten ſich 18 Kandidaten gemeldet, von denen 
zwei zurücktraten. Beſtanden haben die Herren: Dr. Benite, 
Braun, Beſch, Connor, Dalisda, Dodillet, Febtte, Henski, Hoff⸗ 
mann, Lackner, Mückelei, Pauſt, Radtke, Rauer, Szizybalski und 
Wiontzeck. 

— Die „Landbank“ (Berlin Behrenſtraße 43/44) hat die 
Güter Gr. Klinſch und El ſenthal im Kreiſe Berent zum 
Zwecke der Koloniſation käuflich erworben. Gr. Klinſch iſt Bahn⸗ 
ſtation und wird ebenſo wie Elſenthal (Bahnſtation Hoch⸗Stüblau) 
von der Chauſſee durchſchnitten. Beide Güter haben, wie uns 
geſchrieben wird, ſchönen milden Acker in hoher Kultur und aus⸗ 
gezeichnete Wieſenverhältniſſe. 

— Die königliche Domäne Pierkunowen nebſt den Vor⸗ 
werken Antonowen, Woyſak, Paganten und Roggen im Kreiſe 
Lötzen, zuſammen 1361 Hektar, ſoll am 29. Mai von der 
Regierung in Gumbinnen verpachtet werden. Der bisherige 
Pachtzins beträgt 15270 Mk. Bietungsluſtige haben ein verfüg⸗ 
bares Vermögen von 150000 Mk. nachzuweiſen. 

— Der Kreis⸗Phyſikus Dr. Heiſe in Briefen iſt in den 
Kreis Culm verſetzt. 

— Der Regierungsrath Iffland in Poſen ijt zum Landrath 
ernannt. 


— Der Amtsgerichtsrath Bechmann in Stargard iſt an 
das Amtsgericht Stettin verſetzt. 

— Der Zollinſpektor Kloſtermann, bisher Vorſteher der 
Zollabfertigungsſtelle an der Weichſel in Thorn, iſt als Stener- 
inſpektor nach Stuttgart verſetzt. 

— Der Sergog Friedrich von Anhaltihat dem Herzoglichen 
Forſtmeiſter obitzſch zu Waldhauſen in Oſtpreußen die Ritter⸗ 
Inſignien 1. Kl. des Ordens Albrechts des Bären verliehen. 


— Der Poſtkaſſirer Pfotenhaner vom Hauptpoſtamt in 
Danzig iſt zum 1. Juni als Poſtdirektor nach Eutin verſetzt. 


— Es iſt verliehen:] Das Ritterkreuz erſter Klaſſe des 
Königlich Sächſiſchen Albrechts⸗Ordens dem Polizei⸗Präſidenten 
Dr. v. Zander zu Stettin; das Komthurkreuz des Oeſterreichiſchen 
Franz Joſeph⸗Ordens dem Polizei⸗Präſidenten Dr. v. Zander 
zu Stettin; das Ritterkreuz deſſelben Ordens dem Polizei⸗ 
Inſpektor, Hauptmann a. D. David zu Stettin; der Oeſter⸗ 
reichiſche Orden der Eiſernen Krone dritter Klaſſe dem Oeſter⸗ 
reichiſch⸗Ungariſchen Konſul Meiſter zu Stettin; das Groß⸗ 
offizierkreuz des Ordens der Italieniſchen Krone dem Geheimen 
Kommerzien⸗Rath Schlutow zu Stettin; das Ritterkreuz des⸗ 
oe Ordens dem Bolizei-Sommifjarins Silbersdorf zu 
Stettin. 

— Dem Mittelſchullehrer Paſſarge in Köslin iſt die 
erledigte Rektorſtelle in Zanow übertragen. 

— An der Präparanden-Anftalt zu Lobſens ijt der bisherige 
zweite Präparandenlehrer Pade zu Meſeritz als Vorſteher und 
erſter Lehrer angeſtellt worden. 

— Dem emeritirten Lehrer Jungnik zu Rackwitz im Kreiſe 
Bomſt iſt der Adler der Inhaber des Haus⸗Ordens von Hohen⸗ 
zollern, dem Schutzmann a. D. Klemm zu Jerſitz im Kreiſe 
Poſen⸗Oſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Der Gutsbeſitzer Caeſar Weſſel⸗Stüblan iſt zum Amts⸗ 
vorſteher wieder ernannt. 


A. Danzig, 1. Mai. Der Getreide⸗Exporteur Paul Heller, 
der wie neulich mitgetheilt, Raps⸗Samenfälſchungen in groß⸗ 
artigem Maßſtabe begangen hat, wurde heute früh in ſeiner in 
der Hundegaſſe belegenen Wohnung am Kleiderſchranke hängend, 
todt gefunden. Heute ſollte in ſeiner Angelegenheit der erſte 
Termin ſtattfinden. Noch geſtern wurden von der Polizei die 
geſchäftlichen Korreſpondenzen, die vorhandenen Baarbeſtände 
und Werthgegenſtände im Geſammtwerthe von 79000 Mark 
beſchlagnahmt. 

Xx Danzig, 29. April. Heute Abend wurde hierſelbſt ein 
neuer Geſangverein unter dem Namen „Danziger Melodia” 
gegründet. Der Vorſtand beſteht aus folgenden Herren: Muſik⸗ 
Direktor Götze Dirigent, Dr. med Bluth erſter Vorſitzender, 
Bankbeamter Zender zweiter Vorſitzende, Bankbuchhalter Vogel 
Schriftführer, Provinzial⸗Schulſekretär Gießmann Kaſſirer, Kauf⸗ 
mann Reimund Notenwart, Kaufmann Bolz Vergnügungs⸗ 
vorſteher. Dem Verein ſchloſſen ſich 58 Mitglieder an. 

Danzig, 30. April. Der General der Artillerie Edler v. 
d. Planitz, General⸗Juſpekteur der Fußartillerie, iſt hier ein⸗ 
getroffen. 

Geſtern Mittag iſt die Hälfte der Wal labtragung durch 
die Firma Forſter in Kiel vollendet worden. Es ſind bis jetzt 
405000 Kubikmeter Erdreich und 13600 Kubikmeter Mauerwerk 
abgetragen worden. 

In den letzten Tagen hat die Ueberweiſung des hinter der 
Schuppenreihe auf der Nordſeite des Hafenbaſſins zu Neufahr⸗ 
waſſer gelegenen Geländes einſchließlich des ſogenannten 
Verwallungsdeiches von dem Hafenfiskus an den Eiſen bahn⸗ 
fiskus ſtattgefunden, und es ijt damit die Verwirklichung des 
Brelbegirts-Brojettes ein weiteres Stück vorgerückt. Es 

eſteht die Abſicht, nunmehr mit der Beſeitigung des Deiches 
vorzugehen, um für Schuppenbauten und Lagerplätze Raum zu 
gewinnen. 

Am 8. März verſuchte ein Bernſteinarbeiter R. von 
hier durch Erſchießen ſeinem Leben ein Ende zu machen, was 
ihn jedoch mißlang. Die Folge davon war die Entfernung 
des verletzten rechten Auges. Erſt geſtern konnte R. aus dem 
Krankenhauſe entlaſſen werden; aber da er auf dem linken Auge 
an einer unheilbaren Staarkrankheit leidet, muß er ſein ferneres 
Leben als ein blinder Mann friſten. 

Um die hieſige Oberbürgermeiſterſtelle haben fid 
bisher von auswärts folgende ſechs Herrn beworben: Brink⸗ 
mann, Bürgermeiſter in Königsberg; Fritſche, Bürgermeiſter 
in Iſerlohn; Haaſe, Regierungs⸗Aſſeſſor in Kattowitz (Schleſien); 


Laſchke, Biirgermeijter in Lauban, en; Theſin 
Oberbürgermeiſter von Tilſit; v. Wur mo, yaa 10 Gera. 
Die Meldefriſt läuft morgen ab. 

i Culm, 30. April. gene hielten der Verein für 
evangeliſche Gemeindepflege und der Verein zur 
Unterſtützung hilfsbedürftiger Schulkinder ihre 
Genera ae a Der erſte Verein hat fid die Auf⸗ 
gabe geſtellt, die Kleinkinderſchule, die etwa 80 Schüler zählt 
und von zwei Schweſtern geleitet wird, zu unterſtützen, ferner 
dafür zu ſorgen, daß arme Kranke von den Schweſtern beſucht 
und gepflegt werden. In den Vorſtand wurde Frau Gerichts- 
ſekretär Schlüter neu gewählt. Der Verein zählt 88 Mit⸗ 
glieder. Dem zweiten Verein gehören 74 Mitglieder an. In 
den Vorſtaud wurde Frau Prediger Galow neugewählt. Einer 
Braut, die dem Jungfrauenverein angehörte, wurde als Hochzeits⸗ 
gabe 50 Mk. gewährt. — In der geſtrigen General - Ver. 
ſammlung der Kaiſer Wilhelm Schützengilde wurde Herr 
Tiſchlermeiſter Leitreiter in den Vorſtand wiedergewählt. 
An Stelle des Herrn Kaufmann Alberti und Fabrikbeſitzer Peters 
traten die Herrn Verwaltungsinſpektor Thiele und Maurer⸗ 
meiſter Frucht. Die Gilde zählt etwa 260 Mitglieder. 


© Aus der Culmer Stadtniederung, 30. April. Die 
Frühjahrsdeichſchau fand heute bei Culm beginnend bis zur 
Rondſener Schleuſe ſtatt. 


3 Culmſee, 1. Mai. Die im Anſchluß an die Graudenzer Gewerbe- 
ausſtellung ſtattfindende weſtpreußiſche Provinzial⸗Bienen⸗ 
Ausſtellung werden auch Imker des Culmſee'er Bienenvereins 
A und B mit lebenden Vóitern beſchicken und zwar die Herren 
Rittergutsbeſitzer Windiſch Kamlarken, Obergärtner Zeitz Plus⸗ 
knwenz, Gaſthofbeſitzer Zilz⸗Eliſenau, Lehrer Winkler⸗Eliſenau, 
Lehrer Plewa⸗Oſtaszewo, Amtsvorſteher Menna⸗Strutzfon und 
Lehrer Filcek⸗ Pniewitten. — Der vor kurzem hier angeſtellte 
Schuldiener Schultz iſt wegen Sittlichkeits verbrechen 
verhaftet worden. Sch. iſt verheirathet. 

Thorn, 30. April. Die baltiſche Sektion der Berufs⸗ 
Pie eite ec für Gas auſtalten tagt am Sonnabend hier. 

ie Gäſte werden von der Stadt begrüßt und durch einen Imbiß 
erfriſcht werden. Nach den Berathungen findet eine Beſichtigung 
der Gasanſtalt, der Waſſerwerke und der Kläranlagen ſtatt. 

* Ottlotſchin, 30. April. Wegen des Gren zvorfalls 
am 13. d. M., wovon in Nr. 90 des Geſ. berichtet worden iſt, 
(ein ruſſiſcher Grenzſoldat hatte die Grenze überſchritten, um 
Ueberläufer in Empfang zu nehmen, und dabei ſein Gewehr ab⸗ 
geſchoſſen), erſchien heute hier der Herr Landrath aus tary und 
ein Protokollführer. Aus Rußland waren ein Nadzelnik aus 
Nieſchawa, ein Dolmetſcher, drei ruſſiſche Offiziere und der Be⸗ 
ſchuldigte gekommen. Die Verhandlung fand in dem benachbarten 
Orte Kutta ſtatt und dauerte 2 Stunden. Das Ergebniß iſt un⸗ 
bekannt. — Am 23. d. M. wurde die Tochter des Ein⸗ 
wohners Mattuſche wski zu Ottlotſchinek, welche aus dem 
Grenzfluſſe Tonzinna Waſſer holte, von ruſſiſchen Grenz⸗ 
foldaten ergriffen und gewaltfam nach Rußland 
geſchleppt. Die Mutter der Mattuſchewskti mußte nach 
Alexandrowo reiſen und die Freilaſſung des Mädchens durch den 
ruſſiſchen Kapitän erwirken. 

Neumark, 1. Mai. Heute Nacht brannte der Speicher 
des Kaufmanns Herrn C. Landshut nieder. Die Gefahr für 
das Hotel und die Nebengebäude wurde durch das energiſche 
Eingreifen der freiwilligen Feuerwehr beſeitigt. 

r Liban, 30. April. Als eine Narhfeier des 150 jährigen 
Geburtstages Peſtalozzis ſoll in nächſter Zeit Feodor Sommers 
Charakterbild „Peſtalozzi in Stanz“ von Zöglingen des hieſigen 
Schullehrerſeminars zu wohlthätigen Zwecken aufgeführt 
werden. 

Marieuwerder, 30. April. (N. W. M.) Der wegen Ver⸗ 
dachts der Brandſtiftung gefänglich eingezogene Arbeiter 
Grieſe aus Schäferei wird wahrſcheinlich auch wegen Mord » 
verſuchs angeklagt werden. Man glaubt beſtimmt Anhalt 
dafür gefunden zu haben, daß es die Abjicht des G. geweſen, 
ſeine alte, ſeit einigen Jahren in Folge eines Schlaganfalls an 
das Krankenbett gefeſſelte Mutter im Feuer umkommen 
zu laſſen. Glücklicherweiſe gelang es, da der Brand bald be- 
merkt wurde, die alte Frau, welche ihrem Sohne das Grundſtück 
teſtamentariſch vermacht hatte, aus dem brennenden Hauſe noch 
rechtzeitig herauszuſchaffen. 

Marienwerder, 30. April. Die Perſonen poſten auf 
der Strecke Rieſenburg und Marienwerder haben vom 
1. Mai ab folgenden Gang: Erſte Poſt von Bahnhof Rieſenburg 
10,35 Uhr Vormittags, von Rieſenburg Stadt 11 Uhr, in Marien⸗ 
werder 1 Uhr Mittags; zweite Poſt ron Bahnhof Rieſenburg 
7,5 Uhr Abends, von Rieſenburg Stadt 7,30 Uhr, in Marienwerder 
9,30 Uhr Abends. Erſte Bott 5,5 Uhr früh von Marienwerder 
in Rieſenburg Stadt 7,5 Uhr, in Rieſenburg Bahnhof 7,30 Uhr 
Morgens; zweite Poſt 3 Uhr Nachmittags von Marienwerder 
in Rieſenburg Stadt 5,25 Uhr, in Rieſenburg Bahnhof 5,35 Uhr 
Nachmittags. Die erſte Poſt von Marienwerder ſchließt in Rieſen⸗ 
burg Bahnhof an den auf der Eiſenbahnſtrecke Marlenburg⸗Mlawa 
neu eingelegten Frühzug nach Dt. Eylau. Der Gang der beiden 
Perſonenpoſten zwiſchen Marienwerder und Czerwinsk 
bleibt wie bisher mit Ausnahme der zweiten Poſt von Czerwinsk, 
welche 10 Minuten ſpäter (um 10,20 Uhr Abends) von dort ab⸗ 
fährt und 12,40 Uhr Nachts in Marienwerder eintrifft. 


+ Elbing, 30. April. Vom 1. Mai ab wird die Poſt⸗ 
verbindung zwiſchen hier und Neukirch (Kr Elbing) weſent⸗ 
lich verbeſſert, indem die bisher unterhaltene Fußbotenpoſt auf⸗ 
gehoben und dafür ein täglich zweimal verkehrendes Perſonen⸗ 
fuhrwerk zur Poſtſachenbeförderung eingerichtet wird. Das 
Fuhrwerk ſoll aus Elbing um 5,30 früh und 12,0 Mittags, von 
Neukirch um 8,0 Morgens und 5.30 Nachm. verkehren. 

+ Elbing, 30. April. Die Beiträge für das Wirthſchafts⸗ 
jahr 1. April 1896/97 find ſeitens der Korporation des Gemeinde⸗ 
guts der Altſtadt auf 300 Proz. der Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer feſtgeſetzt worden. 

ry Elbing, 30. April. Der Kreistag für den Landkreis 
Elbing iſt zu einer Sitzung auf den 16. Mai einberufen worden, 
in welcher über einige für den Kreis ſehr wichtige Vorlagen 
Beſchluß zu faſſen ſein wird. Es handelt ſich u. a. um die 
Unterſtützung des Baues der Haffuferbahn und den Bau 
von mehreren Kreischauſſeen. Mit der Unterſtützung der Haff⸗ 
uferbahn hat ſich der Kreistag bereits im Prinzip einverftanden 
erklärt. Die durch das Eiſenbahn⸗Komitee j. $. an den Kreis 
geſtellten Forderungen ſind bedeutend ermäßigt worden. Der 
Kreis⸗Ausſchuß empfiehlt dem Kreistage die Bewilligung von 
50600 Mk. zu den Erwerbungskoſten für Grund und Boden und 
die Bewilligung einer Zinsgarantie für 50000 Mark zu 3 
Prozent =; 20 Sabre. 

In dem Nachbarſtädtchen Tolkemit find die T hon» 
waaren⸗ und Böttcherwaaren⸗Induſtrie die Haupt⸗ 
beſchäftigungszweige. Die Regierung zu Danzig hat die Abſicht, 
die Thonwaaren⸗Induſtrie durch Einrichtung einer Töpfer⸗ 
Schule zu heben. Im Auftrage der Regierung hatte ſich heute 
Nachmittag Herr Landrath Etzdorf in Begleitung des Herrn 
Gewerbeinſpektors Krumbhorn nach Tolkemit i um mit 
den Intereſſenten in dieſer Angelegenheit zu verhandeln. —. In 
der heutigen Sitzung des landwirthſchaftlichen Lokal⸗ 
vereins Elbing wurden zum Vertreter des Vereins und deſſen 
Stellvertreter für den Ausſchuß der Landwirthſchaftskammer 
die Herren Grube und Wunderlich jun. gewählt. 

Pr. Holland, 29. April. Remontemärkte finden in 
dieſem Jahre ſtatt: am 5. Mai in Mohrungen, am 6. Mai in 
Pr. Mark, am 9. Mai in Pr. Holland, am 10. Juli in Alt 
Dollſtädt. 

B. Aus der Rominter Haide, 30. April. Der Wild ſtand 
der Rominter Haide iſt jehr gut durch den Winter gekommen 
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Jufolge der mäßigen Schueefälle haben weder Hirſche noch Rehe 


ittermangel leiden gehabt; es ijt nicht einmal das zur 
a — inde rejerviert geweſene Wildheu vollftändig 
aufgebraucht worden. Fallwild hat man nur ſehr wenig ge 
unden. Nach dem Urtheil von Fachleuten wird ſich der Wild⸗ 
— der Haide, namentlich was die Hirſche betrifft, infolge 
der ihm gewidmeten aufmerkſamen Pflege und auch aus dem 
Umftande, daß den Forſtbeamten der Haide fortab nicht mehr 
das Abſchießen ſtarker Hirſche geſtattet ſein ſoll, in den nächſten 
Jahren noch vermehren. Starke Hirſche, Sechzehnender, Acht⸗ 
zehnender, Zwanzigender und ſogar Zweiundzwanzigender ſind 
auch noch gegenwärtig in befriedigender Anzahl in der Haide, 
was zur Genüge aus den in den Monaten März und April 
häufig gemachten Geweihfunden hervorgeht. 

Poſen, 30. April. Der verſtorbene Kommerzienrath 
Anderſch hat der Stadt 10000 Mk. mit der Beſtimmung ver⸗ 
macht, daß die Zinſen alljährlich am 9. Auguſt an würdige Arme 
ohne Rückſicht auf die Konfeſſion und Nationalität vertheilt 

llen. 2 E 

— — für Brieftauben des Ornithologiſchen 
Vereins wird demnächſt mit dem Training der jungen Tauben 
beginnen. Am 11. Juni findet ein Wettflug ab Thorn über 140 
Kilometer Luftlinie ſtatt. Die alten Tauben werden ſich an der 
vom Verbande Dentſcher Brieftauben Liebhaber Vereine aus⸗ 
geſchriebenen Flugaufgabe Jablonowo⸗ Königs berg 
(Konkurrenz um ſämmtliche Staatsmedaillen) ey Am 
18. Juni werden dieſe Tauben ab Jablonowo (200 ometer) 
und am 1. Juli ab Königsberg (360 Kilometer) fliegen. 


xr Wongrewis, 29. April. Zu der heutigen Pferde ⸗ 
und Viehprämiirung des landwirthſchaftlichen Kreis vereins 
waren 141 Stuten und 131 Fohlen aufgeſtellt. Davon wurden 
52 Stuten prämiirt, und an Prämien kamen 992 Mark zur 
Vertheilung. Den erſten Preis erhielt Szezep au iak⸗Ochodza 
mit 120 Mk.; den zweiten Felizyn⸗Panigrodz und Skoezyuski ⸗ 
Popowo mit je 70 Mark; den dritten Rybak-Langendorf mit 
50 Mark. An Rindvieh waren aufgeſtellt 32 Kühe, 18 Ferien, 
10 Bullen, 6 Kälber. Davon wurden 20 Stück prámiirt und 
dafür 500 Mk. verausgabt. Den erſten Preis erhielt Dachſel⸗ 
Laziska mit 50 Mk., den zweiten Wagner⸗Lekno mit 40 Mk. 

h Schneidemühl, 30. April. Im Alter von mehr als 
80 ae ift heute der emer. Prediger und Oberlehrer a. D. 
Zielte geftorben. Er war der erſte Leiter der im en 
1858 gegründeten höheren Knabenſchule, aus welcher dann Anfangs 
der ſechziger Jahre das jetzige königliche Gymnaſium hevorging. 
Zugleich hatte er auch die Leitung der ſtädtiſchen höheren 
Mädchenſchule. ; 

Neuſtettin, 30, April. Zu dem Fleiſchermeiſter Minke 
kam geftern ein anſtändig gekleideter Menſch, der ſich Ingenieur 
Röhr nannte und angab, er ſei bei dem Fabrikbeſitzer Ehmke in 
Beſchäftigung getreten. Der Herr Ingenieur miethete bei M. 
ein möblirtes Zimmer. In dieſem Zimmer ſtand ein Spind, 
worin Werthſachen aufbewahrt wurden; Frau Minke wollte es 
herausſchaffen laſſen, aber der neue Miether wußte ſie davon 
abzubringen. Heute Morgen war der Jugenieur verſchwunden, 
das Spind erbrochen und 700 Mark ſowie eine goldene Uhr und 
Fette daraus entwendet. Der Spitzbube ijt noch nicht gefaßt. 


Bon dem Doppelmord in Dirſchauerwieſen 


konnten wir geſtern nur noch einem Theile der Leſer ausführlichere 
Mittheilung machen. Der Beſitzer Robert Daehnke in Dirſchauer⸗ 
wieſen hatte am Montag bei einem hieſigen Geſinde⸗Vermiether 
einen etwa 30 jährigen Knecht, der unr eine Alters⸗ und Inva⸗ 
liditätskarte und ſonſt keine Legitimationspapiere hatte, engagirt. 
Schon am Tage nach dem Dienſtantritt hatte D. Veranlaſſung, 
den Knecht wegen ſchlechter Arbeit zu tadeln. Als nun D. die 
Nacht zu Donnerſtag wegen einer fohlenden Stute im Pferde⸗ 
ſtalle zubrachte, ſchlich ſich der Knecht nach dem Stalle, ergriff 
eine in einer Ecke ſtehende Zimmermannsaxt und führte mit 
dieſer einen wuchtigen Hieb nach dem Kopfe des auf einem Bunde 
Stroh ſchlafenden Daehnke. Der Ueberfallene muß ſofort todt 
geweſen ſein, das Gehirn war infolge des Hiebes hervorgetreten. 
Wahrſcheinlich iſt nun durch das Geräuſch, das der Mörder 
machte, der in einer anderen Ecke des Stalles ſchlafende Zimmer⸗ 
mann Zakrzewski aus Lunau, der auf dem Daehnkeſchen 
Gehöft beim Bau einer Scheune thätig war und von D. 
gebeten war, bei ihm im Stalle zu bleiben, erwacht. Um 
dieſen Zeugen ſeiner Unthat aus der Welt zu ſchaffen, verſetzte 
ihm der Mordgeſelle ebenfalls einen Hieb auf den Kopf, der 
gleichfalls das Gehirn bloßlegte und den ſofortigen Tod des Z. 
herbeiführte. y 

Nun begab fich der Knecht nach dem Wohnhauſe, um jeine 
Invaliditätskarte zu holen. In der Küche, die er zunächſt 
betrat, ſchlief das Dienſtmädchen Roſe Kalinowski, ihr ver» 
ſetzte der Mordbube mit einer anderen Axt, die er in der Küche 
fand, einen furchtbaren Hieb über den Kopf. Danach ging er durch 
die Stube, in welcher Frau Daehnke mit ihren beiden 1/2 
und 3 Jahre alten Kindern ſchlief, nach einer zweiten Stube, 
um ſich dort aus einem kleinem kleinen Spindchen, in welchem 
Dähnke des Knechtes Quittungskarte verwahrt hatte, dieſe zu 
holen. Er hatte ſich die Karte auch genommen; bei dem Geräuſch, 
welches das Aufziehen der Schublade verurſachte, muß Frau 
Dähnke erwacht ſein, denn er hat die Schublade nur halb zu⸗ 
geſchoben und 355 Mk., die neben ſeiner Quittungskarte lagen, 
unberührt gelaſſen. Darauf hat er ſich auf Frau Dähnke geſtürzt 
und ihr mit dem ſtumpfen Ende der Axt einen Hieb gegen 
den Kopf und entweder mit der Schneide der Axt oder 
mit ſeinem Meſſer mehrere Wunden beigebracht. Das Kinn 
der Frau iſt durch einen Axthieb bis durch die vorderen 
Schneidezähne hindurch geſpalten, ſo daß ſich die beiden Kinn⸗ 
hälften hin und herſchieben laſſen. Da die Frau, wenn auch bei 
Beſinnung, doch jo ſchwach ijt, daß ein Nähen nicht möglich iſt, 
ſo ſind die beiden vorderen Schneidezähne mit einem 
Silberdraht verbunden und geben dem Kinn wieder 
Stetigkeit. Ein weiterer Meſſerſtich iſt durch das untere 
Kinn hindurch bis in den Boden des Mundes gegangen. 
Es iſt zweifelhaft, ob ſie wieder geneſen wird. Daun ging der 
Mörder nach dem Stall zurück und verſuchte, vermuthlich 
um die Spuren ſeiner Unthat zu verwiſchen, den Stall in 
Brand zu fteden, indem er das Strohlager, auf dem die 
Leiche des Beſitzers Daehnke lag, anzündete. Da der Morgen 

raute, zog es der Mörder vor, nicht erſt das Aufbrennen des 

ehöftes abzuwarten, ſondern ſuchte ſchleunigſt das Weite. Der 
von dem Schurken angelegte Brand beſchränkte ſich, vermuthlich 
in Folge des mangelnden Luftzuges, auf das Lager des Daehnke. 
Als Donnerſtag Morgen der bei dem Bau der Scheune beſchäftigte 
Zimmermann Lubiewski aus Dirſchau nach dem Daehnke'ſchen Gehöft 
kam und ſeinen Genoſſen Zakrzewski im Stalle wecken wollte, ſchlug 
ihm dichter Qualm entgegen, und als der Rauch ſich verzogen 
hatte, ſah er dicht am Eingange die faſt bis zur Unkenntlichkeit 
verkohlte Leiche Daehnkes liegen. Nachdem er auch Z. todt, 
die Frau D. ſowie das Dienſtmädchen beſinnungslos und die 
Lagerſtätte des Knechtes leer gefunden hatte, rief er den in 
derſelben Ortſchaft wohnenden Bruder des D. und den Gemeinde⸗ 
vorſteher Schüle nach der Stätte der Mordthat; es wurde ſofort 
nach Dirſchau geſchickt und Anzeige erſtattet. Der herbeigerufene 
Arzt des St. Vincenz Krankenhauſes in Dirſchau, Dr. Wickel, 
legte den ſchwerverletzten beiden Frauen Nothverbände an und 
ließ ſie am Vormittag in das Krankenhaus bringen. Heute, 
Freitag Mittag, lebten ſie noch. 

Ueber die Gründe, die den Mörder zu der granfigen 
That veranlaßt haben, iſt bisher noch nichts Beſtimmtes 
bekannt; wahrſcheinlich iſt die That ein Racheakt, der mit der 
erwähnten Zurechtweiſung des Knechtes durch Daehnke in Zu⸗ 
med fteht. Der Mörder ſoll infolge dieſer Zurechtweiſung, 

der er ſich recht frech benahm, den Dienſt bei Daehnke haben 
verlaſſen wollen. das wollte Daehnke nicht geſtatten und ver⸗ 


weigerte dem Knecht die Alters⸗ und Juvaliditätsverſicherungs⸗ 
karte. Der Mörder, der als ein etwa 1,70 Meter großer, hagerer 
Menſch von ungefähr 30 Jahren, mit hellblondem und 
Backenbart geſchildert wird, trug langſchäftige Stiefel, engliſchlederne 

ein dunkles Jacket und grüne Kutſchermütze mit Kokarde. 
In ſeinem hinterlaſſenen Portemonnaie fand ſich ein mit einem 
Gummiſtempel verſehener Zettel mit dem Namen J. v. Pichotka, 
Konitz, woraus man ſchließt, daß er aus der Beſſerungsanſtalt 
Konitz vor Kurzem entlaſſen iſt. Zum Zimmermann Lubijersti 
hat er geäußert, er wäre aus Rittel bei Konitz zu Hauſe, wo 
er eine Frau mit Kindern hinterlaſſen hätte. 

Nachzutragen iſt noch, daß dem Beſitzer Diigute die Uhr, die 
er ſtets bei ſich führte, fehlt, auch hat ſich in dem Portemonnaie 
des Dähnke, aus welchem der Mörder den Schlüſſel zum Spinde 
entwendet hat, fein Geld mehr vorgefunden, während Frau 
Dähnke angegeben hat, daß ihr Mann einige Mark bei ſich gehabt hat. 
Der 13jährige Sohn des erſchlagenen Zakrzewski will den Mörder 
Donnerſtag früh nach 6 Uhr auf dem Wege zwiſchen Gerdiner⸗ 
wieſen in der Richtung nach der Danziger Chauſſee geſehen 
haben; Nachmittags 3 Uhr wurden auf dieſer Chauſſee von der 
Gendarmerie, die ſofort die Nachforſchungen aufnahm, zwei 
verdächtige Männer aufgegriffen und verhaftet. Dieſe wurden 
aber heute, Freitag, Vormittag aus der Unterſuchungshaft ent⸗ 
laſſen, da ſie ihr Alibi nachgewieſen haben. 


Berſchiedenes. 


— [Bon der Berliner Gewerbeausſtellung.] Vor 
einem geladenen Publikum iſt am Donnerſtag eine General⸗ 
probe der Marineſch auſpiele veranſtaltet worden, welche 
ein gelungenes Bild der verſchiedenen Schiffsmanöver gaben 
Als Beobachtungsort dient ein großes Schiffsmodell, die genaue 
Nachbildung der Yacht „Hohenzollern“. Dieſes Modell iſt ca. 
100 Meter lang, mit 2 mächtigen, weithin ſichtbaren Schorn⸗ 
ſteinen, mit Takelage, Schiffstreppen, Sonnenſegel und Rettungs⸗ 
boten. Der Haupteingang zu den Marine -⸗Schauſpielen führt 


durch dieſe Yacht „Hohenzollern“, an deren Rückſeite find große 


Tribünen errichtet, von denen aus das Publikum die Bewegungen 
der Kriegsflotte en miniature genau beobachten kann. 


Es ijt ein Raum von etwa 10000 qm unter Waſſer geſetzt, und 
im Hintergrunde dieſes neugeſchaffenen Sees iſt das Küſten⸗ 
Fort und der Hafen belegen, von welchem aus die Kriegsdampfer 
ſich in Bewegung ſetzen. Es ſind im Ganzen 12, etwa 3 bis 4 
Meter lange, Schiffe, die mit der größten Sorgfalt den deutſchen 
Kriegspanzern nachgebildet wurden; ſie werden elektriſch 
betrieben, haben ferner elektriſche Beleuchtung und ebenſolche 
Scheinwerfer (Torpedoſucher) an Bord. Die Geſchützarmirung 
ſtimmt in der Stückzahl genau mit dem Originale überein. 


Durch weitere ſinnreiche Einrichtungen iſt es möglich, daß Flaggen⸗ 
ſignale gehißt, Raketen⸗ und Leuchtkugel⸗Signale gegeben werden 
können; ferner ſind für Ton⸗Signale Sirenen vorgeſehen. Alle 
dieſe Apparate und Vorrichtungen werden gleichzeitig mit 
der Maſchine und dem Schiff ſelbſt von einem Manu bedient, 
der im Schiffsrumpf derartig untergebracht iſt, daß er Alles 
überſehen kann, ohne ſelbſt von außen geſehen zu werden. 

Die kleinen Schiffe führten die verſchiedenſten Seemanóver 
vor, u. A. eine Flottenparade, wobei ſich die Schiffe in einer 
Reihe aufitellten, um dann die „Hohenzollern“ zu jalutiven, 
welche die Parade abnahm. 

— Dem Reichspoſtmeiſter Dr. von Stephan, welcher 
augenblicklich zur Jagd im Hochſpeſſart weilt, war von der 
Speſſartmützenagentur zu Blaſewitz bei Dresden eine natur⸗ 
graue, aus Haſenhaar gearbeitete Mütz e mit folgenden Verſen 
überſandt worden: 

Wie war's in Deutſchland doch vordem 
Mit Brief⸗ und Fahrpoſt unbequem, 

Bis vom „Kollegen“ Thurn und Taxis 
Du übernahmſt die ganze Praxis; 
Seitdem ohn Raſten und ohn’ Roſten 
Biſt bei der Poſt Du auf dem Poſten! 
Doch auch durch viele Geiſtesblitze 

Ward Dir der deutſchen Gunſt zu Theil; 
Als Dank trag dieſe „Speſſartmütze“ 

Im Speſſart jetzt mit „Waidmannsheil“l 

Hierauf lief folgendes Schreiben ein: „Brückenau, 23. April 96. 
Die mir gütigſt überſandte „Speſſartmütze“ Ihrer Erfindung 
paßt mir ſehr gut und gefällt mir noch beſſer! Ich habe ſie zum 
Gange nach dem Balzplatz aufgeſetzt und nach drei Stunden 
ſofort darin einen Auerhahn erlegt, welchen ich Ihnen anbei 
mit Dank und Gruß überſende! Sehr praktiſch finde ich die Um⸗ 
wandlung der Mütze aus dem famoſen Filzſtoff in verſchiedene 
Formen! Beſonders dankbar bin ich Ihnen für die in Ihrem 
Briefe ausgeſprochenen Geſinnungen gegen meine Perſon. Wenn 
es mir gelungen iſt für weitere Kreiſe, wie Sie ſagen, etwas 
Dauerndes zu ſchaffen, ſo danke ich es der Kraft Gottes, welche 
wiederum einmal in dem Schwachen mächtig geweſen iſt! Mit 
Waidmannsheil Ihr ergebenſter v. Stephan.“ — Dem Schreiben 
war ein Bild und ein in Tannengrün verpackter kapitaler Auer⸗ 
hahn beigefügt. 

— [Beförderung.] Der franzöſiſche Schiffslieutenant 
Degony, der j. 8. mit ſeinem Kameraden Delegney⸗Malavas 
wegen Spionage an den deutſchen Küſten in Glatz gefangen ſaß, 
iſt dieſer Tage zum Fregattenkapitän befördert worden. 

— [Eiſen bahnbrand.] Vor einigen Tagen explod irte 
eine Kiſte mit Feuerwerkskörpern ſüdlich von Gha zi a⸗ 
bad in einem Wagen dritter Klaſſe des Bombayer Schnell⸗ 
zugs, wodurch Wände und Fußboden zerſchmettert und die 
Fahrgäſte aufs Geleiſe geſchleudert wurden. Der Wagen wie 
das Poſtabtheil geriethen in Brand. Die eingeborenen indiſchen 
Fahrgäſte, von Schrecken ergriffen, ſprangen mit brennenden 
Gewändern aus dem Zuge, während dieſer mit voller Dampf⸗ 
kraft fuhr; drei Perſonen wur den getötet, elf ſchwer⸗ 
verletzt, mehrere ſind muthmaßlich verbrannt, da verkohlte 
Gebeine im Wagen gefunden wurden. Der Zug wurde erſt zum 
Stehen Herbie nachdem er zwei engliſche Meilen gelaufen war, 
da die Verbindungsſchnur mit dem Lokomotivführer durch die 
Exploſion beſchädigt war. 

— 58 Sachſengängerinnen wohnen in einer Arbeiter⸗ 
kaſerne zu Delitz a. Berge (Provinz Sachſen), in welcher 
neulich Nachts Feuer ausbrach, das unter den Schlafenden eine 
furchtbare Verwirrung hervorrief. Die meiſten Arbeiterinnen 
ſprangen aus den Fenſtern des im erſten Stockwerk belegenen 
Schlafraumes, ohne in ihrer Verzweiflung an den ſicheren und 
bequemeren Treppenausgang zu denken, der gar keine Gefahr 
bot. Viele Mädchen erlitten ſchwere Verletzungen, eines brach 
die Wirbelſäule, andere erlitten Schenkel⸗ und Beinbrüche, noch 
andere ſchwerere und leichtere Verſtauchungen. 


— —— —— — DE OEL — TAPETE ASI — — 


Neu eft e 8. (T. 3) 


* Berlin, 1. Mai. Reichstag. Die Weiterbe⸗ 
rathung des Börſengeſehes wird bei $ 47, Unter: 
ſagung des Terminhandels nebſt dem Antrage Fuchs: 
Schwarze fortgeſetzt. 

Abg. Schoenlank (Soz.) ſpricht gegen das 
Verbot. 5 

© Magdeburg, 1. Mal. Die noch in erſter Hand 
befindtichen Vorräthe von Nübenrogzurfer erſtes 
Produkt in Deutidiaud betrugen Ende April dieſes 
Jahres 1186000 Zentner, Ende April des vorigen 
Jahres 4736000 Zentner, und Ende April 1894 
2984000 Zentner. 

* Halle, 1. Mai. Bei dem hieſigen allgemeinen 
Gonfumverciu find große Unregelmäßigkeiten aufgedeckt 
worden; es wurden 31000 Mark Kaſſen⸗Defekte und 
falſche Dividenden⸗Zahlungen bereits feſtaeſtellt. 


* München, 1. Mai. Geh. Juſtizrath Profeſſo 
Dr. Friedrich Heinrich Geffcken iſt hente Nacht in feine: 
Wohnung in der Seitz Straße Nr. 3 in Folge einee 
Zimmerbraudes, welcher durch Exploſiou einer Petroleum 
lampe erfolgte, erſtickt. (Profeſſor Geſſcken, ein geborene: 
Hamburger, iſt in weiten Kreiſen durch den vom Fürſten 
Bismarck veraulaßten Prozeſt wegen Veröffentlichung dee 
Tagebuchs des verſtorbenen Kaiſers Friedrich bekaunt ge⸗ 
worden. G. iſt 65 Jahre alt geworden. D. Red.) 

* London, 1. Mai. Hier haben etwa 7000 Ban- 
arbeiter geſtern die Arbeit niedergelegt. 


Die Berliner Gewerbeausſtellung 

wurde heute (Freitag) Mittag um 11 Uhr bei prachtvollen 
Wetter programmäßig eröffnet. Nachdem das Paijerpaar den 
Feſtſaal betreten hatte, hielt der Vorſitzende Kühnemaunn eine 
Unjprade an den Kaiſer, in der er auf die Vollendung de: 
Werkes hinwies, das dem Gedanken entjprungen fei, die 25ſte 
Wiederkehr der Tage der Schaffung eines freien einigen Deutſch 
lands zu feiern, und in der er Berlin pries, weil es als erftı 
Qudujtrieftadt der Welt das Werk allein vollendet habe. Wie 
dir Kaiſer das Fortſchreiten und die Vollendung des Werke 
ſchützte und ſchirmte, ſo vertraue Deutſchland auf den Kaiſer 
deſſen Friedenspolitik allen Zweigen des Gewerbes Gedeihen 
und Fortentwickelung verheiße. Er rufe: Der Kaiſer lebe hoch 
In das Hoch ſtimmte die Feſtverſammlung brauſend ein. 

Baumeiſter Feliſch dankte dem Protektor der Ausſtellung 
dem Prinzen Friedrich Leopold, er hob hervor, daß die Ueber 
nahme des Protektorats durch den Prinzen am Geburtstag 
des Kaiſers Friedrich einging. 

Nachdem Geheimrath Goldberger dem Ehrenpräſidenten 
Staatsminiſter Frhrn. v. Berlepſch, für die Förderung dei 
Werkes, und der Stadt Berlin für die Hergabe des Gelände 
gedankt hatte, erklärte Frhr. v. Berlepſch auf Befehl des Kaiſer⸗ 
die Ausſtellung für eröffnet. Sämmtliche Maſchinen trate: 
ſofort in Thätigkeit. Hierauf unternahm das Kaiſerpaar eine 
Rundgang. Auch Fürſt Ferdinand nahm au der Eröffnung theü 

Großer Jubel begrüßte überall das Kaiſerpaar auf ſeinen 
Rundgang. Im Park konzertirten inzwiſchen Militär⸗ un 
Zivilkapellen. Das Kaiſerpaar war ſichtlich befriedigt von de 
Ausſtellung und frühſtückte zuletzt auf dem Feſtſchiff des Nord 
deutſchen Lloyd. 

Bei dem Eröffnungsakt waren außer dem Reidstangler 
ſämmtliche Staatsminiſter, Staatsſekretäre und hohe Regierungs 
beamten ans den Miniſterien anweſend. Die Generalität war 
faft vollzählig erſchienen, ferner die Minifter a. D. Achenbach 
v. Puttkamer, Graf Eulenburg und v. Goßler. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 2. Mai: Ziemlich kühl, wolkig, veránder 
lich, vielfach Regen, windig. — Sonntag, den 3.: Veründerlich 
wärmer, ſtrichweiſe Gewitter. — Montag, den 4.: Wolkig mi 
Sonnenſchein, normale Temperatur, friſcher Wind. — Dienstag 
den 5.: Vielfach heiter, ziemlich kühl, windig, meiſt trocken 
Starker Wind an den Küſten. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen). 
Bromberg 29.—30. April: — ee 30./4.—1./5.: 2,6 mn 


Gr. Schönwalde Wor. 4, oder b. Thorn 
Gr. Roſainen / Neudörſchen 4,2 


y Stradem 5 
Gergehmen / Saalfeld Opr. 1,9 „Pr. Stargard 17, 
Konitz 30/.—1/5.:— . Preutabrwañez rs 
Marienburg - 31 „ PDiriban 12 2 
Wetter⸗Depeſchen vom 1. Mai. 121 
Barve | > „| [z . * 3 
a * Wind» Be | Ceurpevatur ales 
Stationen Lans id Et} Wetter nach Ceiſus ] = 9 > 
ha — richtung 8 1 Ban 
Memel | 760 N. | 1 | bededt | 1 
Neufahrwaſſer 760 NO. 2 | wolkig 2477 85 
Swinemünde 760 NNW. 2 heiter 8 | leg: 
amburg 762} NW. 3 wolkig 7 288 l 
Fan 762 Windſtillef O | wolkig 5 Jesse 
erlin 761 NW. 4 | balb bed. 2 bet ot 
Breslau 2758 NY. 2 Regen 8 |2! 55 
Haparanda 755 Windſtille 0 Nebel 4 835 
Stockholm 760 Windſtille O | Nebel 1 411282 
Kopenhagen 760 W. 1 | wolkig 8 1381. 
Wien 756] WNW. | 3 | bededt 10 |. 87° 
Petersburg 259 SW. | O bedeckt 2 Vos 
Paris 763 N. 2 wolkenlos 6 But; 
Aberdeen 268 NNW. | 3 wolkig 7 to8le 
Yarntoutó 766 | N. 4 | woltig 7 [ose 


Danzig, 1. Mai. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein. 
1/5. 30/4. 1.5. 30/4. 
Weizen: Umſ. To.] 100 50 ¡ZTranj. Sept.⸗Okt. 78,50 | 78,50 
ink bomb. 1 joeiß] 153 | 153 [Regul.⸗Pr. z. fr. B. 109 | 109 
inl. hellbunt . 150 150 
Tranſ. hochb. u. w. 116 117 
Tranſit bellb. ..| 114 
Termin z. fr. Verk. 
April⸗Mai ... „1 
Tranj. April⸗Mai 115 , 
Septbr.⸗Oktbr.. 145,50 145,50 [Spiritus (loco pr. 
Tranſ. Sept.⸗Okt. 112,00 112,00 ) 1 
Regul.⸗Pr. z. fr. B. 151 151 [tontingentirter ..| 52,00 | 51,50 
Roggen: inland.) 108 108 }nicdtfonting. . . . | 32,50 | 32,00 
ruf). poln. z. Tru. 72,00 | 72,00 [Tendenz: Weizen (pro 745 Gr 
Term. April-Mai'108,00 108.00] Qual.⸗Gew.): feſter. 
Tranſ. April⸗Mai 73,00 73,50] Roggen (pr. 714 Gr. Qual 
Septbr.⸗Oktbr.. . 112,50 112.501 Gew.]: unverändert. 
Königsberg, 1. Mai. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.- u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch, 
Preiſe per 10000 Liter % loco fonting. Mk. 52,10 Geld 
unkonting. Mk. 32,40 Geld. 


Berlin, 1. Mai. Produkten⸗ u. Foudbörſe. (Tel. Dep.) 
1/5. 30/4. 1.5. 30% 
Weizen .. beſſer ruhig 3% Reichs⸗Anleihe 99,80 99,75 
less 152.167.152.165 40% Pr. Conſ.⸗ Anl.“ 106,25 106,26 
Mali.. 159,75 158,75 131/20/0 a ip 105,40 105,30 
September 154.00 153.75 [30% „ 1:99, 
Roggen .. gedrückt ruhig Deukſche Bank. . .| 187,50} 186,76 
— .. 0... 117-121,118-122 1 3YoWp.vitjeh.Bfdb.l; 100,70| 100,60 
Mat... 117,25 118,25 [3 „ = „II 100,70} 100,66 
September | 122,25 | 122,75 3¼ „ neul. 
Hafer ....| mbig.) feiter 3% Weſtpr. Pföbr. 95,50] 95,4£ 
loco . . ./119-1461118-146 | 31/0 Oſtyr. „ 100,60 
Mai. 122,50 122,25 131/20/0 Pom. „ 101,00 101,06 
September A 7 3Ha0/o Poſ. „ 100,70 } 
Spiritus: befyer | feit Disk.⸗Com.⸗Anth. 208.10 207,80 
Loco (70er) ..! 34,10) 33,90 Laurahütte 
Mai... | 3980| 39501500 Ital. Reute. 84,00) 83,90 
Auguft ....| 3930| 39,20 4% Mittelm.⸗Oblg. 94,70 95,00 
September. 39,40 39,30 Ruſſiſche Noten .| 216,50) 216,45 
4ooReihs-Uul.| 106,70 | 106,60 | Privat Diskont 2¼ / 21/4 ok 
31/20/0 „ „ 105,30 105,25 [Tendenz der Fondb.! fámider! feſt 
[EE AAA AO IAS 


Für den nadfolgenden Theil in die Redaltton dem Publitum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


eigenartigen a auf die Haut ausübt und hierdurch zum beiten 
und ha iy tered ae Scho ] 
Seife ijt überall, auch in den Apotheken das Stück zu 50 Pfg. er- 


Königsberger g k vernkmipmähtg liche u, severe Gewinne: 10 fomes, darunt ale Dfvreuhtte Melt y. 68 fle 
Pferdelo 8 abl, te ‘mal be E lbergemwinne. A x" Kan bal pou 1 Bierfpünner, 4 inshore CB. eee 65 Bferde, 


0 
iehg 
tterie ruf Mat. Leosvorto 10 Bf, Gewinnliite 20 Pi, empfiehlt die Generalagentur von Wolff. nas ef i. BE. Kantitcape 2 Foie 
A | is 
mir die ga 
au maden, Dab ſch bier Haug ergebene Mittheilung 


Nonnenſtraße Nr. 11 und 12 


unter der Firma 


Deutsche Reichshallen 


ein feines Restaurant eröffnet habe. 
ur, Es wird mein größtes Beſtreben fein, meine werthen 
Gaile anf's Beſte zu bedienen und bitte ich, mein Unter⸗ 
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Graudenz, den 1. Mai 1896, 


Hochachtungsvoll A Melz, 


Es hat dem Herrn über : 
Leben und Tod gefallen, 
— — hea Kun, y 
nniggeliebten Vater, den 
Lehrer 12852] 


Friedrich Gzolbe 


2 Mittags 12½ Uhr 
m 58. Lebensjahre aus 
ale Zeitlichkeit zur 
wigkeit abzurufen. 
Radomno, 
den 30. April 1896. 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
Sonata den 3. Mai, 
Nachmittags 4 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Tiſchlermeiſter 
ELRBIN Gd 


rN 


Pp Sh 2 
Dureh die Poſt 
erhält Jedermann cine reichhaltige Muſterauswahl von 
Berrenſtoffen und Damenſtoffen 


on A 1 =” Platts faconirte, und 
seidenbeſtickte Damentuche 
ver Meter 2 ME, 2 MI. 50 Pg. Mi 50 l per Meter doppelbreit 85 Pfg., 1 Mt. 20 
4 Dt 60 Pfa, 5 Mk. 6 Mt. 8 ME. || ime 60 Pfg., ame, amt 60 Bra. IR 
Solide Buckskins für Anzüge, Eichtfarbene Ballſtoffe, 
ber Meter 1 Me. 75 Pfg. 2 Mt. 20 Pfg. || ver Meter 75 Pfg., 1 Mt. 1 Mt. 60 Pie 
8 Die 60 Pie, 6 Mk. 8 Mt. 1 Mk. 80 Pig, 2 Mk. 2 Mt. 40 Pie 
Elegante Santafies Chevists Reinwollene Soules, 
und Melton Thevists, Diagonal, Crepon 
per Meter 9 Mk. 40 Pf. 4 Mk 50 Vta ver Meter 1 ME. 10 Pfa, 1 ME. 40 Rig. 
5 Mt 30 Pfs. 7 ME, 8 me IME 60 Bro. 2 Mt dis 3 Me 
Feine Salon Kammgarnftoffe Sehr preiswürdige 
glatt und faconmirt Santafies und beſtickte Stoffe 
der Meter 4 Mt 60 Pfg. 5 Mt. 80 Bio der Meter 65 Pfg., 75 Bia, 85 Bio, 
6 Mk. 7 Mt. 8 Me 1Mt, IME 40 Pfo. 2 Mk. 3 Mk. 


SSS 


SÓN 


Die im Jahre 1827 von dem edlen 
Menſchenfreunde Ernſt Wilhelm 

Arnoldi begründete, auf Gegenſeiligkeit und 

Oeſſentlichkeit beruhende 


Lebensverſicherungsbauk f. D. 
ls 


—— $8 Gotha — — 
ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für 


ſich geltend machen, daß fie, getreu den Abfichten 
ihres Gründers, „als Eigentum Aller, welche 


Ein fanfter Tod endete MN 
fF Morgen 41/2 Uhr 
e langen Leiden unſerer 
leben Schwieger und 
Großmutter, Schwägerin 

und Tante 


Wilhelmine Duesterwa!d 
geb. 1 — — 

in ihrem 78. Lebens ja 

was wir mit der Y 


um ſtille Thellnahme tief⸗ 
. 


ſchnellen, gediegenen 
u. geſchmackvollen Aus⸗ 
1 von Arbeiten 
e 

guet⸗ und Stabböden⸗ 
Treppen 2c. 
Laden⸗Eiurichtungen 


den Umfanges, von etn, 
8 für die verschiedenen Ge⸗ 


9, 


° Reiferbahnſtr. 22. 

Bau- u. Kunsttischlerei 
mit Dampfbetrieb 

Größte Tiſchlerei Oſt⸗ 

@ achſter bis reichſter 
zurchführung in allen 
Styl⸗ u. Holzarten bei 
billigſten Preiſen, und 
zwar: 

090 Banutiſchlerarbeiten 
ſchäfts branchen. 
Kunſtmöbel 
einzelne Stücke, ganze 
Zimmer, komplette Aus» 
ſtattungen. 


und Weſtpreußens 
0 Thüren, Fenfter, Wand⸗ 
„Einrichtungen 
für Hotels, irchen, 


Y 


Y 


ol 
— 


+ 


y, 


Y 


empfehlen ſich zur 
paneele, Holzdecken, Par⸗ 
Schulen, Bureaus, öffent. 


12 tt ihr a ss de Ihrigen anſchließen, auch Gediegene loben u. Paletotftofl : Gebäude ac 17077 
en ohne Ausnahme zum Nutzen gereicht.” 125 egene koden u. Haletotſtoſſe] Schwarze Stoffe, Crepes : 
a Die Beerdigung findet am Tl] Sie ſtrebt nach größter Seretigheit on Billig- per Meter! MI 80 Pfg., 2 MI 80 Pfg. acquards, ohair . pop di is des 
Sonntag d 3. Mal, Rad T Reit. Shre Geſchäftserſolge ſind ſtetig ſehr SMEG Ps. 4D GO Pa. SMe, OM ver Meter 1 Mt. 1 Me 20 Bío, 1 Me. 45 PA 


mittags 4Ubr, ſtatt. [28 


1Mt 80 Pia. VSML 2 Mk. 50 Pia. 


Schwarze und weife 
Cachemire, reine Wolle 


* 


Hengliſch⸗Ceder, Mancheſtercord 
und Arbeitsanzugſtoſſe 
per Meter 70 Big. 1 Mk. 1 ME. 50 Pfg. 


baues. 
ea eb. en u. Anſchläge 


günſtig. Sie hat allezeit dem vernünftigen 
eh. jed. Zeit z. Verfüg. 


Fortſchritt gehuldigt. 


=, 
2 


ya 


ER 
¡Y 
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2849] Bin von der Neiſe (52 Insbeſondere fihert die neue, vom 18. Januar rg ; 
zurückgekehrt. 2 1896 ab geltende Bankverfaſſung den Bank⸗ Bog „ ebe ie Rest beet anges ER 666326090 
Dr. Brauchbar, 121 eee me mit dem > 7 75 8. teile. Die 11 (lard, Livres, CurnCuche Damenleben and “Belge : rier 
Metve. 12 i ry ie tages vereinbarlichen Dorteile. Die 1% ſchwarze Tuche, Sportftoffe. per Meter 1 Me. 10 Pfa bis 3 ME 
2 wie die älteſte, fo auch die größte (1 : >. 
! deutſche Jebensverſicherungs-Auſtalt. 221 1 — — 5 
infach⸗ 7 2 * ugs burger Specialitäten Poummottitaneite, Marapotam, Benbentuche R. V. €. 
O e 121 Berea e Anſang 1896 u. Ya 28222 — rea : 5 ä fono Beltbarchend, Bettüßerzüge, Schürzenſtoffe. 4 Uhr früh fink tl. 
11 r 18] . Um O von dr Güte un Preiswürdigteit unerer e Bund > Schwarzer Adler — 
bel 0 | eigene Prüfung überzeugen zu können, verlange man > = Marienburg. 


Die [2698] 
Haupt⸗Verſammlung 
des Miſchlewitz er Unter⸗ 
ſtützungs - Vereins hei 
Brandfchäden auf ländlich. Wohn⸗ 
und Wirthſchafts⸗Gebäuden findet 

reitag, den 15. Mai er., 


, Darunter: 
gu verteilende Ueberſchüſſe. 38 Millionen M. 
Ur Sterbefälle ausbezahlt ſeit 
der Begründung . 269'/2 Millionen M. 
Die Verwaltungs koſten haben fiets 
unter oder wenig über 5 % der Ein⸗ 
nahmen betragen. 


Muſter franco 
welche bereitwilligft ohne Verpflichtung zum Kaufen geſandt werden. 
‘Waarenfendungen von 10 Marl an ea — Umtaufß gerne geRattet, E 
Tuchausſtellung Aug burgzs 

( By: 2 


imp fheimer $ Cie 


0 
1) 


wie Koutorwiſſeuſchaft 
ehre ſeit Jahren Herren u. 
amen unter Garantie d. 
r ge im Einzelunterr. 
utritt täglich! 
Proſpekte grat. u. poſtfrei! 


Buchführung | 


ER x 
1 
OS 


e 
A 


yor 


ErnstKlose, Grauden; Na G PP} t I b ormittags 12 Uhr in der Schule 
Getveivemartt 7. — = aT ich f 2 h iſchlewitz ſtatt. 
eat „Herkules“ Fahrräder 2 Weſchaſts⸗UHebernahme. bn 


2853] Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich 


die von meinem verſtorbenen Bruder bisher betriebene 


Hotel⸗Haſtwirthſchaft 


in Bahnhof Laskowitz Weſtpreußen 


übernommen habe. Es wird mein a pera fein, Simmer und 
Betten in gutem Sultanbe bereit zu halten, für gute Speiſen, 


1. Erſtattung des Geſchäfts⸗ 
berichts. 

2. Vorlegung der Jahresrechnung 
qu Reviſion behufs Ent» 
aſtung des Vorſtandes. 

3. Berichterſtattung über die 


und Fortführen von sind in technischer Vollendung die Basten, 2 
Einrichten RETA somit auch Billigsten und repräsentiren seit , 


d. Art, Inven- | mehr als 10 Jahren die bewährteste Marke. 
Bicherrevis. eee u IIlustrirte Preisliste gegen 10 Pfg.-Marko, 
y] 


Bücher⸗Abſchlilſſe, Korreſp. dur 8 an Händler gratis. 1878 fan 
Ernst Klose, Graudenz, Gctrdm?.| Nürnberger Velociped - Fabrik FE) 


Nonditorei 


Goufiicen-Sendlung 
Wiener Kafe 


Herrenſtraße 10 
empfiehlt ſich dem 8 
Bes kum zur Ausführung von 

eſtellungen auf Torten, bunte 
Schüſſeln, Baumkuchen re. Täglich 
Spezlalitäten in Kaffees, Deſſert⸗ 
und Thee⸗Gebäck. 12898 
Herm. Federau, 
Konditor. 


Wagenreparaturen 


eder Art werden ſchnell und 

auber ausgeführt bei [2902 

C. Domke, e 
Unẽterthornerſtraße. 


Beim 


2958] Sin „gebrauchter Ball Go- T { a 
pacer (E All 
e oe 5 von é 

Jampfleſſel ee 


vertikal oder liegend, m. 
ca. 11 qm Heizfläche 
wird zu kaufen geſucht. 
Meldungen brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2938 an Pl 
den Geſelligen erbeten. 

Ebendaſelbſt i eine 


lasse mansich die neuesten 
Muster der y 


Ostdeutschen 


Tapeten - Fabrik [E 
Cuslar Schleising RE 


Bromberg 
(Prov. Posen) 3 
senden. Dieselben sind 
wegen ihrer unibertroffe- Y 
nen Billigkeit und Schön- 
heit im In- und Auslande 
bekannt, und werden auff? 
Verlangen überallhin fr. 
esandt. Borden, zu jeder 
Hapete passend, in allen 


Maschinen-Fabrik 


und 


rgnügungen. 


Hreithiemal dine 


5 a billig zu verkaufen. ES 


IVO LI. 


Sonntag, den 3. Mai 


Promenaden⸗Nonzert 


von der Kapelle des Infankerie⸗ 

Regiments Nr. 141, 

“a 5 Uhr. Eintrittspr. 30 Pf. 
ei ungünſtigem Wetter findet 

das Konzert Abends ½8 Uhr im 

Saale ſtatt. 


2844 Kluge. 
Schwan. 
Sonnabend den 2. Mai er. 


o — Mai⸗Kränzchen. 
Billige Bezugsquelle für gute Weine. Tanziger Stadé-Theater. 
Offerire: reinen weißen Rheinwein a 60 Pf. urg de M. rte Sonnabend. Fran Venus. Große 
reinen Rothwein à 80 Pf. Bebe geg Nadu. Ausſtattungsfeerie. 
e fi 2 3 > N y 1 
o n don II. Grauttare a, we 1288. 27711 Eil vereidigter 


Trauben⸗Wein 


flaſchenreif, abjolute Echtheit ga⸗ 


W FE Y rantirt, Weißwein A 60, 70 und || Preisen e de 
90, alten kräftigen Rothwein] Bei Musterbestellungen 


o 
Pianimo & 90 Pf. pro Liter, in Fäßchen wird um Angabe der Preis- 


mit vorzüglichem Ton, | von 36 Liter au 1 p. Rad» lage der gewünschten Ta. 
solidester Tonart ist sehr | nahme. robefla chen berechnet | peten ersucht. [9397 
billig zu. verkaufen Herren- | gerne zu Dieniten. 15727 NN 

strasse Nr. 11. J. Schmalgrund, Dettelbach Bad. 


Heinrich Lanz he Aolomobilen g | 


für Induſtriezwecke von 2 bis 150 Pferdekräften. 


Kaſſenrepiſion. 
Getränke und aufmertſame Bedienung zu ſorgen. Da vorausſichtlich dieſe Ver⸗ 
a ammlung nicht beichlußfähig 
mittogs 12 Uhr, in der Schule 
bierſelbſt mit dem Hinweiſe ftatt, 
fähl, ift. 
Eine nochmalige Ladung findet 
n Hopfengaſſe 81/82 (Speicherinſel) 
übernimmt die Reparatur von allen landwirthſchaft⸗ 
u Lokomobilen und ſtationäre Dampfmaſchinen, 
Lieferung nener Trandsmiffionsantagen 2c. 2c. und 


4. yd einer Kommiſſion von 
3 Mitgliedern zur Prüfung 
Gutes Fuhrwerk wird auf ena) au jeder Zeit geftellt. 
Bitte mein neues Unternehmen gütigſt unterjtügen zu wollen fom wird, fo findet die zweite 
aupt-Berjammlung ant 
daß dieje Verſammlung, ohne 
Rückſicht auf die Zahl ber ers 
nicht ſtatt. 
Reparatur-Werkstatt | PR A 
chen und induſtriellen Maſchinen und Geräthen, 
Müllerei, Brennerei-n. Brauereimaſchinen, das Ein⸗ 
ichert bei ſolideſten Preſſen gediegene, ſachkundige und 
de Ausführung, der Arbeiten zu. — Koſtenan ge, 
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der Jahresrechnung 1896. 
Hochachtungsvoll Wilhelm Zieglitzky. Jreltes, den 5. Juni er., Vor⸗ 
ſchienenen Vertreter, beſchluß⸗ 
. von : 
H l & R | } | A 
nodam & Ressier, Vanzig 
Ä > gienen von neuen Röhren und neuen Feuerbuchſen 
eichnungen foftenfret. 19 
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des Geschmacks und hohe Ergiebigkeit. 

Niederlage in @raudenz bei Conditor H. Güssow, in 
Dt. E lau bei Apotheker R. Böttcher, in Strasbur 
bei K. Koozwara, in Neuenburg bei E. Herrmann, E. Kled- 
zinski, in esenburg bei_Herm. Wiebe, in Gilgen- 

urg bei Franz oll, in Lessen bei Ad. Michaelis, 
y Warkentin, in Go fab bei Hans Bergmann, in Briesen 
bei H. Bauer, in Jablonowe bei T. Ja ar in 
Rosenberg bei 0. ease, de Tuchel bei Max Zell, in 
Prechlau bei Otto Hellwich, in Neumark bei Conditor 
H. Bluhm, in Exin bei Conditor Jacob Cohn, in Zempel- 
burg bel $. Friedlander, in Altkischan bei Alfred Czygan. 


F. Czwiklinski. 


2043] Albrechfl Wied. Briefe: 
haſt Du an mich geſchrieben? Habe 
nur einen erhalten. Antw. ſof im 
Bresl. General⸗Anzeiger. 

Inſerat nicht v. mir. Ich gro 
Aw. aan abe ab. k. Vertr. Krank 
müde, n. Arb. u. Sorgen. A. 12905 
— — —-— 
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12. Mai 1896. 


Vom deutſchen Reichstage. 
80. Sitzung am 30. April. 
Die zweite Berathung des Börſengeſetzes wird beim 
ortgeſetzt. 
4 > 300 20 folgende handeln von der Zulaſſung von 
Werthpapieren zum Börſen handel. § 36 handelt von 
der Zulaſſungsſtelle und lautet in der Kommiſſionsfaſſung: Die 

* von Werthpapieren zum Börſenhandel erfolgt an 

eder Börſe durch eine Kommiſſton ( ulaſſungsſtelle), von 
eren Mitgliedern mindeſtens die älfte aus Perſonen beſtehen 
muß, welche nicht ins Börjenregifter für Werthpapiere ein⸗ 
getragen ſind. 

Bon er Berathung und Bejälußjaflung Aber die Zulaſſung 
eines Werthpapiers zum Börſenhandel find iejenigen Mitglieder 
ausgeſchloſſen, welche an der Einführung dieſes Werthpapiers 
in den Börſenhandel betheiligt ſind; für die ausſcheidenden Mit ⸗ 
glieder find Stellvertreter nach näherer Beſtimmung der Börſen⸗ 
ordnung zu berufen. : : 

Die Butafungsjtene hat die Aufgabe und die Pflicht: a) die 
Borlegung der Urkunden, welche die Grundlage A ble gu 
emittirenden Werthpapiere bilden, zu verlangen und dieſe Urkunden 
u prüfen; b) dafür zu ſorgen, daß das Publikum über alle zur 
Beurtheilung ber zu emittirenden Werthpapiere nothwendigen 
thatſächlichen und rechtlichen Verhältniſſe ſoweit als möglich 
informirt wird, und bei . der Angaben die Emiſſion 
nicht zuzulaſſen; c) Emiſſionen nicht zuzulaſſen, durch welche 
er ebllche allgemeine Intereſſen geſchädigt werden, oder welche 
offenbar zu einer Uebervortheilung des Bublitums führen. 
"Graf Kanuitz (konſ.) beantragt, in der erſten Zeile vor dem 
Worte „Werthpapieren“ einzuſchalten: „inländiſchen“. 

erner beantragt Graf anté in $ 36 folgenden letzten 
eich anzufügen: Ueber bie Zulaſſung ausländiſcher Werth⸗ 
paplere zum Börſenhandel hat eine Haupt⸗Zulaſſu o 
u beſchlle en. Dieſelbe hat ihren Sitz in Berlin und beſteht 
us 20 Mitgliedern, welche vom Bundesrath auf fünf Jahre 
u wählen Im, Eine erneute Wahl ift zuläſſig. Die Wahl der 
fte der Mitglieder erfolgt el orſchlag der Handelsorgane. 
rüber, in welcher Anzahl dieſelben von den einzelnen Handels⸗ 
rganen vorzuſchlagen find, beſtimmt der Bundesrath. Die andere 
$ fte wird unter angemeſſener Berückſichtigung der anderen 
erufsſtände gewählt. 
ie Bulafungatelte darf die Emiſſion ohne Angabe von 
Gründen ablehnen. Im Uebrigen werden die Beſtimmungen 
fiber die Zuſammenſetzung der Zulaſſungsſtelle ſowie über die 
Auläffigteit einer Beſchwerde gegen deren Entſcheidungen durch 
die Rene neue gee getroffen. Die Zulaſſungsſtelle ijt befugt, 
zum Börſenhandel zugelaſſene Werthpapiere von demſelben aus⸗ 
ujóliegen. Die Zulaſſung deutſcher Reichs⸗ und Staatsanleihen 
arf nicht verſagt werden. 

Abg. Graf Ranitz (konſ.): Selbſt der Abg. Bamberger hat 
einmal geſchrieben: „Was ſind die Paar Millionen, die durch die 
Vaulbrüche verloren gegangen ſind, gegenüber den Rieſenſummen, 
die in Argentinien verloren wurden.“ Ein großer Uebelſtand iſt 
es, daß an jeder Börſe ausländiſche Emiſſionen aufgelegt werden 
können. Es handelt ſich darum, Deutſchland vor weiteren Ver⸗ 
luſten zu ee und gegenüber dieſem Beſtreben müſſen alle 
Bedenken ſchwinden. Seiner Zeit hat ja auch die Regierung in 
Sachen der ruſſiſchen Werthe eingegriffen. Durch eine Zentral- 
emifjionsftelle wird das ganze Emiſſionsweſen in ſolidere Bahnen 
gelenkt. (Beifall rechts.) 

Reichsbankpräſident Dr. Koch erklärt, daß ſich die verbündeten 
Regierungen der Mehrheit der Kommiſſion angeſchloſſen und ſich 
A gen die Errichtung einer Zentral⸗Emiſſionsſtelle erklärt hätten. 

8 fei allerdings richtig, daß Deutſchland an auswärtigen Papieren 
Verluſte erlitten habe, aber dieſen ſtänden doch auch gan 
bedeutende Gewinne gegenüber. Allein an ruſſiſchen eae 
amerikaniſchen Papieren hätte Deutſchland eine Milliarde 
gewonnen. Auch nehme Deutſchland jährlich 500 Millionen 
an Binjen aus ausländiſchen pa ein. Eine ſolche Zentral⸗ 

elle könne auch in keiner Weiſe dafür Gewähr bieten, daß 
eine unſoliden Papiere aufgelegt würden. 

Abg. 1 (Freiſ. Bpt.): Eine Zentralſtelle würde dem 
Reiche eine Verantwort lichkeit auferlegen, die dieſes nicht 
tragen könnte. Auch würde eine ſolche Zentralſtelle in dem 

ublitum den Glauben erwecken, als ob nun die aufgelegten 

aplere gana beſonders ficher ſeien. Das Reich muß fic) über: 

aupt nicht in derartige Geſchäfte miſchen. Sehr mit Unrecht 
hat Fürſt Bismarck ſeiner Zeit die Lombardirung der ruſſiſchen 
Papiere an der Reichsbank verboten, hierdurch wurden viele 
kleine Leute gezwungen, ihre ruſſiſchen ſichern Papiere zu niedrigen 
Kurſen zu verkaufen, und haben dadurch große Verluſte erlitten. 
Fang Beiſpiel ſpricht alſo eher gegen, als für den Antrag 

anitz. 
hiso. Bachem (Zentr.) erklärt, daß feine politijden Freunde 
den Antrag Kanitz für durchaus verfehlt und für praktiſch un⸗ 
durchführbar hielten. Denn dieſer Antrag zwinge geradezu das 
Auswärtige Amt, ſeinen geſammten diplomatiſchen Apparat der 
Reichs - Bentralítelle zur Verfügung zu ftellen, was das Aus⸗ 
wärtige Amt ſicher nicht thun wolle. 

bg. Sing er (Sozd.) führt aus, es fei immer falſch, wenn 
man die Griffen einer ausländiſchen Anleihe mit irgend einem 
ſtaatlichen y itut in Verbindung bringe. Die Regierung müſſe 
es unter allen Umſtänden vermeiden, ſich der Börſe zu Liebe in 
politiſche Verwickelungen zu ſtürzen. 
eheimrath Wermuth ſpricht ſich aus praktiſchen Gründen 

gegen den ann Kanitz aus. Die durchſchnittliche Zahl der 
ausländiſchen Emlſſionen, einſchließlich der abgelehnten, betrage 
abetich etwa 50, der Zentralausſchuß müſſe alſo ununterbrochen 
ne Jahr zuſammen fein und könnte bie ihm übertragene 
Arbelt nicht leiſten. 

Abg. Dr. hen (bei keiner Partei) meint, man bliebe nicht 
mehr Herr in ſeinem eigenen Hauſe, wenn man ſo viel Rückſicht 
auf das Ausland nehme, wie es die Kommiſſion vorſchlage. 

Abg. Graf Kants hält die Angaben des Reichbankdirektors 
Dr. Bo nicht für zuverläſſig, ſelbſt in Regierungskreiſen glaube 
man, daß die Verluſte an auswärtigen Papieren höher ſeien als 
die Gewinne, dazu träfen noch die Verluſte nur die kleinen 
Kapitaliſten, während die Gewinne allein von den großen ein⸗ 
geſteckt würden. 

Reichsbankpräſident Koch hält ſeine Angaben aufrecht. 

Abg. Hammacher (ul.) erinnert den Abg. Dr. Hahn an 
eine Thätigkeit bei der Deutſchen Bank. Habe etwa der Dr. 

ahn Widerſpruch dagegen erhoben, als die Deutſche Bank Geld 

r die anatoliſchen Bahnen bergab? Es fet richtiger, wenn man 

as deutſche Publikum daran gewöhne, die Augen offen zu 
halten, als den Verſuch zu machen, durch geſetzliche Maßnahmen 
ben unlauteren Elementen an der Börſe entgegenzutreten. 

Abg. Hahn erwidert, daß er durchaus nicht dagegen ſei, 
wenn das deutſche Kapital im Auslande nutzbringend angelegt 
werde. Die anatoliſche Bahn ſei von deutſchen Ingenieuren aus 
deutſchem Material erbaut worden, daß ſie nebenher der 
deutſchen Landwirthſchaft Konkurrenz mache, ſei eine andere 
Sache. (Lachen links. 

Hiermit ſchließt die Diskuſſion über den Antrag Kanitz und 
die Debatte wendet ſich dem übrigen Inhalt des § 36 zu. 

Der 8 36 wird unter Ablehnung eller Anträge in der 
Kommiſſionsfaſſung 1 ür den Antrag Kanitz 
(Centralemiſſionsſtelle) ftimmen nur die Konſervativen, Reichs⸗ 


partel die Antifemiten und bie Polen, für den Antrag Fiſchbeck 
ie beiden freiſinnigen Parteien. 

Zu 8 47 (VBörſenkerminhandel) liegt der Antrag Fuchs⸗Schwarze 
(Bentr.) vor, den börſenmäßigen Handel in Getreide 
und Mühlenfabrikaten zu verbieten. 

Abg. Schwarze (Ztr.) begründet feinen Antrag unter 
Hinweis auf die preisdrückende Wirkung des [Getreidetermin⸗ 
handels. Denn beim Terminhandel richte ſich die Preisbildung 
nicht nach Angebot und Nachfrage, da die Termingeſchäfte reine 
. ſeien und oft kaum der zehnte Theil des 
gehandelten Getreides wirklich vorhanden wäre. 

Ein Antrag auf Vertagung findet nicht die genügende Unter⸗ 
ſtützung. Unter großer Unruhe des Hauſes und von der Rechten 
mit Murren begrüßt, erhält das Wort q 

Abg. Barth (Freiſ. Ver.) Der Hauptvorwurf der Agrarier 

egen den Terminhandel iſt ſa der, daß er auf den Preis des 
nländiſchen Getreides drücke. Gegenüber dieſem Einwande 
ſtehen alle moraliſchen Bedenken zurück, die Agrarier fürchten 
für den Getreidepreis, ſonſt würden ſie den Terminhandel für 
eine ebenſo fegensreiche Einrichtung halten als den Totaliſator. 
hak 2 in Halle hat nun eine Abhandlung gegen den 
erminhandel gejchrieben, der als Univerſitätsſache behandelt 
und deshalb überall hin portofrei verſandt wurde. Wenn dies 
ſo weiter geht, werden wohl noch ſämmtliche Druckſachen des 
Bundes der Landwirthe als Univerſitätsſache behandelt und 
portofrei verſandt werden. (Sehr richtig! links, Lärm rechts). 
peo po hat Profeſſor Conrad den Profeſſor Kühn vollſtändig 
widerlegt. Prof. Conrad führt auf Grund einer ſehr eingehenden 
Unterſuchung aus, daß die Wirkung des Terminhandels in 
gerabegu kindiſcher Weiſe überſchätzt würde. (Lachen rechts). 
ber auf ſolche wiſſenſchaftlichen Autoritäten geben Sie (nach 
. natürlich nichts! 
edner geht ausführlich auf das Weſen und die Bedeutung 
des Terminhandels ein. Der Terminhandel habe ſich im heutigen 
wirthſchaftlichen Leben von ſelbſt aus dem Umſchwunge der 
Verkehrsverhältniſſe ergeben und ſei eine abſolute Nothwendigkeit, 
die der inländiſche Handel gar nicht entbehren könne, wenn er 
die Konkurrenz des Auslandes beſtehen wolle. Wie man ſagen 
kann, daß der Terminhandel den Preis drückt, iſt mir durchaus 
unverſtändlich. (Lachen rechts.) Denn es giebt gar keinen Ver- 
kauf, dem nicht auch ein Kauf gegenüberſteht. (Unruhe rechts.) 
Ja, können Sie ſich denn einen Kaufvertrag denken, der nur 
einen Verkäufer aufweiſt? Bisher iſt auch noch nicht der Schatten 
eines Beweiſes dafür erbracht worden, daß durch den Termin- 
handel die Produzenten geſchädigt werden. Für die Preis⸗ 
bildung iſt ganz gleichgiltig, ob das Getreide wirklich vorhanden 
iſt, oder ob es ſich nur um ein Spekulationsgeſchäft handelt. 
Wenn der Terminhandel in Getreide jetzt verboten wird, ſo 
werden dieſelben Kreiſe, die jetzt ſtürmiſch die Aufhebung ver⸗ 
langen, ſpäter wieder die Einführung des Terminhandels in Ge⸗ 
treide fordern. (Beifall links, Lachen rechts.) 

Handelsminiſter v. Berlepſch: Die verbündeten Regierungen 
* daß die Art, wie der Terminhandel ſich jetzt an der 

örſe entwickelt hat, nicht den beiderſeitigen Intereſſen gedient 
hat. (Beifall rechts.) Deshalb ſieht das Geſetz auch die Be⸗ 
ſtimmung vor, daß der Bundesrath unter gewiſſen Bedingungen 
den le ganz verbieten kann. (Bravo! rechts.) Daß 
der Terminhandel der heimiſchen Landwirthſchaft unter Um⸗ 
ſtänden ſchaden kann, iſt zweifellos. (Sehr richtig! rechts.) 
Ich verweiſe auf das Vorgehen der Fiema Kohn und Roſenberg. 
(Lebhafter Beifall rechts.) Trogbem an der Börſe eine Stimmung 
á la hausse vorhanden war, gelang es biefer Firma doch, durch 
geſchickte Manipulationen eine Balſſe herbeizuführen. (Sehr 
richtig! rechts. Abg. Barth ruft: Auf wie lange?) Auf drei 
Monate. Der Schaden, der der heimiſchen Landwirthſchaft dadurch 
erwächſt, beläuft ſich auf 3 bis 4 Millionen Mark. Ein abſolutes 
Verbot würde ja allerdings den Schaden, den der Terminhandel 
anrichten kann, ganz beſeitigen, aber es iſt doch die Frage, ob 
der Schaden, der dann der Landwirthſchaft erwüchſe, nicht noch 
groper werden würde. (Sehr richtig! links.) Jedenfalls würden 
ie verbündeten Regierungen die Verantwortung hierfür zur Zeit 
nicht tragen können, ſollte es ſich ſpäter allerdings herausſtellen, 
daß der Schaden, den der Terminhandel der Landwirthſchaft 
bringt, größer als der Nutzen iſt, ſo würden die verbündeten 
Regierungen auch nicht anſtehen, ihn pana zu verbieten. Aber 
in das Geſetz können wir das abjolute Verbot nicht 
aufnehmen und deshalb bitte ich Sie, den Antrag Schwarze ab» 
zulehnen. 

Hierauf vertogt ſich das Haus anf Freitag. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 1. Mai. 
— Die Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn hat vom 
1. Mai ab einen Dampfwagenzug eingeſtellt, welcher aus 
einem Wagen mit 2. und 3. Klaſſe beſteht und zwiſchen Rieſen⸗ 
burg, Roſenberg und Dt. Eylau regelmäßig nach . Fahr⸗ 


plane verkehrt: 
Rieſenburg⸗Dt. Eylau. Dt. Eylau⸗Rieſenburg. 


1,12 Min. Abf. Rieſenburg Ant. 10,20 Abds. 
1 Sy Roſenberg Abf. 9, „ 
20 „ 5 Charlottenwerder PR UTE 
2, „ = Sommerau „ 9% „ 
n Dt. Eylau Stadt „ 8% „ 
2,57 Dt. Eylau 8, „ 


* * 
Der Dampfwagenzug wird außer an den obigen Stationen 
noch an A N Haltepunkten: den Bärterhäufern Waldhof, 
Faulen, Babenz, Stradem und Dt. Eylauer Chauſſee, Perſonen 
aufnehmen und abſetzen. 

Es werden zu dem Zuge Hin- und Rückfahrkarten wie bei 
den gewöhnlichen Zügen verkauft. Direkte Fahrkarten nach 
Stationen der Anſchlußbahnen kommen zu den Dampfwagen⸗ 
zügen nur dann zur Ausgabe, wenn Anſchlüſſe fahrplanmäßig 
zu erreichen ſind. Für die zwiſchengelegten Haltepunkte ſind be⸗ 
ſondere Fahrkarten auf der Station vorher käuflich bezw. auf 
der nächſten Station nachzulöſen. Eine bahnamtliche Abfertigung 
von Gepäck findet nicht ſtatt. Ermäßigung der Fahrpreiſe für 
Militär und Kinder tritt zu dieſem Zuge nicht ein. 

— Die Königliche Eiſenbahn⸗Direktion zu Danzig 
theilt uns mit, daß der Bericht über die hier in Sachen des 
Bahn baues Rieſenburg⸗Jablonow abgehaltene Bes 
3 — von Intereſſenten mit Herrn Eiſenbahn⸗Direktions⸗ 

räſidenten Thoms nicht ganz Pere fei. Es ift nicht 
davon die Rede geweſen, daß der Kreis Strasburg den auf 
ihn entfallenden Mehrbetrag an Grunderwerbskoſten über 
100000 Mark nicht übernehmen will, da der Kreistag ſich mit 
den dieſerhalb an ihn geſtellten Anforderungen vollſtändig 
einverſtanden erklärt hat. Es wurde vielmehr hervorgehoben, 
daß der Kreisausſchuß des Kreiſes Strasburg den über die 
übernommenen Verpflichtungen abzuſchließenden Vertrag noch 
nicht vollzogen, vielmehr noch eine unannehmbare Bedingung 
oe habe, und daß, folange dieſer Vertrag wie auch bie mit 
en andern betheiligten Kreisausſchüſſen abzuſchließenden 
Verträge, nicht endgültig vollzogen ſeien, die Angelegenheit 
— Bahnbaues elſenbahnſeitig nicht weiter gefördert werden 
une. 

— Nachdem aus den Zuwendungen des verſtorbenen 


fowie eines Wohn hauſes für einen in Biſchofswerder 
anzuſtellenden Geiſtlichen ins Werk geſetzt und die Dotation — 
eine Pfarrſtelle gewährt worden iſt, iſt nach Anhörung der 
Betheiligten verordnet worden, daß in Biſchofswerder cine feb 
ſtändige fatholijde Pfarrei errichtet wird, welcher die katho iſchen 
Einwohner nachſtehender Ortſchaften überwieſen werden: Aus 
der Pfarrei Lippinken: Biſchofswerder, Louiſenthal, Byczek, 
Stangenwalde und Konradswalde; aus der Pfarrei Schwarzenau: 
Vorſtadt Fittowo, Gr. und Kl. Peterwitz nebſt Dominium Peter» 
witz, Krottoſchin mit Domäne Krottoſchin, Schakenhof und Annen⸗ 
walde; aus der Pfarrei Skarlin: Bielitz. 

— Der an die Univerſitätsbibliothek zu Breslau berufene 
Bibliothekar Dr. Georg Marquardt iſt Hiſtoriker von Fach. 
Er ſtudirte von 1877—81 in Königsberg und Greifswald 
und erwarb 1892 in Königsberg den Doktorgrad. 

— Das etwa 1000 Morgen große Rittergut Hinterwalde 
(Kr. Königsberg) iſt von Herrn Paulini an Herrn Rakow⸗ 
Gremboczyn für 235 000 Mk. verkauft worden. 

— Dem Landgerichts⸗Präſidenten Herrmann in Konitz 
iſt das Schwarzburgiſche Ehrenkreuz zweiter Klaſſe verliehen. 

— Im Kreiſe Roſenberg iſt der Rittergutsbeſitzer v. Wu for 
zu Peterwitz nach abgelaufener Amtsdauer wieder zum Amts- 
vorſteher und im Kreiſe Flatow der Oberförſter Bringmann 
zu Vorwerk Flatow nach abgelaufener Amtsdauer wieder zum 
Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Stewnitz ernannt. 

— Der Lehrer Malſchewski in Kl. Rehwalde iſt zum 
Standesbeamten für deu Standesamtsbezirk Oſtrowitt, Kreis 
Löbau, ernannt. 

— Der Sillfsgefangenenaufieher e rreckiſt zum Gefangenen⸗ 
Wuffeher bei dem anttsgerichtlichen Gefängniß in Strasburg 
ernannt. 

— Der Bureanhilfsarbeiter Zimpel bei der Kreis 
Bauinſpektion zu Thorn ijt zum königlichen Bauſchreiber in der 
allgemeinen Bauverwaltung ernannt. 

Freyſtadt, 30. April. Geſtern erhängte ſich in ſeinem 
Stalle der Fuhrmann Brick. Vor etwa acht Wochen fiel dem 
Manne ein Pferd. Eine in der Stadt veranſtaltete Sammlung 
reichte hin, ihm ein neues Pferd zu kaufen. Als B. nun Sand 
ſah, daß auch dieſes dem Verenden nahe war, legte er Hand 
an ſich. 

de Liban, 30. April. In der geſtrigen General» 
verſammlung der Freiwilligen Feuerwehr wurde beſchloſſen, 
den am Feuerwehrverbandszage in Zoppot theilnehmenden 
Mitgliedern die Hälfte der Fahrkoſten zu erſetzen. Bei dem 
Magiſtrat ſoll der Antrag geſtellt werden, die 40 aktiven 
Mitglieder bei einer Unfallverſicherung zu verſichern. — An 
Stelle des von Körberhof nach Myslontkowo bei Tremeſſen 
verſetzten fiskaliſchen Gutsverwalters Herrn Schöpke iſt von 
der Anſiedelungskommiſſion Herr Romby nach Körberhof 
verſetzt worden. 

Mewe, 30. April. Am Dienſtag Abend fand ein Abſchieds⸗ 
eſſen für den von Mewe ſcheidenden Strafanſtaltsdirektor 
er Ro ſenba um ſtatt. Herr Hauptmann Anſpach an dem 
Scheidenden ein herzliches Abſchiedswort zu. Herr Strafanſtalts⸗ 
pfarrer Graßhoff gedachte des gleichfalls verſetzten Strafanſtalts⸗ 
Inſpektors Meerho a 

Dem vieljährigen Bemühen des Herrn Kaufmann Meyer tft 
es endlich gelungen, bie ace Anos der alten Weichſel ſtraße 
zu erreichen. Nachdem Jutereſſenten in der Stadt und namentlich 
von jenſeits der Weichſel zu dieſem Zweck Beträge gezeichnet 
hatten, iſt durch das Entgegenkommen des Herrn Landrath 
Dr. Brückner, welchem heute an Ort und Stelle das Ueble 
des jetzigen Zuſtandes dargelegt wurde, der letzte Stein des 
Hinderniſſes aus dem Wege geräumt. Herr Landrath Dr. Brildner 
hat 2500 Mark, die Hälfte der bei der Regulirung der Straße 
und dem Abbruch des vorſpringenden Hauſes pue Pi Koſten, 
von Kreiswegen zugeſagt. 

© Pr. Stargard, 30. April. Die Neueinrichtung 
eines Amtsgerichts in Czersk iſt vom Juſtizminiſterium 
geplant. Dielenigen Ortſchaften, die im Weſten des Pr. Star» 
garder Kreijes liegen, follen dem neuen Amtsgericht zugetheilt 
werden. — Die letzten Fahnennägel für das Bundes banner 
des Weſtpr. Provinzial⸗Schüßenbundes ſind dieſer Tage 
hier eingetroffen und zwar von Schlochauer Schützen und von 
der Marienburger Gilde. Das Banner iſt jetzt mit 12 Nägeln 
geſchmückt. — Es iſt hier ein Prämienverein zur Belohnung 
treuer weiblicher Dienſt boten gegründet worden. Es follen 
nur die Dienſtboten der Mitglieder mit Prämien bedacht werden. 
Als Mitgliedsbeitrag wurden 2 Mk. jährlich für jeden Dienſt⸗ 
boten feſtgeſetzt. 

— Schöneck, 30. April. An Stelle des verſtorbenen 
Poſtvorſtehers Springen iſt Herr Schröder aus Luſin zum 
Poſtvorſteher ernannt. 

Nenteich, 29. April. Die Gruppenſch au für die land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine Marienburg, Neuteich zc. findet am 
10. Juli hier ſtatt. — In der heutigen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung wurde der Haushaltsetat fur 1896/7 auf 46 100 Mk. 
feſtgeſtellt. An Steuern follen 200 Proz. Grund⸗ und Gebäuden, 
Gewerbe» und Betriebsſteuern, 250 Prozent Zuſchlag zur Ein- 
kommenſteuer erhoben werden. 

i Elbing, 30. April. Geſtern Abend wurde in der 
Waſſerſtraße das Pferd des Korkeumachermeiſters Fiſcher ſcheu 
und ging durch. Der Beſitzer des Gefährts ſtürzte vom Wagen 
und wurde ſo unglücklich überfahren, daß er einen Beinbruch 
und einen Rippenbruch davontrug. Die Verletzungen ſind ſehr 
bedenklicher Natur. 

Auf eine 40 jährige ununterbrochene Thätigkeit bei derſelben 
Firma fah geſtern Herr Werkmeiſter Auguſt Simon bei der 
Dampf⸗Färberei und Garderoben-Reinigungsanftalt F. Fi ſcher 

urück. — Die Firma Loeſer u. Wolf ſchickte geſtern zehn 
—— nach Berlin, welche den Beſuchern der Berliner 
Gewerbe-Ausftellung die Verarbeitung des Tabaks 
vorführen ſollen. Ebenſo wurde eine Kiſte lebender Tabaks⸗ 
pflanzen von allen Tabakſorten nach Berlin befördert, welche 
von der Firma aus Samen gezogen ſind und ausgeſtellt werden. 

* Neidenburg, 30. April. Folgender heitere Vorfall ſpielte 
ſich dieſer Tage hier ab. Zwei Fleiſcher hatten einen de Bes 
verloren; um der Gegenpartei zu zeigen, daß ihnen die Ver⸗ 
urtheilung nicht nahe gehe, engagirten ſie eine zufällig hier an⸗ 
weſende Muſikkapelle und ſtolzirten nach den Klängen eines 
Marſches vor die Fenſter ihrer Gegner. Doch nicht lange ſollten 
fie fic) dieſes eigenartigen Vergnügens erfreuen, denn plötzlich 
erſchien ein Polizei⸗Sergeant, welcher die Perſonalien der Fleiſcher 
und Muſiker feſtſtellte. Sie haben nun ein Strafmandat wegen 
Veranſtaltung eines Umzuges ohne polizeiliche Genehmigung zu 
gewärtigen. — Der Oberſteuerkontroleur Eltgen ijt von hier 
nach Bitterfeld verſetzt. 

Aus dem Ermlande, 30. April. Die achtjährige Tochter 
des Beſitzers Keuchel in Neukokendorf ſteckte beim Spielen 
einige Hol zkld Later in den Mund. Eines der Klötzchen gerieth 
ihr dabei in die Luftröhre, und ſie mußte trotz aller Bemühungen 
des Arztes erftiden. 


[:] Raftenburg, 30. April. Es wird hier der Plan er⸗ 
wogen, im Stadtwalde eine Heilſtätte für Lungenkranke 


Biſchofs von der Marwitz die Erbauung einer katholiſchen Kirche | zu errichten. Die erſten Schritte hierzu follen vom Frauenverein 
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ausgehen. Man will öffentliche Aufrufe erlaſſen. — Bei dem 
geitrigen Remontemarkt wurden von 139 geſtellten Pferden 
7 angekauft. — Mit dem Bau der Pfarrhäuſer wird endlich 
in dieſem Sommer begonnen werden können. Das zum zweiten 
Male ausgearbeitete Projekt hat die Zuſtimmung = Arrchen⸗ 
behörden erhalten. Die Koſten des Baues belaufen ſich au 
51000 Mark. — Der 21jährige Sohn eines Beſitzers in Kawla 

wurde von einem Eber ſo heftig ins Knie gebiſſen, daß er 
ins hieſige Krankenhaus geſchafft werden mußte. 


* Saalfeld, 30. April. Unter reger Betheiligung hielt 
heute der vor einem Vierteljahr gegründete Raiffeiſenverein 
ie erſte Generalverſammlung ab. Aus dem Berichte des 

echners, Rektor Müller, ergab ſich, daß die Mitgliederzahl auf 
60 geſtiegen iſt; die Spareinlagen betragen 14000 Mark, die be⸗ 
willigten Darlehen 21000 Mark. Es wurden in den Aufſichts⸗ 
rath die Herren Lehrer Koppen, Beſitzer Kretſchmann und Beſitzer 
Pukall gewählt. 


O Poſen, 30. April. Vom hieſigen Schwurgericht wurde 
die Schutzmannswittwe Pre voſt, verw. Mibus, geb. Schendel, 
wegen wiſſentlichen Meineides zu einem Jahre Zuchthaus 
verurtheilt. Vor mehreren Jahren ſtand die Angeklagte vor 
dem Schwurgericht in Gneſen unter der Anklage, ihren Ehemann, 
den Reſtaurateur Mibus, mit Arſenik vergiftet zu haben. 
Die Geſchworenen hatten damals die Schuldfrage verneint, was 
den Vorſitzenden veranlaßte, zu den Geſchworenen zu ſagen, ſie 
hätten eine Mörderin freigeſprochen. Die der worenen 
beſchwerten ſich bei dem Juſtizminiſter, der dem Vorſitzenden 
eine Rüge ertheilte. Die Freigeſprochene zog dann nach Poſen, 
wo fie den penſionirten Schutzmann Prevoſt he irathete; dieſer 
iſt vor einiger Zeit geſtorben. 
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Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 30. April. 


In der Berufungsinſtanz wurde heute in der Privatklageſache 
des Lehrers Friedrich in Rudnick als Pfleger des geiſteskranken 
Lehrers Moldenhauer, früher in Tursnitz, wider den Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Reichel aus Tursnitz wegen Beleidigung verhandelt. 
Moldenhauer erkrankte im Sommer 1894 und wurde wegen 
Geiſteskrankheit in der Irrenanſtalt Neuſtadt untergebracht und 
demnächſt wegen ſeines Leidens penſionirt. Aus Anlaß dieſer 
Penſionirung fand im Auguſt 1894 im Schullokal zu Tursnitz 
eine Auseinanderſetzung ſtatt, bei welcher die Gemeindeintereſſenten 
und der Angeklagte als Schulpatron zugegen waren. Während 
dieſer Sitzung erging ſich der Angeklagte in groben Schimpfworten 

egen den abweſenden Moldenhauer. Er fing die auf Molden⸗ 
Hauer bezüglichen Sätze mit den Worten an „Der Lümmel“, „Der 
ümmel hat“, „der Eſel“ u. a. m. Der Angeklagte zog hierbei 
auch die Ehefrau des Moldenhauer ins Geſpräch und äußerte 
mit Bezug auf ſie: „Wenn ich doch dem Weibe ebenſo wie ihm 
e. hätte, dann hätte ich nur 50 Mk. mehr zu bezahlen 
rauchen“. Der Schlußſatz bezieht ſich auf eine dem Molden⸗ 
hauer vom Angeklagten zugefügte Mißhandlung, die noch nicht 
ur Verhandlung gelangt iſt. Dieſen Sachverhalt hat das 

ones richt als erwieſen feſtgeſtellt und den Angeklagten 
in ber Sitzung am 18. Februar d. Is. zu einer Geldſtra fe 
von 500 Mark eventl. 50 Tagen Gefängniß verurtheilt. Bei 
Abmeſſung der Strafe ijt erwogen, daß der Angeklagte als Schul⸗ 
atron die Pflicht hatte, das Anſehen des dem Patronat unter- 
tellten Lehrers zu ſchützen, aber gerade das Gegentheil 
ethan je in Gegenwart ber Vorgeſetzten des Moldenhauer die 
trafwürdige Aeußerung gemacht peti ferner daß die Beleidigungen 
gegen einen Abweſenden geſchehen, der durch ſchweres Leiden 
verhindert war, ſich gegen ſolche ſchwere Beleidigungen zu ver⸗ 
theidigen, und endlich, daß die Beleidigungen gegen eine Perſon 
verübt worden ſind, gegen welche der Angeklagte ſich bereits 
thätlich vergangen hatte. Mit Rückſicht auf alle dieſe Umſtände 
und weil der Angeklagte ſich zu den gebildeten Ständen rechnet, 
iſt die Strafe ſo hoch bemeſſen, wenngleich das geſpannte Ver⸗ 
hältniß ſtrafmildernd in Betracht gezogen tft. Gegen dieſes Ur⸗ 
theil hat der Angeklagte Berufung eingelegt, aber ohne Erfolg. 
Das Berufungsgericht ſchloß ſich der Auffaſſung des Schöffen⸗ 
gerichts völlig an, erachtete auch die Strafe nicht als zu hoch 
nd verwarf demgemäß die Berufung. 
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Verſchiedenes. 

— Der deutſche Verein für Knabenhandarbeit wird 
am Ende der Af eee und zwar vom 29. bis 31. Mai in 
Kiel ſeinen XIII. Kongreß abhalten. Die Vereinsmitglieder ſowie 
alle Freunde der Erziehung der ee zur werkthätigen 
Arbeit werden zum Beſuche biejes öffentlichen, Jedermann 
zugänglichen Kongreſſes eingeladen. 

Der vorige Kongreß tagte im Juni 1894 bekanntlich in 
Danzig. Dem Programm für den Kongreß in Kiel, wo in dieſem 
Sommer eine ſchleswig⸗holſteiniſche Gewerbe⸗Ausſtellung ſtatt⸗ 
findet, entnehmen wir, daß u. a. Vorträge über „die Ver⸗ 
bindung des Handfertigkeits⸗Unterrichts mit dem 
Zehrer-Seminar und der Volksſchule, und die 
Schaffung von Muſtereinrichtungen für dieſen 
Unterricht“ von dem Geheimen Regierungs⸗ und Oberſchulrath 
ee und Schulrath Polack⸗Worbis werden gehalten 
werden. 

— [Nor dpol⸗Erforſchung.] Vor wenigen Tagen — 
der ſchwediſche Dampfer „Virgo“, Kapitän Zachau, den Hafen 
von Stettin verlaſſen, um ſich zunächſt nach Göteborg zu 
begeben und ſich dort zur Fahrt nach Spitzbergen vorzu⸗ 
bereiten. Dort geht der Ingenieur Andreen, der die Ballon- 
expedition nach dem Nordpol unternehmen wird, mit den 
übrigen Mitgliedern der Expedition an Bord. Zur Ausrüſtung 
gehört u. a. ein vollſtändiges Gebäude aus Holz, das auf Spitz⸗ 
bergen zur Unterkunft und Aufbewahrung von Geräthſchaften, 
Lebensmitteln u. ſ. w. dienen ſoll. In Göteborg wird der Ballon 
an Bord genommen, der, in Paris angefertigt, etwa 4500 Kubik⸗ 
fuß Gas aufzunehmen im Stande ſein wird. Die zur Erzeugung 
des Gaſes erforderlichen Chemikalien führt die „Virgo“, ein 
Schiff von 550 Tons, mit ſich; die Füllung des Ballons findet 
auf Spitzbergen ſtatt. Der 2 * verläßt am 7. Juni Göte⸗ 
borg und wird feine Fahrt nach Spitzbergen über Tromſb nehmen. 
Nachdem in Tromſö die zur Abfahrt des Ballons erforderlichen 
Vorbereitungen getroffen ſind, wird die „Virgo“ mit den mit⸗ 
genommenen Arbeitern wieder nach Göteborg zurückkehren. Die 
ganze Reiſe wird etwa zwei Monate währen. 

— Friedrich Auguſt Berthelt, einer der hervor⸗ 
ragendſten deutſchen Pädagogen, ijt dieſer Tage als Ober⸗ 
ſchulrath in Dresden geſtorben. Ein Menſchenalter hat 
er den Intereſſen der deutſchen Lehrerſchaft gewidmet; wie kaum 
ein anderer hat er in Wort und Schrift dahin gewirkt, daß dem 
Lehrerſtande in Deutſchland die ihm gebührende Stellung ein⸗ 

eräumt wurde. 1844 ſchon gründete er den ſächſiſchen „Peſtalozzi⸗ 

erein.“ Vier Jahre darauf gab er auf einer in Dresden ab⸗ 
gg ce Lehrerverſammlung die Anregung zur Begründung 

es „Allgemeinen deutſchen Lehrervereins! und zur Herausgabe 
der „Allgemeinen deutſchen Lehrerzeitung“, deren Redakteur er 
wurde. Berthelt, der ſich vom Elementarlehrer zum Oberſchulrath 
emporgearbeitet hat, war ein unerſchrockener Charakter. Als 
man in Zeiten der Reaktion den Lehrerſtand zu treten ver⸗ 
ſuchte, war Berthelt einer der hervorragendſten Vertheidiger 
deſſelben. 

— [Blumenzucht im Großen.] Auf der Inſel St. Mary, 
der größten der Scilly⸗Inſeln, find in dieſem Jahre 900 000 000 
Narziſſen gepflanzt worden. In Holland wurden nur 90 000 
Knollen in die Erde gelegt. Dabei mißt St. Mary nur neun 
engliſche Meilen im Umfang und ein guter Theil der Inſel wird 
als Weide benutzt. 

— [Ein Straußenmagen.] In einer Pariſer Menagerie 
iſt, nach einem franzöſiſchen naturwiſſenſchaftlichen Blatt, kürzlich 
ein Strauß verendet, deſſen Magen folgende Gegenſtände 
enthielt: die Spitze eines Regenſchirms (Eiſen und Holz), zwei 
Schlüſſel, von denen der eine 12 Zentimeter lang war, einen 
eri yy: aus ſchwarzem Horn, zwei Kohlenſtücke, ein ſeidenes 

uch, drei Kieſelſteine, zwei Bodenſtücke von Glasflaſchen und 
eine — — Mundharmonika! Der Strauß iſt nicht etwa an 
einem Magenleiden, ſondern an der Lungenſchwindſucht geſtorben. 

— Auf das Radfahren der Damen hat Adolf L' Arronge 
folgenden Vers gemacht: 

Ein junges, hübſches Mädchen 

Auf einem flinken Rädchen, 

Das braucht ſich nicht zu ſchämen, 

Die aber ſchon veraltet 

Und nicht ſo wohlgeſtaltet, 
Soll ſich 'ne Droſchke nehmen. 


> 0 : 
Subhaſtations⸗ Kalender 
für die öſtlichen Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen, Poſen und Pommern. 
Mitgetheilt von Dr. Voigt, Berlin. 
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rau Hedw. Keßler geb. Pflughöft, er Oſtpr. Oſterode Op.] 12. „ 0,0770] — 890 ＋ der Ausſchließung 
auunternehm Frz. Faraliſch'ſche Ehel., er ehelichen Gütergemeinſchaft 
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t, Jorkowen, Angerburg | 11. 13,1356 | 140,97 no aus Graudenz für feine Ehe 


ak. Seibel ſche Ehel., Gr. Kolpacken Darkehmen] 22. 
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utspächter Ian. Ozdowski'ſche Ebel, Schwerſenz ” 29. — wes 192 | nahme der Sehlußrechnung des 

miedemſtr. Jul. Bartſch, Brieſen Pudewitz 5. 13,4380 | 65,25 | 18,87 Verwalters und zur Verhandlung 
ſuhmacher Joh. Slaby'ſche Ebel, Kazmier Samter 13. 0280 — 75 füber die den Mitgliedern des 
andw. And. A Grafe e Ehel., Kielizum Hauland Schrimm 13. , 9,5410 | 46,35 96 Gläubigerausſchuſſes zu gewäh⸗ 
i Valentin Grafiche Chel. Wronke Wronke | 6. „ 5,9970 | 25,29 60 rende Vergütung der Eta . 
ermſtr. K. Kober u. Mtg., (Anseinandenjehg.) an 976 termin auf [2855 
= : — = den 23, Mai 1896, 


, * Muſik⸗Automaten. 

2920] Verkaufe wegen Aufgabe 

des 909 8, 1 Wand⸗Sympho⸗ 

nion mit Noten für 50 Mk., ges 

y alee Größen aus der Prov. koſtet 225 Mk., und 1 pr. Steh» 

iegelei Giegel verkauft ge font. Ruf 
s' „gekoſte art. 

* H. Martinkus, Elbing. 


nebſt Orgel, Pack⸗ u. 


t, rt. Muſik, f. 150 | ijt 
Mt. ge if 1 46 a Len: Näh. durch die Inhaberin 
hwe 


Vorm. 9 Uhr, 3 
vor dem unterzeichneten Gericht 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 
11 — anberaumt worden. 

(III N. 1 d/ 96.) 


Strasburg Wpr, 
den 27. April 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


2885]. Ein ſehr gut erhaltenes 


Karouſſel 


ohnwagen 
ankheitshalber billig abzu⸗ 


idler, Ortelsburg. 


Thorn, 30. . Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen matt, hell 130⸗31 Pfd. 150⸗51 Mk., hell 1 
149-150 Mk. — Roggen matt 124-25 Pfd. 111 M. 12 25 
Pfd. 110 Mk. — Gerſte geſchäftslos, E nominell, feine Brau- 
waare 115-18 Mk., Mittelwaare 110-15 Mk. — Ay gefragter, 
gute, helle Waare bis 111 Mk., geringere bis 106 Mk. 


Bromberg, 30. April. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 145 bis 
153 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 107 bis 
112 Mk., geringe unter Notiz. — ares nach Qualität 100 bis 
114 Mk., gute Braugerſte 115—139 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108—120 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer 108 
bis 115 Mk. — Spiritus 70er 32,75 Mk. 


Neutomiſchel, 30. April. (Hopfenbericht.) Die e 

Balen Im letzten cabra eine Gleinreter Pe rn 
ie Brauerkundſchaft in der Provinz wurde etwas feine und 
mittelfeine Waare abgeſetzt. Ebenſo gingen einige Poſten der 
beſſeren Gattungen nach Brandenburg, Weſtpreußen, Pommern 
und Sdlefien. Mittelwaare wurde wenig gefragt und na Süd⸗ 
deutſchland und Böhmen überhaupt nicht abgeſeßt. Beſte Waare 
erzielte 40—48, mittelgute 33—36 und abfallende 22—24 Mark. 


Die Geſammtbeſtände in den verſchiedenen Bezirken ſind mäßig. 


Berliner Produktenmarkt vom 30. April. 
igen loco 151—166 Mk. nach Qualität gefordert, Mat 


Wei 
159—15850-—158,75 Mk. bez. 


Suni 157,25—156,75—157 Mk 


bez. Juli 156,25—155,50—156 Mk. bez., September 153,50 bis 


153,75 — 153,50 Mk. bez. 


Roggen loco 118—121 Mk. nach Qualität geford., Mai 


8 
118,25—118,50—118,25 Mk. bez., Sunt 120—120,95—190 
92121 Ml. be 


Juli 121.25—121.5 


Dit. bez. 
3., September 122,75—123 bi 


122,75 Mk. bez., Oktober 123,75—124—123,75 Mk. vir 
Hafer loco 118—145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 119—130 Mk. 


Gerſte loco per 1000 Kilo 


110—170 Mk. na 
Erbſen Kochwaare 143—160 Mk. per 1000 


Qualität gef. 
ilo, Futterw. 


119—131 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rübböl loco ohne Faß 45,0 Mk. bez. 
Petroleum loco 19,60 Mt. bez. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗ Markthalle. 
Berlin, den 30. April 1896. 


36—48 chweineflei 
Schinken, eräuchert, 6 


Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 1,25—1,3 
1,00—2,00, junge —, Tauben 0,40— 0,45 Mk. per S 


ve nge, per Stüd — 


Gerlünel, o chlachtet. G 
Enten 1,40—1,75, 
bis 0,45 Mk. 


ühner, alte, 1 


yea Rind a 32—60, Kalbfleiſch 28—58, Hammelfleiſch 
S 3341 Mk. per 1 


00 Pfund 


5—80, Speck 55—60 Big. ver Pfund, 


— alte 
ck. 


00, junge 0,90, Tauben 


Kilo. 
Oſtſeelachs 85—93, Lachsforellen 90 
{sant e 12-18, Schlei 65, 


Geräucherte Fije. Aale 0,40—1,30, Stör 1,00 Mk. p. a Kilo, 


e 
Bleie 26, bunte 105 14—15, Aale 57—90 Mk. per 50 Kilo. 


$ lundern 0,60—1,5 
Eier. 5 


Butter, Breije franco 


Mk. per Sch 
rise Landeier, 1 — Rabatt 2,00 — 2,40 Mk. p. Schock. 
erlin incl. 8 


od. 


rovijion. Ia 90—94, 


Tla 3 geringere Hofbutter 80, Landbutter 73—80 Pfg. 
e ind. 
8 Fa e. S 1 7 Bale br 30—65, Limburger 25—38, 
D. 


Tilſiter 12 ME. per 50 
Gemüſe. Kartoffeln per 


—, Daberſche 1,00 — 1,50, weiße 

Schock 1,00—1,50, ver 55 855 

chock 1, „Salat per ock —, 
— per ½ Stilo 


Schock —, Merretig per 
Bohnen, $ 
Sper — a per 
= = kohl per 50 


50 Kilogr., Roſen⸗ —, lange 
5 


0 La Mk., Kohlrabi per 
15,00, Peterſilienwurzel 190 


ohrrüben per 50 Kgr. 6 


. —, Wachsbohnen, per Ya 
Schoß 


—, Weißkohl per 50 Kgr. 


gr. —, Zwiebeln per 50 Kilogr. 6,00 bis 


Stettin, 30. April. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Weizen unv., loco 154—156, per April-Mai 155,50, per 


September⸗Oktober 152,50. — 


Roggen loco und, 117—120, per 


April⸗Mai 116,00, per September⸗Oktober 121,50. — Pomm. 
r r loco 115-118. Spiritusbericht. Loco unverändert, mit 


e) afe 
0 Mart Konſumſteuer 32,50. 


Magdeburg, 30. April. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% 13,40, Kornzucker excl, 88% Rendement 


—, Nachprodukte excl. 75% Rendement 10,00 —10,70. Still. 


Neubau des Königlichen 
Landgerichts Pr. Stargard. 
2588] Die Erd⸗, Maurex⸗ und 
Asphaltarbeiten für das Wohn⸗ 
haus des Vorſtehers, des Schrfft⸗ 
ührers, für 2 Wohnhäuſer 
e vier Wärterfamilien und für 
en Klepperſtall nebſt Schmiede 
ſollen in 1 Looſe am 
Wengen den 12. Mai d. Js., 

ormittags 11½ Uhr 
im Baubureau auf dem Geſtüts⸗ 
platze öffentlich verdungen werden. 

Angebote ſind unter Benutzung 
der vorgeſchriebenen Verdin⸗ 
gungsanſchläge geſchloſſen und 
mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen, rechtzeitig und poſtfrei im 
genannten Bureau einzureichen. 

Daſelbſt liegen die Zeichnungen 
und Verdingungsunterlagen zur 
Einſicht aus: von ebendaher 
können die beſonderen und > 
niſchen Bedingungen ſowie die 
5 läge gegen poſt⸗ 
und beſtellgeldfreie Einſendung 
von 1175 — ee par werden. 

uſchlagsfr ochen. 

ah ast nn 

er Kgl. Kreisbauinſpektor. 

. Reissbrodt. 

2743] Die hieſige Bürgermeiſter⸗ 
ftelle wird vakant. Das Stellen» 
einkommen beträgt 2700 Mark, 
von welchen 200 Mk. ruhen, ſo⸗ 
fern die Nebeneinnahmen des 
Bürgermeiſters 1000 Mk. über⸗ 
ſteigen. An Bureaukoſten - Ver- 
gütung inkl. Entſchädigung für 
Schreibhülfe werden neben un⸗ 
D 
räume 1300 Mk. gewährt. Neben⸗ 
ämter, welche mit Renumeration 
verbunden ſind, darf der Bürger⸗ 
meiſter nur mit Genehmigung 
der A 
lung übernehmen, 

Bewerbungen find bis 20. Mai 
d. Is. an den Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher, Herrn Reinert zu 
richten. 


Neidenburg, 
den 28. April 1896. 
Der Magiſtrat. 
Joppen. 


Felix depp, Danzig 


Drehslerwaaren-, Billard- 
und Maakitab-Fabrit. 
Kegelkugeln, Kegel, Billardbälle, 
Bilards, Queus, Kreide, oints 
ꝛc., Würfel und Becher, Schach⸗ 
und Dominoſpiele, oo bretter! 
Kartenpreſſen, Hornlöffel, Meſſer 
und Gabeln u. f w. empfehle zu 

billigen feſten Preiſen. 
elix Gepp, Danzig. 


Veſchluß 


+ 
ng Das Konkurs⸗Verfahren 
über das Vermögen 1. des Kauf⸗ 


y manns Stanislaus Szymanski, 


2. deſſen Ehefrau Marie Szy⸗ 
manski geb. Wolle, beide zu 
Gollub, wird nach erfolgter Ab⸗ 
baltung des Schlußtermins hier⸗ 
durch aufgehoben. 

Gollub, d. 27. Avril 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Auktionen. 


Bekanntmachung. 
In Bittwod den 6. Mal 


orm. 10 Uhr 
wird auf dem Magazinhofe 
öffentlich meiſtbietend verſteigert; 
oggenkleie, Fußmehl pp., 
Roggenſpreu pp. 
Proviantamt Graudenz. 


Zwangsverſteigerung 


Donnerſtag, den 7. Mai d. J. 
Vorm. von 10 Uhr ab werde 
ich im Laden Schloßſtraße Nr. 
129 hierſelbſt: 

24 komplette Lampen, 50 

Lampen ohne Glocken, 50 

Giehtannen, _ 4 Hänge⸗ 

lampen, 12 Slecheimer, 10 

Dutzend Küchenlampen und 

12 Laternen 
— meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verſteigern. 


Gollub, den 30. April 1896. 
Urbanski, Gerichtsvollzieher. 
Freiwillige 
Verſteigerung. 

at 


Donnerſtag, den 7. 
d. 38., Vorm. von 11 Uhr ab, 
werde ich in der Schloßſtraße 
Nr. 129 hierſelbſt, nachſtehende 


Klempnerwanten: 


Blechſchüſſeln, en el, 


Kaffeekannen, Kaſſeemüh⸗ 
len, Eimer, Gießkannen, 


Milchglocken, linder, 
Tiſch⸗ und Küchen lampen, 
Waſchſchüſſeln, Laternen, 


Maaße u. ſ. w. 
ge 
entli meijtbieten e 
Baarzahlung verjteigern. 7916 
Gollub, den 30. April 1896, 
Urbanski, Gerichtsvollzieher. 
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Diese woche Sonnabend Ziehung Metzer Dombau-Geldloose i 3 M30 l 
200.000 Im 6261 ballen, 2 50,000, 20,000, 10,000 Mak vs». 


LOOSEa3 Mk.30 Pf. Porto u. Liste 20 Pf extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrade 
In Grandenz zu haben bei: J. Ronowski, Grabenstrasse 15 und Gustav Kauffmann s Ww. Herrenstrasse 20. > 


et Leben 


Die unterzeichneten Vertreter dieſer älteſten u. 


8⸗Perſicher.⸗Bank. 


ößten 


Geldjendungen 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Anſtalt empfehlen ur 9194] nach 
Terzi tens von Bert cherungen und erbieten ſich a eder Amerika 
aewäniäten Mnatanr: durchWechjel, ſowie durch 


General⸗Agent II. Buettner. Graudenz, Grabenſtr. 38. 
F.. Nawrotzki, Gorifthura Weltpe. Theodor 
Seidler, Bro Yınnafiallehrer, Nenmart. €. v. Preetz- 
manm Fulmſee. Siegmund Neumann, Schlochan. 
Max Vogler, Brieſen. 


Die Nalional⸗Hppotheken⸗Credil⸗Geſellſchaft inStettin 


peleiht unter günſt. Bedingungen pre aber wie ländliche Grund⸗ 


briefl. od. telegraphliche 3 
Auszahlung. vermitteln 
billigſt. 


Moyer K alda. 


Danzig. = 
Bank- u. Wecjelgeichäft E 


ücke entweder kündbar auf 10 Jahre oder unkündbar auf Amor⸗ : 
— — — Darlehne hinter Landſchaft, ſowie für Kommunen, 3 
Kirchen⸗ und Schulgemeinden, Genoſſenſchaften ac. vermitteln 651 4000 Zentner 
General-Agentur Danzig: Hopfengaſſe 95. 


6889] Uhsadel & Lierau. blane Ebkartofeln 
Donnerſtag, den 11. Zuni 1896 ioforticer Lieferung ſucht 


im Thiergarten bei Flatow Weſtyr. . na 


Land wirthſch. Gruppenſchau Die Samenpandlung 


von 
für die Kreiſe 


J. I. Moses 
Flatow und Dt. Krone in Briesen Westpr. 
verbunden mit einer Ausſtellung 


„i fl hin, nellen. 


Vorfü der pramiirten Thiere und Vertheilung der Preiſe gelbe Edendorfer, 
orführung der prámi 1 U Mittags. 8 rothe Eckendorfer, 


Während der Ausſtellung rothe Mamoth, 


Konzert. rothe Rieſenpfahl, 


die Mitglieder der aur Saugruppe gehörenden lanbwoirth- rothe Rieſenflaſchen, 

i ne zahlen für ſich und ihre nächſten Angehörigen . 

Un Eintrittsgeld. 18 Ausweis der Mitgliedſchaft dienen Karten, gelbe Rieſeuflaſchen, 

die vom 1. Juni ab vom Vexeinsvorſtande abgeholt werden können. gelbe Klumpen 

Andere Beſucher zahlen 50 Pfg. Eintrittsgeld. Die Ausſteller und Y 
rothe Klumpen, 
goldgelbe Walzen, 


Viehwärter haben freien Eintritt. 
Von den Ausſtellern wird ein mäßiges Standgeld erhoben. 
rothe Oberndorfer, 
gelbe Oberndorfer, 


Anmeldungen der Uusfteller find bis zum 20. Mai an Herrn 

Bürgermeilter Loehrke in Flatow zu richten. Falls ein be 
deckter Stand gewünſcht wird, ift dieſes bei der Anmeldung zu jagen. 
Zur eigen 3 find von der Landwirthſchaftskammer und 

ereine : 

rothe Leutewitzer, 

gelbe Leutemitzer, 

Kl. Wanzlebener 

Zuckerrüben. 


von den betheiligten n Geldbeträge zur Verfügung geftellt, 
ve 
Möhren: 
+ 


Als Preisrichter find gewählt: ji 
I. Für Rindvieh. 
weiße grünköpfige 
Rhiejenfutter, 


1. Oberamtmann Becker⸗Klukowo, Stellvertreter Gutsbeſitzer 
gelbe Saalfelder, 


Bordt⸗Wittun. . . 
2. Ritter —＋ „ Stellvertreter Ritter- 
lange rothe gewöhnliche, 
lange rothe Braun⸗ 


gutsbeſitzer Wilckens⸗ Sypniewo. 
II. Für Pferde. 
ſchweiger, 


1. Rittergutsbeſitzer Roggenbau⸗Auguſtowo, Stellvertreter 
Landſchaftsrath Bothe⸗Zahn. 

2. Rittergutsbeſiser Schroeder ⸗Stranz, Stellvertreter Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Schneider⸗Marienſee. 


III. Für Schafe und Schweine. 


1. Oberamtmann Sandhof⸗ Flatow, Stellvertreter Domänen⸗ 
acter Schul z⸗Annafeld. 
5 50 per Rée⸗Stibbe, Stellvertreter Rittergutsbe⸗ 
per Lehr⸗Kl.⸗Nakel. 
IV. Jür Maſchinen. 

1. Baurath Wilcke⸗Flatow, Stellvertreter Domänenpächter 
Kufath⸗Pottlitz. = 

2. Gutsbe 255 Kanthak⸗Lanken, Stellvertreter Domänenpächter 
Weiſe⸗Podruſen. 


beſter, feimfähiger Qualität. 
435] x Weike griintopfige 
Riefenmöhren 


mit Mk. 28, 
gelbe und rothe 


Oberndorfer u. Edendorfer 


Runkeln 


mit Mk. 12 per Zentner 
offerirt ſo lange d. Vorrath reicht 


Emil Dahmer, 
Schönſee Weſtpr. 


—— ... 


Für das Komitee. 


Frhr. von Maſſenbach, Königlicher Landrath. [2371 


Die X. Ausſtelung und Zuchtſtier⸗Auktion 
hs ee e been se 


die X. Zuchtſtier⸗Auttion 


Mittwoch, den 3. uni 1896, Vormittags von 9 Uhr ab, 


in Königsberg i. Pr. 


aufdem Pferdemarktplatze vor dem Steindammer Thore ſtatt. 

„Die Beſitzer der zum auktionsweiſen Verkauf gelangenden 
Thiere leiſten für deren Freiſein von Tuberkuloſe nach 
Maßgabe der Auktionsbedingungen Gew 


Zur Auktion kommen 271 Bullen. 


Ausſtellungsverzeichniſſe können, nach deren e en 


dom Dekonomierath Kreiss in Königsberg Pr. koſten⸗ 


ei bezogen werden. 


3 Mk. Belohnung! | Sterilifirie Kindermilch 


2818] Zwiſchen dem Fußwege laſche 10 Pfg. von 


nach Boslersböhe und dem für die 


Pfeiler XII habe ich den Acker zu meinem Milchwagen und in 


einer Wieſe eingerichtet und Tüy⸗ der bekannten * 


Wicken 

Gerſte 

Hafer 
| Mais 


Buchweizen 
offerirt billigſt [2866 

Fr. Ermisch 
2891] Einen noch gut er: 
haltenen, 4—5pferdig. 


dampfmolor 


D.R.-Patentvon Altmann- 
Berlin, neu erbaut, will 
ich wegen Vergrößerung 
meines Geſchäftes billig 
verlaufen. Selbiger iſt zum 
Betrieb jeder Art geeignet 
und bis jetzt im Betrieb 
geweſen. 


Carl Schmekel, 


Wollſpinnerei, 
Jaſtrow Weſtpr. 


motheum eingeſät. Dieſe einge⸗] käuflich. 2 
richtete Wieſe wird nun von B. Plehn, Gruppe. 
uche die nach Regenwürmern 


7 7 

uchen, umgegraben. 2 

Um mich vor Beſchädigung zu = 
chützen, habe ich Fußangeln ge 
egt und warne q cats, 2887] Waſchmittel, um Schafe 
dieſe eingerichtete Wieſe zu be⸗ und Lämmer von Ungeziefer zu 
treten. Ich ſichere Demjenigen, reinigen, von Herrn v. Schoeten- 
der mir nachweiſt, daß dennoch sack & Cie., parra ier gut 
Jemand die Wieſe betreten hat, eingeführt und mit Erfolg ange- 
o daß derſelbe beftraft werden | wandt. Lager und Verkauf bei 


ann oder mir den Be⸗ N = 

treffenden ins Komptoir bringt, 

obige Belohnung zu. > E. T. Dill 
M. Schulz. 


2913] Ca. 200 3tr. Daberſche 


Eß⸗Kartoffeln 


L Abſaat von Originalſaat 
& 1,20 Mart. Ca. 200 Penner 
Daberſche 


Saat⸗Kartoffeln 


önigsberg i. Pr., 
order Robgarten 40, 


Einige 100 Zentner 
mit der Hand verleſen & 1,10 


1 
Malsteime 
ME, bat abgugeben Dominium 


a | ht abzugeben be 
focos tenes rale Tung, 


oa aio. pel d. Ronowski,| Altien⸗Geſellſchaft. 


is 


lauge rothe Altringham, 
5 2 iff qee 2 fowie ſämmtliche 
Di eisrichter⸗Kommiſſion wird no ur ie von der m 
Lanbwirthſchaftskammer zu ernennenden eben ergängt. Gemüle, und Slumenjamen 


2867] Ein gut erbaltener, 


leichter Rollwagen 


der ſich auch zum Mllchkannen⸗ 
transport eignet, hai zu haben 
Tabaksſtraße Nr. 24. 


ſultts eſthferd 


tadellos geritten, truppenfromm 
trägt 180 bis 200 Pfund. Preis 
1100 Mark. Briefl. Meld. unter 
Nr. 2854 durch den Geſell. erbet. 


Ein Paar gute 


Arbeitspferde 


ſehr preiswerth zu verkaufen. 
ax Roſent hal, Spediteur, 
Bromberg. 


2918] Ein brauner 


Wallach 


(Preuße) 10 Jahre alt, 8 Zoll, 
ut * auch porn ſchafft 
ritt, eignet ſich beſonders 
als ruhiges Feldpferd für Land⸗ 
wirth, Da leicht 250 Bfund, tft, 
da keine Verwendung, in Heim⸗ 
foot Kreis Thorn ſehr preis⸗ 
werth zum Verkauf. 
ie Guts verwaltung. 
2880] Bullkalb, bollánder Race, 
— gezeichnet, hat abzugeben 
ut Thalheim bei Bromberg. 


N 


B. H. Groeneveld 


Landwirth und Viehlieferant 
Bunde in Oſifriesland 
empfiehlt ſich zur Lieferung von 


Original⸗ 


f o 
Raſſevieh 
in allen Gattungen, 
fowie von ½ und 1½ jährigen 


na Fohlen 


des oldenburger und 

hannoverſchen Schlages 
anto jeder * 4 unter 
en koulanteſten edingungen. 
Auf allen Ausſtellungen der 
Deutſchen Landwirthſchafts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft erhielt Preiſe, darunter 

Erſte⸗ und Siegerpreife. [200 


Yortibire-VollbIut. 


oldene Staatsmedaille 


r, Haupt-Agentur, Hannover. Gr. Packhofstr. 29. 


r, Sauen u. Ferkel beid. Rassen rein gezücht. 
von Witte, Salfenwalde *; 
Die alkenwalder Zuchten erhielten in Magdeburg, Bean Wien, 
Berlin, Wriezen, Königsberg i. Pr., München, 
reiche hohe Preiſe, goldene, ſilberne Medaillen, Züchterehrenpreis des 
—— . 2¢., Berlin 1895 16 

renpreis d. Stadt Berlin. Kaiſer⸗Preis. Höchſt. Züchter⸗ dicht bei Zoppot 1900 denz ſofort 


Es waren Thiere ausgeſtellt. 8 Monate alt, ca. 4 Ar. ſchwer — 
ein bisher noch von keinem Züchter erreicht. Reſultat. 197171 


Reitpferde ! 


1. Breiter Fuchswallach 
mit Bleſſe und 4 wh. Beinen, 
6 Jahre alt, 1,69 groß, kompl. 
. ſehr flott und unter 
00 Klgr. Gewicht gegangen, 
Preis 1000 Mark. 

2. Hocheleganter NN 
4/2 Jahre alt, 1,70 groß, an⸗ 
geritten, Pr. 750 Mk. verkauft 

Klettner, Kl. Ellernit 
28511 per Nitzwalde. 


Heirathen. 
Einem jungen Mann (mof.), 
bietet ſich Gelegenheit in ein gr. 

Geſchäfts⸗Grundſtück 
e und noe 

ineinzuheirathen. Unge 
me Verm. erf. Meld. ie 


mit Aufiche. Nr. 2767 an d. Gef. 


Heirathsgeſuch. 


Ein Kaufmann, 27 Jahre alt, 
evangel., in einer hübſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Hauptſtadt etabl., wünſcht 
ſich zu verbeirath. Junge Damen 
mit einigem Vermögen wollen 
ihre Adreſſen brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2843 zur Weitergabe 
an den Geſelligen einſenden. 
Strengſte Diskret. w. zugeſtchert. 


Geldverkehr. 


Gine Ajährige Mapyiute 
2 fette Kühe 


fteben zum Verkauf bei [2697 
Liedtke, Engelsburg. 


Wilſtermarſch⸗Stammzucht 


Chottſchewke per Zelaſen 
verkauft ſprungfähige 19535 


Bullen. 


Auf Wunſch Verzeichniß. 
H. Fliessbach. 


Der Transport 
hervorragend 
ſchöner oſtfrie⸗ 

ſiſcher, dort an⸗ 
gekörter 28561 


ſprungf. Bullen 


mit Pedegree verſehen, iſt einge⸗ 
troffen u. findet der Verkauf bei 
koulanten Zahlungsbedingungen a : 
zu ſehr mäßig. Preiſen täglich ftatt.| Geſucht zum 1. Juli cr. 


Marcus, Marienwerder.| 20000 Mk. 


Sprungfähige und 
6 als erfte Hypothek hinter der 
moe rer Landſchaft auf % ut in un⸗ 
(ber mittelbarer Nähe der Eifenbahn 


: und größerer Stadt Weſtpreußens 
der gr. Porkſgire⸗Raſſe, ſowie Innerhalb 7% der Land aftstaxe 


Sauen von 3 Monate ab, offer. | y ele. 
zu zeitgemäßen Preiſen e 2 au 
Dom. Sratrvebeges TA AAA ae werb. pr I. Jul 
y. Dartenftein, 10 000 Mark hinter G. Want 


2707] 9 fette 940 ein 650 Morg. großes Gut zu 


y 5% just Meldungen werden 
weine brleflich mit Aufschrift Mr. 2872 
nt u durch den Geſelligen erbeten. 


DO) Mar 


vom, olla per Belplin Mpr. 
4 vpothek. Sicherheit ie lt 


eitpferd 
im Alter von 6—8 Jahren, 
truppenfromm, geeignet f. Kom⸗ 
pagnie⸗Chefs. Preisangabe. Meld. 
briefl. unter Nr. 27 an den 
Geſelligen erbeten. 


Kammer, 


2800] Einen Poſten engl. oder 
balbengl., im Januar od. Febr. 
eboren, ſuche zu kauf. Abn. im 
Suni, Off. m. ew. u. Preisan 

an Domänenamt Soran Re . 


27751 Junge 


Feldtauben 


~ Gejucht ein durchaus geſundes 
gel. eld. briefl. mit Au 
23 


leiſtungsfähiges 
95 an den Geſell. erbeten. 


1972] Kaut. u. Darl. a. W. distr. 
d. Dir. Kuulle, Charlottenb., Rückv. 


Wohnungen.“ 


Geſucht in Graudenz von ein. 
ält., kinderl. Ehepaar 
tent. Beamter) zum 1. Juli = 
n ruh. Haufe von 
mö 100 4 Mohnun Stub. 
Küche u. Zubehör. Briefl. Meld. 
mit ng gett und Preisangabe 
unter Nr. 2695 d. d. Geſell. erb. 
2829] Wohnun 


von 3 Zimm. 


zur Zucht, ſucht zu kaufen und Zubehör von ape 3. ver⸗ 
Dom. Dameran b. Prechlau. mietben. Auskunft Amtsftrage 4 
Hausbeliker-Verein, 
Berkſhire⸗ Vollblut. 3 Wohng. m. 5—6 Zim., Balkon, 
i BaDecinriótuna. 
Ne on 2868] Unterthornerſtraße 5/6. 
Zoppot. 


erlin 1894 ¿abl- © il 
reiſe. B 1 a 
Ehrenpreis. | zu vermiethen. erbaut, ber 
ſtebend aus 2 Wohnungen ſe 4 
immer und Küche mit Waſſer⸗ 
eitung und Kloſets. Vorderfront 
an der Chauſſee Danzig⸗Zoppot. 
3 Ausblick nach der 
ee von den Balkons. Hinterfr. 
Ausſicht nach Wald, in 5 Minut. 
erreichbar. Zoppot 1½ km, Oliva 
2 km entfernt. Emil Oettin 


Zoppot-Schmierau 7. [26 
Schwetz a. W. 


2725] Ein in beſter Geſchäfts⸗ 
lage belegener kleinerer 


Geſchäftsladen 


fie Bigarren», Goldwaaren⸗, 
hren⸗ und andere kleinere Ge⸗ 


reis für 4 
esteht in Friedrichswert 


bau, S 


Es kosten: 2 bis 3 Monate a 


(200— 


1—1½ jährige reinblüti 
stets vorhanden. Die B 


ihrer Mütter ausgesucht. 
Priedrichswerth 1896. 


Stammzüchterel der grossen, weissen Edelgel 
(Yorkshire) der Domaine Friedrichswerth (Sachsen- 
150] nay Pe a Sieden Friedrichswerth. . 

Auf allen beschickten Ausstellungen höchste Preise. 
Allein auf den Ausstell. d. Deutschen Landw.-Gesellschaft 


Preise, 
Internation. Ausstell. Wien 1891 6 Preise, darunter den 
„Staats- Ehrenpreis“. Internation. Ausstellung Wien 1892 
8 Preise, darunter „Ehrenpreis Sr. k. k. Hoheit des Erz- 
bi y Alpe sch. Internation. Ausstell. Wien 1893, Sieger- 
r Schweine, Ehrenpreis der Stadt Wien. Die Heerde 
seit 1885. Zuchtziel ist bei Er- 
l derben Konstitution: formvollend. re, 
chnellwüchsigkeit und höchste Fruchtbarkeit. Nur 
formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 
Zuchtzwecken ausgesucht und versandt. Mit Grund tadelns- 
werthe Thiere werden zurückgenommen. Unter 2 Monate 
alte Thiere werden nicht abgegeben. Die Preise sind fest. 

te E 


3—4 Monate alte Eber 80 Mk., Sauen 70 Mk. (Zuchtthiere 
LMk. pro Stück Stallgeld dem Wärter.) Sprungfähige Eber 
x A h ochtrag., volljähr. Erstlings- 
sauen (Gewicht bis 31/a Ctr., 250—300Mk.)sind stets vorhand. 
Garantie gesunder Ankunft auf jeder Station übernehme ich. 
Pros ekt, welch. Näh. über Aufzucht u. Fütt. u. Ver- 
p 5 enthält, gratis u. franko. 
e 


00 Mk.), tragende u. h 


en werden aus 
zucht, nicht allein nach Körperformen, sondern zunächst 
nach dem Milchreichthum und dem Fettgehalt der Milch — 


Ed. Meyer, Domainenrath, BER 

NB Empfingern von Schweinen aus hiesiger Zucht, welche weit- 
gehendste Belehrung über Zucht, Futter und Haltung der Schweine finden 
wollen, empfehle ich das von mir in neuer Auflage herausgegebene Buch 
der Thaer-Bibliothek, Die Schweinezucht, Verlag von Paul Parey, 3erlinS W., 
10 Hedemannstr, Preis 2,50Mk, Das Buch ist durch jede Buchhandlung z. bez. 


Felke ſich eignend, iſt per 1 

uli cr. zu vermiethen. 

Samuel Freimann, Schwetz 
a. Weichſel. 


Bromberg. 
2074] Geſchäftsräume in Brom- 
berg, zwiſchen 2 Hotels, an der 
Straßenbahn, 1. Etage v. 180 Jm, 
ev mit Laden, z. verm. Beſte Lagef. 
Möbelhandl. e re 
0. G. 3248 an die Geſchäftsſtelle 
des Bromberg. Tagebl. erbeten. 


Bromberg, 
beſte Lage Neuſtadt, ab 1. Juli od. 
pr Laden f. Wurſt⸗ od⸗ Deli⸗ 
ateßgeſchäft z. verm. nee durch 
Hoffmann, Luiſenſtr. 17 daſelbſt. 


In Gnesen 
iſt ein Laden 
m. Wohnun 


u. Keller, für jede 
Branche paſſend, in der Haupt⸗ 
traße, nahe am Markt, von ſo⸗ 
ort zu vermiethen. 075 
S. Hinzelmann, Gneſen. 
men find. unt. ſtrenſt. Distr. 
i liebev. Aufn. bei einer 
ebeammein Graudeng. Meld. 
poftL Graudenz Rr. 50. 


ıweine 


über 60 Mk. Sauen 50 Mk., 


olländer Bullen sind 


rosser Nach- 
12754 


Pension. 
2879] Für einen Knaben der für 
Dyarta vorber. wird, ſuche einen 
Mitſchüler bei billiger 17 106 
auf dem Lande. Meld. unt. 10 

poſtl. Marienwerder. 


Ostseebad Neuhauser 12822 


eine Stunde Bahn von Königsberg i. Pr., on 
gehaiitbce Lage, mild. Luft, fine Laub⸗ 

illen mit Gärten, Benitonate = Mk. 
Kurhaus mit ſchön. Gba berg 
6 Mk. Große Strandhalle mit 

iy ig A 4 1 4 


2 | fen! 
1 emeine Ausstellun Eröffnung L 
e N > wan Sacha, 4 Uhr, 88 eten K. E 4 
Dan Zig 1896 unter. persönlicher Peitun El E en A überallbin — 
Morgan W Geb. Ziegler i, Lüneburg. 


2. M ni 
Industrie, Hygiene, Hausb hp Kunst Abonnement: — Mai: Hauptkarte 3.00 
y er srta art, 2039 Nebenkarte 1,50 Mar a. hie 


aseking's 2 — 


in. ußwege, 
billigster und schärfster 


abnbof Gr. Rambin der Stettin⸗ dag jade y Reizende Sommerfrische, renomm. Mineral- 
Ba 1. 1 En n, altbewährter Kurort, fta ſen⸗ tz Schwarzwald-Bad quellen bes. wirksam geg. Blutarmuth, Nerven-=£ Mile ad Neuzeit 
In. e, Trintquelle, to enfaure Stahl⸗Soelbäder (Lipperts Mes 12 EE SE 
A o 
@tnabdel-, 1 A ga — Renten Bia olge 33 tone. A Hbtolwurde volist. zenov. 3 Beleuch- 35 
8. Ausgezeichue erpfie; 0 4 
Brandt, uran talten: Fried > Pf gf 4 mmer 5 Merk. Zimmer von 2 res i Hart b. BE 
3bab, sicto abad, Neues Kur⸗ 3 0 — 2 Prospekte frei. — K. Hofrat Dr. Wurm. Saison v. 15. Mai bis 1. Okt. 2. f 
0, Se t. Bolle Penflon, einſchl. wig Bauer, Besitzer der Mineralquellen, der Curanstalten und des Bad-Hétels.” Fl 


n Badevertoaltung, y == ; — 
in. Berlin. 9186 — . — i TE 


D Für — a 
r. Brehmers Heilanstalt zu MY LE) 
Aeltestes Sanatorium — 19 e a en N Ir Mk: 3 Zeitz (Filialfabrik Basel). 


(Grösste Seifen- und Parfümeriefabrik Deutschlands. — 


dunurqvazuq 975107018 


ension, > Lois un Pr a J Ba N Geschäftspersonal über 240 Personen.) 
ro Mona 130-148 160 un AR 2 | ist rein und neutral und blelbt 


allein die beste und billigste Seife BESSERE Babine 


ospecte dure. 
et zu Görbersdo 


für die Wäsche und den Haushalt . für Ostpreuss 
H x Carl Pohl, GutistadtO r. 
Giebt der Wasche einen angenehmen Geruch, Prosp. gratis. Vertr. la e 


BAD LANDECK i. Schl. | 


Auch als Toilette-Seife zu empfehlen, 


Belt Jahrhunderten banal BET ON Natrium ke e Warnung vor Nachahmungen! Gebriider Dold 
errain-Kurort. 450 Meter Seehöhe. . y = a ee Nachahmungen im k epruder 0 
andel vorkommen, beachte man geneu, dass © Tuchfabrikanten, + 
A im Un E 2 7 Jedes ,,ichte Stück meine volle Firma trägt! t e 
ie IT, e 3: Verkauf zu Fabrikpreisen in Original-Packeten von Cuche, Cheviots, 


22 v 1. 2, f u. 6 Pfd. @u.6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilags ein 
e Stückes foiner Toilettoseife), sowie in einzelnen Stücken, re 


— — Verkaufsstellen Kai Plakate (wie obige Abbildung) kenntlich. === tetotftoff 
a 4 
Vertreter: Jul. Wernicke, Agentur, Graudenz. OS 


2 kung: cat ker Concerte Theater, Ge. Za haben in den meisten besseren Drogen, Colonialwaaren- und Seifengeschäften in 
lischa anz-Abende Kurhause, Spiel- Grandenz, Briesen, Culmsee, Deutsch -Eylau, Freystadt, Hohenstein, Lautenburg, Löbau, 
Ku ik- ‚esezimmer, 8 Aa für Erwachsene un Neidenburg, Osterode, Riesenburg, Rosenberg, Schwetz, Soldau, Strasburg, Schöneck. 


er, Park polenlänge -Pro 
esuc P Kurzeit vom Die Fabrikate der Firma Ochmig - e in Toilettseifen und Par- 
1 fiimerien sind derartig pde pg ss sie fir die durch die hohen Zólle so sehr 
isenb-Stat.: Glatz, Pros pekte kostenlos. Der Hagisirat. vertheuerten Auslands-Fabrikate den preiswerthesten und besten Ersatz 11 9305 
r 


Curort Teplitz-Schön aul... deshalb überall die Marke Gehmig-Weidlich. 
e Haie: ger Solarúl-, Petroleum- und Gas-Motor. 


KoheameRh ununter rochen v nd.d.za 


ſchwarz, 
Wane blau, braun, 


ans sage. rel. Refir un alle gebräuchlichen K ur. 


Echtfard. forsigriine 
Tuche etc, 
Loden, Cheviots, 
Buckskins, Villingen A. im Schwarzwald. 

— — — 


ne f thick durch seine um eee are = Betrieb mitielerdl — —1 billiger [ae 

— ms, — eg ba Bam ea eee GNOM Unerreicht” . — e ten. a — > 
er aussergeto 

cure. zi 8 . rant res Seb ge Vollständ. ae pst Atlge Schmierung. haltbar. = 


1& ndem Erfolge bei 
pad Hiebwunden, ei — enbrüchen, bei 
nks 


O EA und cathe t Ker enn gebe. 


Oh. Schmierbiichs.(90°/00elersparn.). 
Reichlicher HR berschuss. 
Durchaus 5 Betrieb. 


A 


* tg ve das städt. Bi derinspeciorat, in Seit Jahren == be aller Art vik 72 5 $7 
rt. > Je Posten en — hy 5 > 
25 Ile Schönau in Poma = \ Zahlrefohe ve 17 lebe Referenzen. uy ¿a sed Bane an AN Nen hoe sí 

T h-V dt. Aaf allen Dante — or und iy Pr u. N 3 

uch-Versan erste Preise, worunte | ‘ IE 
Reellſte und > ui fte Bezugsquelle ſämmtlicher Artikel Gold. Staats, Medaille“ ae Ferdinand Koch Nickel 

und Budstin = Brande. ‘Hotoren - Fabrik Oberursel, 3 Osterwieck/Harz. ns Sei 
mmer-Paletotstoffen W. Seck & Oo. reer, alle uba 


Neuheiten in! femiichar fee 


ſteichh. Muſter⸗Kollekt. fürörübia 5 et frko. zu Dienften. 


Bartsch & Rathmann | 


Danzig, Langgaſſe 67 


Erospakte, Zeugnisse u. alles a 
ostenlos d. uns. General-Vertreter 
. A. J. Faust, Wartenburg Ostpr. 


rete a ber 
olle Barton tdi a grosse 
rachtins 5 
nn Regiſt., 40 St.M. 1 
* e * * 


„ echt. 


” * 


FranzKraskl 13 ef "000 


* bt, 
2 vormals E. W. Puttkamer. = \ Bromberg. verjenden ace Nachnahme 
. SER aD 2 empfteptt $|Gelr. Giindel, Kiingenthal i. $. 
fein boraila ides Fabrikat arm.-Habr. (fein Zwiſchenhd.) 
Lemme bon Kinder⸗Wagen von chule gratis. Umtauſch geſtattet. 
93 ll 10 "ate gi bel fea St wischenhiindl. 
- Stellun niedriafter Fae qu Mt. 50 


~ Berlin N., 8 Ai 107/8 11419 
empfehlen ihre weltberühmte 
""Bernstein-0el Lackfarbe 


e 
e 
~ 
ur 
= 
2 
a 
=, 


und eine gute o 


nd die Fundamente eines gefunden Körpers. Wer ſich 


w. ob. ‚ohne@lode, geb. 
e, deshalb vor⸗ 
theithaficke 955 |= 7262] Mk. 4, 
Y 


90000. AS AGE 


quelle. Dantidireiben 


Babe b. tu tein were Sebensaltererbalt. will, gebrauche porzügl. Bedienung treffen 
E Selbftladiren von Fußböden, Farbe un Hans in einem se we Jahren durch feine ausgezeichneten 1 olge $ tts ich ein. Suite Preisl. 
ae us Etunden tro gen, von Je sit or a 1 5 rühmlichſt dekannten [11 gratis u. franto. 
von Gutachten liegen zur 
e nadal Neahl! Pehlbaner, Hubert Ullrich schen Seccccccscceooooons 


tausch gone o mas 
Seg. N 15 II 20 1210 
eg. Nachn. e 1651 a at Ad 


5 me u. Porshe Be⸗ 
Squelle für Ure a 


Kräuterwein 


agi et Kräuterwein, aus vielfach erprobten und yore t, hinterlassen keine 
befundenen Kräuterſäften mit gutem Bein bereitet stellen sich . von 

Iran olge fut dat 3 und ſorgfältigen Zuſammen⸗ 
dige das nee exe Md eine äußerſt wohl⸗ 
rkung au at abſolut keine ſchädlichen 
og en beto aus ape eder eine regelrechte natur⸗ 
Velen auung, nicht allein durch voll corte — 

er  ©hel en 


Ludw. Zimmermann Nach 


Comtote u. Sager Danzig fijdmarkt 20121. 
Seldbabuen und Lowries aller Art 


neu und 5 
kauf⸗ u. miethsweiſe. 
Sämmtl. Erſatztheile, Schienen⸗ eae 
nägel, Laſchenbolzen, Lager AA 


m Magen, Be aud durch feine anregenbe 


Praktiſchſtebrfindung 


DE der Neuzeit! 
inter Wein t Mrs ne: MOS 


Versand gegen vorher. Geideins, 
den Apotheken von: & — 1 Garnsee, oder Nachn. durch 
ne 20, billi Be [9396] Rehden, mo ‚Nenenburg a. 7 Schwetz, Osche, Tn. Jackel Apparat 

Preystadt, Lissewo, Culm, Buk larienwerder. pabstlelthen b. Oelsnitz l. V. D. R. G. M. Nr. 47289, 
bis np Briesen, Oulmson, Peipil, lesen aBr., — ... 

urz zers m, Pe esenburg, . 

osenber Hochstüb lau, Pr. Stand Gollub, Stras- Gilfiter Magerkäfe 
burg W 18 i ocker, Thorn Fordon Bramibene. SCHÄRFER 


per Zentner Mk 15,— 
Limburger 


entner Mk. 
2 112 aga gegen Kur 


"eitpreußen, [1447 


Bchulitz Aig en arienburg, 
17 Neute nn eo uct enhof, Tangier Stu 
hönbaum Grossz tinder, Ir, Borent, 
ana y 8 Obra, 5 
Le oppot, Dan 1 
Heme = — 


Denen fein eigener Me e 
lets Sehr paſſend 
3 und Re > rico 


1 er Ratet eſtpre 


otheken aller eren und kleineren 
ae eee eer erg i uſw 
it 


en eh at en, en ende von 50% y 
— > A en gleich und bee Bites. nur 18 Nach 3—4 mali gem Durhalebe en 
\ i foie Af. 82, EE un y Taf 2 oc iden AR 1 80 ere . — 
bat ſich felt vier Jahren vorzüglich bewährt, Sie fet en ein in a Os 115 reifen nach a [age Aech n Fra uben- Der Ypvarıt thietbt unde N 
J ſowobl in Bergen, am Hange, wie in der Ebene feta ese Et. in Sarton Di, 


gleichmäßig, zerdrückt kein Saatgut, iſt Dauerhaft 
gearbeitet und billig. [2610 


Hor Hadabmungen wird gent! Ma eres: e e „Bands 


Man verlange ausdrücklich de Mt. Gebrau run liege jed. Appa⸗ 


Hubert Ullrich schen Rränterwein. rotebel ee ere 


ob. borher. infend. des Betrages. 
SJ EP Stahlwaarenfabr., Solingen, 


Ernst Flocke, 


wohlſe 
N 


mtipr: 
tenlid 
ogena 


etwas 


* 


. HA“. + 
a * 


ED | 


> ae, Ur. S 7 7 = 


Grandenz, Sonnabend] 


Drittes Blatt. Der Ge elli 


No. 103. 


e. 2. Mai 1896. 


Haus⸗ und Landwirthſchaftliches. 


Froſtſchäden an pal ten a * ; 

Eine häufig vorkommende Krankheit ift das Splittern un 
Abſpringen if Rinde bis auf die Baſthaut. Man findet 
Gegenden, wo in Folge des Froſtes die Nordweſtſeite aller Obſt 
bäume von der Rinde entblößt ſind. Das Abſplittern der Rinde 
ieht das Abſterben des Holzes nach ſich. Sobald man das Ab⸗ 
pringen bemerkt, e man auf der anderen Seite zur Ader, d. 
. man macht mit einem ſcharſen Meſſer einen Längsſchnitt in 
die Rinde. Die angegriffene Seite verbindet man mit Moos. Iſt 
das Abſpringen bereits erfolgt, fo wird der ganze rindenloſe Stamm 
mit Baumwachs beſtrichen, dann mit einem Kitt von Kuhmiſt 
und Lehm überzogen, wodurch die beſchädigte Stelle heilt. Den 
Krebs“, welcher ſehr häufig in Folge von Froſt entſteht, kann 
nan in derſelben Weiſe wie das Abſplittern heilen, nur muß 
man die Krebswunde gründlich ausſchneiden, bevor der Kitt 


angelegt wird. 5 
Der Frühlahrsſchnitt der Pfirfih- und Aprikoſen⸗ 
fpaliere 


wird am beſten jetzt vorgenommen. Sobald bie Frucht⸗ und 
iiber ease e zu unterſcheiden find, ſchneidet man 
iejenigen Zweige, welche Blüthen und Blattknoſpen tragen, 
i h. ſolche Zweige, auf welchen drei Augen beiſammen ftehen, 
um un Oras auf bie Hälfte ihrer Länge zurück, beachte aber 
babel, daß ſtets über einem Drillingsauge geſchnitten wird. Die 
ine Knoſpe dieſer Drillingsaugen iſt ſtets eine Holzknoſpe, welche 
ben Saft heranzieht. Schneidet man dagegen über einer Stelle, 
o ſich nur Zwillingsaugen befinden, fo kann es vorkommen, 
aß beide Blüthenknoſpen ag die wohl blühen, aber keine 
rüchte bringen werden. Die Zweige, welche nur Blüthenknoſpen 
ragen, ſchneldet man bis auf zwei, dicht an der Urſprungsſtelle 
des Zweiges ſtehende, ſchwachentwickelte, einzeln ſtehende Augen 
nae Letztere beiden werden ſich ſchön entwi eln und zwei 
riebe bilden, von denen der ſtärkſte im folgenden Frühjahr als 
ruchtträger verwandt und wieder auf etwa die Hälfte über 
inem Drillingsauge zurückgeſchnitten wird. Der ſchwächere 
weig wird — bis auf zwei Augen gekürzt. Mehr als drei 
is vler Drillingsaugen ſollen an keinem zum Tragen beſtimmten 
weige ſtehen bleiben. Die im Vorjahre fruchtbar geweſenen 
weige tragen nicht mehr und ſind deshalb zu entfernen. 


Rieſenhafte Spargel 

laſſen ſich auf folgende einfache Weiſe erzielen: Sobald die erſten 
pargel ſchleßen, ſuche man ſtarke Pfeifen aus, ſtecke jede in den 
als einer grünen Glasflaſche, indem man ſie umgekehrt darüber 
filpt und durch eingeſteckte Stäbchen vor dem Fallen ſchützt, 
ringe aber den Flaſchenhals nicht tiefer als 15 Millimeter in 
die Erde ein. Von der Luft abgeſchloſſen und vor den er⸗ 
ärtenden heya. oe geſchützt, treibt der Spargel ſchuell 
bra bis ihn der Flaſchenboden am Längenwachsthum hindert, 
ann kehrt er um und treibt an dem Flaſchenhals zurück und 
fest fein Wachsthum fort, bis das Flaſcheninnere gefüllt ijt, wo⸗ 
tauf er die Flaſche aus der Erde hebt. Nun ſticht man die 
Spärgel, zerſ lag die Glasflaſche vorſichtig und hat fo einen 
Spargel von 1 bis 2 Pfund ſchwer, dabei aber zart, ſaftig und 
wohlſchmeckend. 


Düngung der Roſen. 

Nach dem vorgenommenen Aufdecken der Roſen iſt auch eine 
utſprechende Düngung der Roſenſtöcke vorzunehmen; am zwed- 
lenlichſten iſt kurzer, gut abgelegener, ſtrohfreier Kuhdünger, 
ogenannter Kuhfladen, der in der unmittelbaren Nähe der Stöcke 

t untergraben wird. Ebenſo iſt ein vollſtändiges Untermengen 
der Scheiben um hochſtämmige Roſenſtöcke im Raſenboden, ſowie 
des gangen Bodens der niedrigen Roſenbeete zwiſchen den Roſen 
mit kurzem, von Streu vollkommen gereinigten Kuhdünger ſehr 
empfehlenswerth. Dieſe Düngung veranlaßt nicht nur die üppige 
Entwickelung der Triebe, reichen Anſatz von Knoſpen, ſondern 
trägt auch oon rk dazu bei, eine vollkommene Ausbildung 
der Blume und intenſivere Färbung derſelben zu erzielen. 


Um Schuhwerk haltbar zu machen, 

iſt es nöthig, den Gerbſtoff, der im Leder durch die atmoſphäriſche 
Luft zerftört wird, dem Leder von Zeit zu Zeit von neuem zu⸗ 
Yon Dies geichieht durch Tannin, welches man in 

lkohol auflöſt und dem Schmiermittel für das Schuhwerk zu⸗ 
ſetzt. Eine beſonders geeignete Miſchung läßt ſich aus Rizinusöl 
und 1 bis 2 Prozent ſolcher Löſung herſtellen. Sie iſt zwar 
etwas theurer als die üblichen Schmiermittel, aber erheblich 
wirkſamer. 


Flecken aus Sammet zu entfernen. 

Der Flecken im Sammet wird mit Waſſer angefeuchtet und mit 
Salmiakgeiſt betupft, hierauf zieht man die linke Seite des 
Sammets über ein heißes Plätteiſen hin und her, ſo daß der 

ampf durch den Stoff geht und die niedergeſtrichene Stelle 
ch wieder aufrichtet. 


Die Tochter des Flüchtlings. 
26. Fortſ.] Roman von Erich Frieſen. Nachdr. verb. 


Mit gefalteten Händen ſteht Xenia am Kamin. Sie 
berralk mit den Augen die hell auflodernde Flamme, die 
ein Blatt nach dem andern ihres Manuſtriptes gierig auf⸗ 
leckt. Sie ftarrt und ſtarrt in die Flammen ... Jetzt 
ſind die Bogen alle ſchwarz gebrannt; raſchelnd fallen ſie 

uſammen. Ach, genau ſo liegt ihr Glück in Aſche — zer⸗ 
ört, unwiderruflich dahin.“ 

Heiße Thränen ſteigen in ihre Augen. Sie ſteht dicht 
inter ihres Gatten Stuhl — im Bereich ſeines Armes; 
och wagt ſie nicht, ſich zu rühren. 

So ſtill iſt es, daß Manfred glaubt, ſie habe das Zimmer 
verlaſſen. Mechaniſch wendet er die Seiten des Buches um 
und überfliegt mit den Augen die einzelnen Zeilen, ohne 
den Sinn zu verſtehen 

„Gute Nacht!“ murmelt plötzlich eine von Thränen faſt 
erſtickte Stimme dicht hinter ihm. 

Er fährt in die Höhe. Hat Xenia während der ganzen 
eit dort geſtanden? ... Oder iſt fie ſoeben erſt aus ihrem 
immer gekommen, in der Meinung, er habe jetzt ſeinem 
erger lange genug die Zügel ſchießen laſſen ... Bas 

gen ihr am vortheilhafteſten — ihr, der gelehrigen 
chülerin des herzloſen, heuchleriſchen alten Iſaakoff? 
Gute Nacht, Manfred“, wiederholt ſie mit klarer, wenn 
auch merklich zitternder Stimme. Dabei legt ſich ihre 
Hand leiſe auf A i Arm. 

Gute ig a 

Sein Ton ft kalt, die Bewegung, mit der er fich der 
2. rung reh Al dedi 19 

n paar leiſe ritte, des ließen einer r — 
dann iſt Alles wieder ſtill. eo. = 


Manfred wendet fig um. Xenia hat das Zimmer vers 
laſſen .. . Noch hallt das ſchmerzliche Beben ihrer Stimme 
in ſeinem Herzen nach 

Wie, wenn fie ebenſo unglücklich wäre, wie er? Wenn 
fie doch mehr jener Xenia gliche, die er einſt fo wahnſinnig 
geliebt, als derjenigen, die er est faſt haſſen gelernt hat. 

Einem plötzlichen Antriebe fo gend, ſpringt er empor 
und eilt zur Thür. 

Da fallen ihm die Worte ſeines Vaters ein: „— ich 
kenne Deine zärtliche Natur beſſer, als Du ſelbſt, mein 
Sohn. Sie wird ihre Künſte abermals und nicht vergebens 
an Dir verſuchen ...“ 

„Erbärmliche Schwäche!“ murmelt er zwiſchen den 
Zähnen, indem er die Thürklinke wieder losläßt. Dann 
wendet er ſich und verläßt feſten Schrittes das Zimmer. 

* * 
* 

David Maſon fühlt ſich ein wenig unbehaglich. Soeben 
verließ ihn Manfred Skott, mit dem er eine überaus ernſte 
Unterredung geführt hat. 

„Hm, hm“, murmelt er vor ſich hin, indem er einen 
Brief ſeines Hamburger Geſchäftsfreundes Herzfeld hervor⸗ 
ſucht. „Hätte ich damals gewußt, wer dieſer Iwan Orſinsky 
eigentlich war und welche Folgen ſein — oder vielmehr 
ſeiner ſchönen Enkelin — Auftauchen in der Londoner 
Geſellſchaft nach ſich ziehen würde — ich hätte mich doch 
beſonnen, die Hand zu dieſem Spiele zu bieten. Hätteſt 
mir Deinen Verdacht auch ein paar Wochen früher mit⸗ 
theilen können, alter Freund!“ 

Damit überfliegt er nochmals den Brief Herzfeld's, 
welchen er gleich nach dem Tode ſeiner Mutter erhalten 
und der ihn damals veranlaßt hatte, dem alten Orſinsky 
deſſen Bitte um weitere Unterſtützung zu verweigern. 

„Hm hm — armer Teufel, dieſer Manfred Skott .. 
Daß auch gerade er hereinfallen mußte! Freilich, kein 
Wunder — die kleine Ruſſin iſt vertenfelt verführeriſch . . 
Es ſoll mich nur wundern, ob er Alles weiß. Scheint faſt 
ſo, obgleich er ängſtlich jedes nähere Eingehen auf ſeine 
„Ehrenſchuld“, wie er es nennt, vermied ... Zehntauſeud 
Pfund Sterling! ... Unmöglich, daß ein ſolider junger 
Mann vom Schlage Manfred Skott's ſolche Schulden machen 
kann! .. . Der alte Betrüger ſteckt gewiß wieder dahinter 
— oder das ſaubere Ehepaar Parker ... Wenn ich euch 
doch hereinlegen könnte, ihr Bande! ... Doch fo viel iſt 
gewiß — Manfred Skott muß geholfen werden. Ich komme 
mir vor, wie ein Mitſchuldiger an ſeinem Unglück 
Muß doch gleich erfahren, ob der bewußte Diamant noch in 
Hamburg ſteckt, oder ob meine Vermuthung richtig iſt ...“ 

Dieſe und ähnliche Gedanken kreuzen das Hirn des 
Maklers, als er den Kopf in die Hand geſtützt, nochmals 
ſeine Unterredung mit Manfred an ſeinem Geiſte vorbei⸗ 
ziehen läßt. 

Plötzlich ſpringt er auf, ergreift Ueberrock, Stock und 
Hut und eilt nach dem nächſten Telegraphenbureau, wo er 
folgende Depeſche an ſeinen Hamburger Geſchäftsfreund 
aufgiebt: 

„Nachfrage nach großem, ſchwarzen Diamanten. Welcher 
Preis? Rückantwort bezahlt. David.“ 

Dann fährt er unverzüglich zu Sir Edward Skott. 

„Ich will Ihre Zeit nicht lange in Anſpruch nehmen, 
Sir Edward,“ beginnt er nach der erſten förmlichen Be⸗ 

rüßung. „Ich muß mit Ihnen über Ihren Herrn Sohn 
ee der mich foeben verließ. Er iſt in großer Ver⸗ 
legenheit —“ 

„Wenn ich meinen Diener richtig verſtanden habe, ſo 
verdanke ich Ihren Beſuch einer wichtigen Geſchäfts⸗ 
angelegenheit“, unterbricht ihn Sir Edward mit einer ab⸗ 
wehrenden Handbewegung. 

„Ganz recht — nur einer Geſchäftsangelegenheit. Kurz 
und gut: Ihr Herr Sohn benöthigt Ende dieſer Woche die 
Summe von zehntauſend Pfund Sterling und wollte meinen 
Rath einholen, auf welche Weiſe er bejagte Summe zu er- 
langen vermag. Ich hätte ihm ein Dutzend Leute nennen 
können — Wucherer großen Stils. Aber weil ich Ihren 
ere Sohn hochſchätze und außerdem die Ehre habe, Sie, 
Sir Edward, als Freund betrachten zu dürfen, habe ich es 
nicht gethan.“ 

„Und deshalb kommen Sie jetzt zu mir?“ 


„Ja. 

„Ich habe meinem Sohn bereits geſagt, daß er von mir 
nichts zu erwarten hat,“ bemerkt Sir Edward kühl. 

„Ich weiß es. Die Väter ärgern ſich ſtets über die 
Schulden ihrer Söhne, weil ſie wiſſen, daß ſie die Schulden 
früher oder ſpäter aus ihrer eigenen Taſche bezahlen müſſen. 
Aber aus welchem Grunde wollen Sie ſich Unannehmlich- 
keiten bereiten? Ja ſchütteln Sie nicht den Kopf, Sir 
Edward! Es iſt ſo, wie ich ſage. Wenn Sie Ihren Sohn 
ſich ſelbſt überlaſſen, wird er gezwungen ſein, ſeine An⸗ 
gelegenheit einem halben Dutzend Unterhändlern mitzutheilen. 
Dieſe ſtellen alle mögliche Erkundigungen an, welche ſich 
wahrſcheinlich bis in Ihre Kreiſe erſtrecken werden. Ihr 
Sohn hat mir nicht die Art ſeiner Schuld mitgetheilt; doch 
iſt es ſicher eine Ehrenſchuld. Nun wohl — wenn ein 
junger Mann beim Spiel verliert und einen Schuldſchein 
ausſtellt, i muß er dieſelbe einlöfen, oder er riskirt, daß 
man ihn für ehrlos hält ... So weit dürfen Sie es nicht 
kommen laſſen, Sir Edward! Die Strafe würde auf Sie 
ſelbſt und nicht auf Ihren Sohn fallen. Die Welt ſym⸗ 
pathiſirt gewöhnlich mit jungen Leuten, welche Schulden 
machen. Es würde ſich gar bald herumſprechen, daß Ihr 
Sohn ſein Aeußerſtes gethan hat, um ſeine Schulden zu 
tilgen, ja, daß er ſeine Gattin in Konzerten ſingen ließ, um 
ſeine Ehre zu retten.“ 

Sir Edward blickt betroffen auf den Sprechenden; doch 
unterbricht er ihn nicht. 

„Man wird ſich nicht darum kümmern, ob Sie Ihrem 
Sohn mit Recht Ihre Hülfe verweigern“, fährt David 
Maſon ruhig fort, „man wird nur annehmen, daß Sie den 
Bruch abſichtlich herbeiführten, um ſeine Ehrenſchuld nicht 
zu bezahlen, und daß Sie aus Sparſamkeitsrückſichten die 
Ehre Ihres einzigen Kindes opfern.“ 

Sir Edward il ſehr blaß geworden. Er hält den Athem 
2 um ja kein Wort zu überhören. Doch ſchweigt er noch 
mmer. 


„Bedenken Sie“, fährt der Makler nach einer kleinen 
Pauſe abermals fort, „welche Handhabe Sie Ihren politiſchen 
Feinden damit geben würden. Weldy Kapital würden die 
Ihnen feindlich geſinnten Blätter daraus ſchlagen!“ 

„Nun, mein werther Herr Maſon“, bemerkt Sir Edward 
mit einem ſtolzen Heben des Kopfes, „welchen Rath ge⸗ 
denken Sie mir in der Sache zu ertheilen?“ 

„Erſticken Sie die Angelegenheit im Keime! Niemand 
außer mir weiß etwas davon, und mein Wort, daß ich 
Stillſchweigen bewahre, haben Sie. Geben Sie Ihrem 
Sohne die Summe!“ 

Sir Edward ſchüttelt den Kopf. „Nein. Mein Sohn 
muß für feine Thorheit geſtraft werden.“ 

„Gewiß. Doch retten Sie ſeine und Ihre eigene Ehre! 

.. Dorf ich mir einen Vorſchlag erlauben?“ 

„Bitte!“ 

„Ihr Herr Sohn theilte mir mit, daß fein Jahres⸗ 
einkommen dreihundert Pfund Sterling beträgt. Die Summe 
erhält er vermuthlich von Ihnen?“ 

Sir Edward neigt bejahend das Haupt. 

„Dreihundert Mund Rente repräſentiren ein Kapital 
von ſechstauſend Pfund. Laſſen Sie ihn auf ſeinen Wunſch 
die ganze Summe auf einmal erheben — natürlich unter 
der Bedingung, daß die Rente aufhört! Den Reſt von vier⸗ 
tauſend Pfund verpflichte ich mich, gegen einen von Ihnen 
anerkannten Schuldſchein Ihres Sohnes zu beſchaffen. Um 
die Zinſen für dieſe viertauſend Pfund bezahlen und dabei 
ſeinen Hausſtand beſtreiten zu können, wird er im Schweiße 
ſeines Angeſichts arbeiten müſſen — eine faſt zu große 
Strafe für eine vielleicht verzeihliche Thorheit.“ 

Sir Edward ſteht auf und ſchreitet ein paar Mal nach⸗ 
denklich auf und ab. Dann ſtreckt er dem Makler die Hand 
entgegen. 

„Ich danke Ihnen, Herr Maſon“, ſagt er in einem bei 
ihm ungewöhnlich herzlichen Tone. „Noch heute fur e ich 
mit meinem Anwalt. Nochmals meinen Dank für Ihren 
freundſchaftlichen Rath!“ 

In ſein Bureau zurückgekehrt findet David Maſon 
bereits die Autwort auf ſeine telegraphiſche Aufrage vor. 
Sie lautet: 

„Diamant heut' früh nach England verkauft. Käufer 
reiſt über Fluſching und Queenborough.” 

Alſo richtig“, murmelte der Makler, „ich habe mich 
nicht getäuſcht ... Warte, Du alter Hallunke, Du ſollſt 
nicht ſo leicht davon kommen!“ 

Eine Stunde ſpäter erhält das Ehepaar Parker folgende 
merkwürdige Depeſche: 

„Der blinde Kalte iſt auf dem Steg, den Elephant 
an Skott zu verſaufen, der Alles heiß. Kreiſt ſofort nach 
Queenborough und erwartet den kalten Duft am Schlafen. 
Er hat den Staub bei ſich. Seid auf eurer Gut, es frißt 
unſere letzte Lanze.“ (Fortſ. folgt.) 

Verſchiedenes. 

— Ein Feind des Tabaks iſt der Biſchof von Kursk 
und Belgorod (Rußland.) Er verbot neulich den Geiſtlichen 
feiner Eparchie das Rauchen. Der Viſchof belegte die 
Angewohnheit des Rauchens mit einer Strafe, dem Bibelzitat 
zufolge, daß der „Herr Alle ſtrafen wolle, die Aergerniß geben.“ 

— Dr. Sigl, der bekannte Münchener hice ßenfreſſer, 

giebt in ſeinem Blatt „Bayer. Vaterland“ folgende Erklärung 
des Berliner Ausſtellungs⸗Plakates: „Sag' mir, was 
ſoll denn eigentlich der Hammer auf dem Plakat der Berliner 
Ausſtellung bedeuten?“ — „Das weißt du nicht?“ Das bedeut', 
daß man mit dem Hammer jedem Bayern den Hirnſchädel 
einſchlagen ſollt', der zur Berliner Ausſtellung fährt.“ 

— „For'n Sechſer X⸗Strahlen“ fordern jetzt die Gäſte 
in den Berliner Kneipen, und ohne Zögern wird ihnen — 
Nordhäuſer verabreicht. Fragt man, was denn eigentlich X» 
Strahlen und Nordhäuſer mit einander gemein hätten, ſo erhält 
man die mit überlegenem Lächeln gegebene Antwort: „Na, det 
is doch janz eenfach: die jehen beede durch und durch!“ 


— Pünktlich zur Eröffnung der Berliner Gewerbe⸗ 
Ausſtellung iſt der offizielle Haupt⸗Katalog dieſes 
Unternehmens ias, Dem in allen Einzelheiten ausführlichen 
Kataloge entnehmen wir, daß in 23 Gruppen nahezu 4000 Aus⸗ 
ſteller vertreten find. Schon dieſe Thatſache giebt einen Maß⸗ 
ſtab für die Bedeutung der Berliner Gewerbe-Ausftellung und 
für die rege Betheiligung der Induſtrie. Intereſſant iſt auch 
der einleitende Theil des Katalogs, welcher eine Geſchichte des 
Ausſtellungs-Unternehmens enthält. Der Katalog hat feitens 
der Verlagsbuchhandlung Rudolf Moſſe eine vornehme Aus⸗ 
ſtattung erhalten, er iſt ſolid und elegant in braunem lederartigen 
Einbande gebunden. Ein guter Situationsplan, in vier Barden 
ausgeführt, ijt dem Kataloge beigegeben. Preis des Katalogs 
eine Mark. 


Brieftaſten. 

Reprajentantenwahl. Sie beziehen Ihr Gehalt aus der 
Gemeindekaſſe, zählen daher zu den von der Gemeinde beſoldeten 
Beamten und ſind nach dem Wortlaut der Statuten als Repräſentant 
nicht wählbar. 

M. S. Wenn Ihre Hühner ſich an dem vom Nachbar auf 
die Grenze rr Weizen vergiften, können Sie wegen Sad)» 
beſchädigung klagen. : 

A Fordern Sie fic) Ihre Mark zurück und ſehen Sie im 
Uebrigen die Sache als das an, was ſie doch ec IR: ein 
ſchlechter Scherz. Zur Beſtrafung wegen Betruges iſt die Sache 
nur dann angethan, wenn der Uebelthäter Ihnen die Zurückgabe 
des Geldes verweigert. : e : 

€. S. Es kann ſich hierbei wohl nur um irrthümliche Vers 
wechſelung der Amtsſiegel einer Behörde handeln. Fälſchliche 
Anfertigung einer Urkunde in rechtswidriger Abſicht, um davon 
zum Zwecke einer Täuſchung Gebrauch zu machen, würde Ure 
undenfälſchung und als ſolche ſtrafbar ſein. 

W. S. In der Provinz Brandenburg beſteht nur in der 
früher zur Provinz Poſen gehörigen Stadt Schermeiſel Güter⸗ 
gemeinſchaft, ſonſt gilt überall getrenntes Güterrecht, und es 
muß, wo Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes beſtehen ſoll, 
are durch Vertrag eingeführt und öffentlich bekannt gemacht 
werden. 

C. L. A. Zu den Kommunalagaben ſollen in der Regel nur 
Einkommen von 900 Mk. jährlich ab veranlagt werden, doch iſt 
die Einſtellung einer E ee von 420 Mk. jährlichem 
Einkommen ab geſtattet. Ein Einkommen von 300 Mk. je hrlich 
iſt frei von Kommunalabgaben. Doch kann daſſelbe zu den 
Kirchenabgaben ebenfalls herangezogen werden. 
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« 


Vierde⸗ Votterie 


13. Mai 1896. “wn 
Looſe 1 M., 11 St. 10 M. 


ort $ Liſte 30 Pf., 
a e 50 57 A 7 


Oscar Böttger, 


® Marienwerder Wpr. G 


Cravattenfabrik 
P. H. Preyars jr. 
St. Tönis-Crefeld 

147. [588 


Billigſte Bezugs⸗ 
quelle, Stoffmuſter 
und illuſtr. Preis⸗ 
liſte gratis u. frei. 


Pianoforte- 


Meritt errmann & Co. 
eue Promenade 5, 
e reuz- 
sait. Eisenconstr., höchst. Ton- 
fülle u. fest. Stimm. z. Fabrikpr. 
Vers. frei,mehrwöch. Probe geg 
zus d. Raten v. 15 Mk. monatl. 
reisverz. franco. 12101] 


F 
Blick str Nr. 5, 


Einevoll- 
kommene 


Klaviatur 
» Schreib- 
Maschine 


su” Katalog ere, Esq 
Vertret. f. Ost- u. Westpreussen 


4 Kliewer, Riesenburg Wp. 


Leinenplüsche, 


Wollrebs, Granit u. Satins 
Seiden-Pliische. 


Kleider-Sammet (Velvet) 


versende zu Fabrikpreisen direct an 
te. Muster franco gegen franco 


E, Weegmann, Bielefeld 
Umfärbung in eigener Färberei, . 


$ „ a] 
2 D E mm . 
y, Mean | 
2 A 4 SB 


ä 
4 
j j Wasch- und Wri Maschinen 0% Y 
Nähmaschinen und bitte meine austthrliche Preisliste gr 6841 887 Modell I. Abguss zerlegbar. trelich erklärte encert- 
50 M., 67 M.BOPf., und franco zu verlangen. Ben lu. i. Ab Zug- Westfalia“, 
1 Mark aga „ Wu. guss aus einem Stllck. Harmonika » 
‚sie * | Paul Rudolphy, Se 334 335 e te fo len y Mo, 
Theilzahlungen. Lieferant für —— Behörden, Lehrer- und Beamten - Vereine. sg wicht zurücktreten und wird entfernt bei 5 ae Rickelbeſchläge, offene 
: : —_ Su od. I durch Abnehmen des Untertheils, Mickel 
a ; i 3838 bei Mod. II und III durch die, durch Klaviatur mit breitem Nidelitab, 
was umlegt, 2 chörige, großart. Muſik. 


nten Stöpsel verschliessbare Ausgi 
Sffnung d. Abgüsse inverdia 99593 e > und gründliche Reinigung. 
* chlauc schr. 

Vortheile: deer siets rin gehe anal 
guter Geschmack des Tabaks bis zuletzt, keine 
Uebelkeiten, gesundestes Rauchen für Jedermann. 
Viele brillante Atteste von Aerzten und Fachleuten. Prospecte gratis. 
Preise per stück ohne Kopfbeschlag: 


ene Geschäftsstellen 


au, Magdeburg, Cöln a/Rh. Jede Balgfaltenecke it mit ſtark. 


Stahlſchoner verſehen. Stimmen 

aus bejtem Material. Dasſelbe 

mit Tremolando . itters 

ton nur 7½ Mark. Ein hochf. 

Nat ent: m. 3 echt. — 4 
8 cir. enn. un. 


in — 


Holzhearbeitungs-Maschinen 
Sägegatter 


Kataloge kostenfrei, 


y 2 Ganze Lange der Pfeif. 
bauen als Specialitát Weichselrohr 18, wohlriechend > = Nro 125 — Nr. 2 Mi 4.30 Mit 4 echt. Reg u. achör. Dead 
Cedernrohr Ia k.4.— Nr. b Mk. 3.80 voll. Segeln ik nur 


In höchster Vollkommenheit 
Ahorn, Pfaumbaum- „ Massholderrohr, es $ 32 8.50 Nr. 7 Mk.8,40 Schule z. Selbſterl. u. wei. an 
r 


Blumwe & Sohn Genchnitztes f fof. jpiel. kann, rat. Borto 80 . 
Man beſtelle dab. eg 

BROMBERG. eo bie fur jede Pfeife Rua Pert — ev. Rob, 

Tabak Mi. 0.80,1.20,1. 60 per ug. e eleg., Mk. O. 50 u. 0.75 pr. St. Husberg, Neuenrade 1. Westf, 


Versand portofrei gegen Nachnahme oder vorherige Betrageinsendung. 


Eugen Krumme & Cie — 


je., Pfeifen 
fabrik, Gummersbach provinz). 
tia etwas zu thun. Als das 


Vertretungen in Stettin, Hamburg, — Warschau. 
Gummi-Arti kel Gravattenfabri 
Feinste Spezialitat bi 
oe Blomer & Co. fio, Sauemittes enpr. fi Dir 
ci Sanin. A entlich 
chu 


Enntgeihäft Otto Preuss n Tachlaler 
"psa. Preisliſten franko. [7044] 
St. Tónis-Crefeld 25. Eier Ser Gew. 10 Tropf ind 


Königsberg i/Pr., Waſſergaſſe 28 
taton D. Eger, Dresden A. | 
Billigite Bezugsquelle Y Seelen, org. Bet 0 „auch b. IGon 


eder Art mit Kontrolle der Verſuchs 
empfiehlt Saaten I landwirthſchaftlichen Zentral⸗Vereins. 
[O. d. Gebauhr A en ants u. 
Flügel- u. Pianino- „Fabrik ) Stoffmufter in. luste. fur . ane k. Ben. g. Nachn. 


Mit eigenen Augen ol Pan a. 


ollten Sie fia, überzeugen, daß ein dauerhaftes prima Pramiirt: London Ser nace 1872 ranco. [4564 Dei Beträg. ik 8 Mk. franto. 


— Wien 1873 — Melbourge 1880 — 
pap di pg itt, wiel billiger, als" an — WAY yy 888 Harzer Kümmelkäſe 


Grosse Anzahl fertiger Maschinen 
Bandsäge. im Betriebe zu besichtigen. 


“HOTIOUHIOM nene worn yiod: 
“0037941073 Jezaeh oumeuieqen 


Hütet die Schweine 
88851 ygt Rolhlauf. 


w. die Rrankh. erſt da ift, ift es oft 


empfiehlt ihre pe Red set varztiglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 


wenn Sie dieſe Wagren direkt von mir beziehen. Um den eee 
eee eee e ten Le e Geimach || ete fette Mante, bie Bofklifte 
> 1 rancd 1 eine h 19 1 = K Höchste Tonfille, leichteste Spielart. (ca. 100 Stück) 3,30 M. frei gegen 8 ’ 

ee igen” Tuchen, Buckskins, Kamm- Theilzahlungen Nachnahme. Bei Entnahme von Danziger kitung. 


5 Kiſten an Preiserma igung. 


— Umtausch gestattet. -— W. Lut 
Ouedlinbura a. Sars. 


Iustrirte Preisverzeichnisse 
gratis und franco. | 


abi 


: Kälber 1 Fl. 75 Pe e e ; 
erfte Samburger Engros-Siema. RA © wor: | Mein. dun ez ars 
eugung3mittel gegen HL der ul. Irmlor, How — — . Nachf. 


— ur een, Be — — 
unter P 2 an Haaſen⸗ 
weine, tro: June! u geben 
PH el Mt. 6 Pf De . — director billige 2 — > sämmtl. 


Inseraten-Annahme 
in der Expedition des ae 
Original -Preis. Rabatt. 


arn, Cheviot, Loden, 'paſſend für Anzüge, Ueber- 
Meber 


gece „Direkter Bezug — das Billigste.“ 
A. Schmogrow, Görlitz. 


1401] 


2368] Vor zlolich itt * Eo 


bel nent ung ber älber- {in weich und reif, in Kiſten 


ae 
14 Wi. ab dier, empflebit 10 Sie glauben nicht 


Molkerei Culmsee. E. G.] welch woblt g. u. perſchönernp 


Verſand nur gegen Nachnahme.] Einfluß auf die Haut ag tig) 


Wa 
wee geren . edge 


22 
rgmann & Co., D 
Harzkäse eee 


Tlſitet Säle und Butter 


kauft in größeren Parthien eine 


ſtein & Bogler, Att.» 2862 311 
pia e Nachn. u beste >= potheke u. Musik-Instrum., Musi -Werke. 
27381 Molferel Mein Baum- Dragenbandläng⸗ Altfifhau. | Harmonikas. — Preisl. umsonst. 


art 5 elk een 
t uE ſtkolli t. Es iſt e beſte 
at Kümmelkäſ Ausſtenern dillgurken Iren Sse e 
it einer se en Wein- bedeutend bi — verſendet bie] gegen alle Han 
Fe 15 dure in ebind ma von ca. 9| erite as a u. Verſandh. x t. 50 tz Ryser & 
— Zentner 13 Mark, größere Stolp 740 mm. Schock inkl. empfiehlt 12647 Aug. Diisel, Stiege alehirmagher,Orandens Y. 
Noten billiger. a be ety franto zur Anſicht. ©. Hey, Culm. 1093] im Hara. Warkentin & St. Szpiiter, 


Erſchel 
und 1 
Inferti 
für alte 
Beront 
be 


Brief: 


—— 


== 


